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Liebe Bürgerinnen und Bürger,
das Weihnachtsfest steht vor der Tür, und ich

frage mich, wo die Zeit geblieben ist. 
Dieses Jahr ging besonders schnell vorbei. Ich

möchte Ihnen einen kurzen Rückblick aus mei-
ner Sicht auf das zu Ende gehende Jahr geben,
ohne dass dieser Rückblick einen Anspruch auf
Vollständigkeit erheben soll.

Zu Beginn des Jahres konnten wir alle mit-
verfolgen, wie das Areal um unseren neuen Ein-
kaufsmarkt in der Koskauer Straße in Tanna end-
lich Formen annahm. Wir mussten zwar bis zum
14. Mai Geduld haben, aber dann war es endlich
so weit. Umrahmt von einem musikalischen
Gruß durch Kinder vom „Tannaer Zwergenland“
wurde der neue Diska-Markt eröffnet. Dabei

waren Mitarbeiter der Expansionsleitung, der Fi-
liale, Herr Pfarrer Göppel, einige Mitglieder des
Stadtrates und Vertreter aller am Projekt Beteilig-
ten. Viele Tannaer Bürger warteten schon am
Eingang. Auch ich durfte an der Eröffnung teil-

nehmen, und mit diesem Tag wurden meine An-
strengungen der vergangenen Jahre belohnt,
denn ein großes Ziel für Tanna wurde erreicht.
Einige ältere Tannaer nutzten die Gelegenheit
und schauten gleich mehrfach in der Diska vor-
bei, denn an diesem und den darauf folgenden
Tagen trafen sich sehr viele Menschen wieder, die
sich seit einigen Jahren nicht gesehen hatten,
und kauften nicht nur ein, sondern erzählten
auch lange miteinander. Der neue Diska-Markt
ist nicht nur ein Ort, an dem man seine Einkäu-
fe erledigt, er ist ein neuer Kommunikations-
punkt in Tanna geworden, was natürlich zur Fol-
ge hat, dass der Satz „Ich geh mal schnell in die
Diska“ zeitlich relativiert wird, denn man trifft
immer jemanden zum Erzählen. 
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Liebe Bürgerinnen und Bürger

der Einheitsgemeinde Tanna,

es ist wieder soweit, Weihnachtszeit
und Jahreswechsel stehen vor der Tür. Die
Vorbereitungszeit für das Weihnachtsfest ist
oftmals recht hektisch. Im Kreis unserer
Familien erleben wir das Weihnachtsfest
und den Jahreswechsel jedes Jahr wieder
neu, als besinnlichen Höhepunkt. Wir las-
sen das Erlebte des vergangenen Jahres Re-
vue passieren, freuen uns über Erfolge und
schöne Ereignisse. Wir denken auch an
Dinge, die weniger schön waren und neh-
men uns vor, beim nächsten Mal besser zu
sein oder bestimmte Dinge anders zu tun.
Ein Patentrezept, mit dem wir alles richtig

machen, gibt es nicht. Deshalb sind die
letzten Tage im Jahr auch geeignet, Ge-
schehenes hinter sich zu lassen und Ab-
stand zu gewinnen. Nur so schöpfen wir
wieder Kraft für die neuen Herausforderun-
gen, die das Leben an uns immer wieder
von Neuem stellt. 

Die momentane Wirtschaftskrise wird
hoffentlich bald die Talsohle verlassen. Sie
erstreckt sich im Moment auf viele Bereiche
des privaten und auch auf die des öffentli-
chen Lebens. 

In wirtschaftlich schwierigen Zeiten
müssen wir uns veränderten Bedingungen

stellen. 
Das Weihnachtsfest ist ein Fest, an dem

wir in unseren Familien neuen Mut schöp-
fen können.

Liebe Bürgerinnen und Bürger, ich
wünsche Ihnen und Ihren Familien ein
schönes, ruhiges und besinnliches Weih-
nachtsfest. Tanken Sie Kraft für das neue
Jahr und vergessen Sie nicht, Ihren Fami-
lien vor allem Liebe und Fürsorge zu
schenken. Sie sind das größte Geschenk
und sie geben uns die Kraft, bevorstehende
Herausforderungen zu meistern.

HERZLICHST IHR

BÜRGERMEISTER MARCO SEIDEL
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Auch Doreens Geschenkeladen „Wunder-

land“ fand nach zweimaligem Umzug einen gu-
ten Standort direkt neben dem Diska-Parkplatz.
Die Nebenflächen zum Spielplatz und zur Wie-
senstraße konnten ebenfalls mit in Ordnung ge-
bracht werden. Gebaut wurde ein Verbindungs-
weg vom Diska-Parkplatz zur Wiesenstraße und
damit wurde eine fußläufige Verbindung ge-
schaffen.

Am 20. Mai feierten wir in der vollbesetzten
Turnhalle „20 Jahre neuer Kindergarten in Tan-
na am Gries“. Diese Feier wurde von einem wun-
derschönen Programm unserer Kleinsten um-
rahmt. Jede Gruppe überraschte die Gäste mit
kleinen Programmbeiträgen, die bei den Eltern
und Großeltern Begeisterungsstürme auslösten.
Der Kindergarten am Gries wurde kurz vor

der Wende fertig gestellt und beherbergt heute ca.
120 Kinder. Die Bausubstanz hat jedoch 20 Jahre
nach Inbetriebnahme deutlich gelitten. Aus die-
sem Grund wurden zahlreiche Umbau- und
Sanierungsarbeiten am Gebäude durchgeführt.
Neben Trockenlegung und Fassadendämmung
wurden neue Fenster eingebaut. Komplett neu
gebaut wurden Eingangsbereich und Wege. Auch
im Gebäude wurden umfangreiche Umbauarbei-
ten vollzogen. Diese Baumaßnahmen waren auf-
grund von Fördermitteln möglich, die wir vom
Landesverwaltungsamt für die CO2-Sanierung er-
hielten, und Mitteln aus dem Konjunkturpaket II
der Bundesregierung. Einen großen Anteil der
Kosten übernahm auch das DRK. Herzlichen
Dank an alle, die an den Maßnahmen beteiligt
waren und die Umsetzung engagiert mit voran-
getrieben haben.  

Zum Tag der offenen Tür der FFW Tanna,
welcher immer am Freitag vor dem 1. Mai statt-
findet, konnte in diesem Jahr das neu be-
schaffte Löschfahrzeug offiziell in Dienst

gestellt werden. Es war mir eine große Freude, als
Erster mit dem neuen Fahrzeug fahren zu dürfen
und es den Kameraden zu übergeben. Den Gästen
wurden alle technischen Details vorgestellt und
viele von ihnen folgten den Erläuterungen der
Kameraden sehr interessiert. Der Kaufpreis für

das Fahrzeug lag bei rund 250.000 Euro. Das LF
10/6, welches den LO ablöste, ist technisch gese-
hen eine riesige Unterstützung für unsere freiwil-
ligen Kameraden, die Tag und Nacht für unsere
Sicherheit in Bereitschaft und im Einsatz sind.
Ich hoffe, dass unsere Feuerwehrleute immer
rechtzeitig zum Einsatz kommen und aufgrund
der Fahrzeugausstattung dort gezielt helfen kön-
nen. Herzlichen Dank möchte ich an dieser Stel-
le allen aktiven Kameraden in unserer Einheits-
gemeinde sagen, denn im Ernstfall geholfen zu
bekommen, ist nicht selbstverständlich. Es erfor-
dert immer Menschen, die in ihrer Freizeit bereit
sind, sich aus- und fortbilden zu lassen, um Men-
schen in Not zu helfen. 

Ein Höhepunkt in diesem Jahr war die Ein-
weihung der Bahnhofstraße in Tanna nach

deren grundhaftem Ausbau. Gemeinsam mit al-
len am Bauprojekt Beteiligten und vielen Anwoh-
nern der Bahnhofstraße konnten wir bei anfangs
schönem Wetter die Straße offiziell wieder ein-
weihen. Dies war ein sehr schöner Nachmittag,

und wie ich erfahren habe, hat der harte Kern der
Anwohner noch bis in die späten Abendstunden
in der Turnhalle weitergefeiert. Der Bau der
Bahnhofstraße war eine der größten Baumaß-
nahmen der letzten Jahre. Ich bin froh, dass un-
ser Landkreis, der Zweckverband „Obere Saale“
und die E.ON sich hier so mit engagiert haben,
dass wir eine große gemeinsame Baumaßnahme
umsetzen konnten. Herzlichen Dank an alle Ent-
scheidungsträger, die dies ermöglichten, an das
Straßenbauamt für die Fördermittel und auch
herzlichen Dank an alle Anlieger der Bahnhof-
straße, denn sie finanzierten einen Teil der Bau-
maßnahme mit und hatten monatelange Ein-
schränkungen während der Bauphase zu
erdulden.

Eine Ausbaumaßnahme entlang des Saale-
Orla-Wanderweges konnte in diesem Jahr in Mie-
lesdorf umgesetzt werden. Hier wurden der Weg
von Mielesdorf in Richtung Grünmühle ausge-
baut und verschiedene Pflanzungen von Gehöl-
zen vorgenommen. Die Wegweiser, die in Tan-

na aufgestellt werden konnten, sind ebenfalls Teil
dieses Projektes. Die Maßnahme hatte in unserer
Einheitsgemeinde ein Volumen von ca. 70.000
Euro, und ich darf mich bei allen Beteiligten
ganz herzlich bedanken.

Straßen- und Wegebaumaßnahmen wurden
in diesem Jahr auch wieder durchgeführt. So
konnte im Birkenweg eine Deckenerneuerung
vorgenommen werden, in Schilbach wurden zwei
Abschnitte bituminös ausgebaut und die Wege
zur Autobahnbrücke und hinter dem Kindergar-
ten wieder instand gesetzt. In Willersdorf und in
Unterkoskau wurden zwei Wege wassergebunden
ausgebaut. Der Verbindungsweg Stelzen-Ober-
koskau konnte wieder befahrbar   gemacht wer-
den, und über den forstwirtschaftlichen Wegebau
wurden drei Wegeabschnitte in unserer Einheits-
gemeinde ausgebaut. Der Landkreis baute mit
seinem Kreisbauhof zwischen Unterkoskau und
Oberkoskau eine neue Deckschicht ein. Damit ist
diese Ortsverbindung wieder sehr ordentlich be-
fahrbar.

In Unterkoskau wurde durch das Straßen-
bauamt Ostthüringen die Brücke über die



Wisenta neu gebaut. Seit mehreren Jahren

konnte dort der Verkehr nur noch eingeschränkt
die kaputte Brücke queren. Ich bin sehr froh, dass
dies nun der Vergangenheit angehört, und die
Spaziergänger den neu gebauten Fußweg nutzen
können.

Das Konjunkturpaket II der Bundesregierung
eröffnete uns auch die Möglichkeit zwei weitere
Maßnahmen umzusetzen. Der Kindergarten
in Zollgrün wurde in diesem Jahr einer echten

Verjüngungskur unterzogen. Er bekam neue
Fenster und Türen, eine Fassaden- und Dach-
dämmung sowie neue Fußböden in den Grup-
penräumen und im Flurbereich. Nun können
unsere Kleinsten wieder in einer angenehmen
Umgebung spielen und lernen. Ich hoffe, sie
freuen sich darüber. Die zweite Sanierungsmaß-
nahme war die energetische Sanierung des Wil-
lersdorfer Gemeindesaals. Hier konnte das Dach
inklusive einer neuen Dachdämmung saniert
werden. Hoffentlich tragen mir die Willersdorfer
nicht nach, dass zu ihrer Kirmes das Gerüst noch
stand, aber an allen vier Zipfeln hat man es eben
meist nicht.  

Neben einigen tollen sportlichen Veranstal-
tungen, z.B. dem 1. Saale-Orla-Hunderter, dem
Vereinsbeachvolleyballturnier (in die-
sem Jahr unter Flutlicht), feierte die Fa.

Gealan Tanna gemeinsam mit der Stadt Tanna
ein Familien- und Sommerfest auf unserem
Sportgelände. Zahlreiche Gäste waren gekom-
men, um den Nachmittag bei Sport, Spiel und
Unterhaltung zu verbringen. Höhepunkt war
wohl das mit Spannung erwartete Fußballspiel
zwischen Mitarbeitern der Werke Gealan Tanna
und Gealan Oberkotzau. Beide Mannschaften
schenkten sich auf dem Platz nichts, und mir
wurde berichtet, dass im kommenden Jahr ein
Rückspiel stattfinden soll. Die Verpflegung und
Betreuung der verschiedenen Stationen wurden
durch die Sektionen des SV Grün-Weiß Tanna ab-
gesichert. Gealan bedachte die Stadt Tanna und
alle Sektionen mit Zuwendungen für ihre
Mühen, über die wir uns sehr gefreut haben und
für die ich mich sehr herzlich bedanken möchte.
Ich bedanke mich auch dafür, dass Gealan zwei
Mitarbeiter für zwei Wochen abstellte, damit in
unserem Stadion neue Sitzbankauflagen an-

gefertigt werden konnten, denn wir wären in die-
sem Jahr dazu personell nicht in der Lage gewe-
sen. 

Die Firmen SEWOTA und Elektro Ludwig er-
möglichten es durch eine großzügige Spende,
dass im Bereich Neue Straße – Frankendorf und
am Kircheneingang in Tanna neue Straßenlam-
pen installiert werden können. Dies wäre uns in
diesem Jahr aus eigener Kraft nicht möglich ge-
wesen. Ich freue mich, dass diese stark frequen-
tierten Problembereiche zukünftig gut ausge-
leuchtet sein werden. Bedanken möchte ich mich
für das Engagement der beiden Firmen, die seit
vielen Jahren aktiv viele Bereiche des gemeind-
lichen Lebens fördern. 

Für die Spielplätze in Mielesdorf und in Un-
terkoskau konnten in diesem Jahr Spielgeräte an-
geschafft werden, und wenn das Wetter mitspielt,
werden sie auch in diesem Jahr noch gestellt.

Falls der Winter uns überraschen sollte, werden
diese beiden Spielplätze im Frühjahr gleich als
erstes saniert, damit unsere Kinder sich auf neu-
en und sicheren Geräten austoben können. Diese
beiden Spielplätze kosten ca. 35.000 Euro und
sind in meinen Augen gut investiertes Geld, denn
wenn sich unsere Kinder in ihrer Heimat wohl-
fühlen, werden sie vielleicht später auch gerne
hierbleiben.

Eine Abrissmaßnahme in Frankendorf wurde
von der Burdo und der Güterverwaltung überra-
schend kurzfristig vorgenommen. Das alte
VEAB-Gebäude am Rosenteich verschwand

innerhalb kürzester Zeit, und ein Schandfleck in
Frankendorf wurde somit beseitigt. Herzlichen
Dank an die Beteiligten für die Umsetzung dieses
Abrisses. Ebenfalls abgerissen werden konnte in
Unterkoskau der Gebäudekomplex zwischen
Heinrichs und Hagers. Das halb zerfallene Ge-
bäude wurde durch Andreas und Ellen Heinrich
abgebrochen. Das Gelände kann bald wieder
genutzt werden. Dankeschön für diese beiden
privaten Initiativen, für die das Amt für Land-
entwicklung und Flurneuordnung auch Förder-
mittel ausreichte.

Sie, liebe Bürgerinnen und Bürger, waren in
diesem Jahr gleich mehrfach dazu aufgefordert,
von Ihrem Wahlrecht gebrauch zu machen. Vier-
mal gingen Sie in diesem Jahr zur Wahl, und ich
freue mich, dass trotz der vielen Wahltermine die
Wahlbeteiligung in unserer Einheitsgemeinde
gut war. Sie zeigen damit, dass Sie sich auch ak-
tiv an der politischen Ausgestaltung in unser
Kommune, unserem Landkreis, unserem Frei-
staat und in unserer Bundesrepublik beteiligen
wollen, selbstverständlich auch in Europa, wenn-
gleich ich dort durch manche Gesetzgebung den
Eindruck gewinne, dass das hin und wieder nicht
unser Europa ist. Neben den Ortsteilbürgermei-

4



stern und Ortsteilräten wurde in unserer Stadt
auch ein neuer Stadtrat gewählt. Durch die
Neuwahl von Ralf Hüttner zu meinem Beigeord-
neten hat auch die Zusammenarbeit zwischen
Bürgermeister und seinem Stellvertreter eine
neue Qualität erreicht, in der Vertrauen eine
wichtige Grundlage bildet. 

Ich darf mich nochmals herzlich bei Ihnen
für das mir zur Bürgermeisterwahl und zur Kreis-
tagswahl entgegengebrachte Vertrauen bedanken
und versichere Ihnen, mich bestmöglich für un-
sere Stadt und unseren Landkreis zu engagieren.
Ein herzliches Dankeschön richte ich auch an
alle Wahlhelferinnen und Wahlhelfer, die einen
reibungslosen Ablauf der Wahlen ermöglichten
und bis zu vier Sonntage opferten, um im Wahl-
lokal Dienst zu tun.

In diesem Jahr wurde auch die Entscheidung
getroffen, die „Alte Schule“ nicht zu verkaufen.
Nachdem zwei Jahre vergangen waren, in denen
der Interessent nicht in der Lage war, das Grund-
stück zum Preis von 1 Euro zu kaufen und es
nicht zum Abschluss des Kaufvertrages kam, be-
schloss der alte Stadtrat, die Verkaufsabsichten zu
beenden. Es war sicherlich auch für die Mitglie-
der des Stadtrates interessant mitzuerleben, wie
die Sanierungskosten für die „Alte Schule“ von
geschätzten anfänglichen ca. 400.000 Euro auf
inzwischen 1,4 Mio. Euro anwuchsen. Im neuen
Stadtrat wurde nun der Beschluss gefasst, ent-
sprechend einer von vier Gestaltungsvarianten
für den Markt und das Pfarrgelände des Architek-
turbüros Hugk-Sellengk die „Alte Schule“ mit zu
betrachten. Im Zuge dieser Umgestaltung wäre
das derzeit denkmalgeschützte Gebäude bis auf
den Kellerbereich zurückzubauen. Hierzu sind
seitens der Stadt noch einige Genehmigungen
notwendig. Der Gestaltungsvorschlag des gesam-
ten Bereiches wird Ihnen im nächsten Jahr auch
vorgestellt werden. 

Seit diesem Jahr ist unsere Stadt Mitglied in
der „Bioenergieregion Thüringer Vogtland“. Ziel
dieses bundesweiten Wettbewerbs ist es, regionale
Netzwerke und Wertschöpfungsketten aufzubau-
en, die eine nachhaltige Energiegewinnung und
Energienutzung zum Ziel haben. Verschiedene
Projekte finden in der Bioenergieregion durch
Machbarkeitsstudien fachliche Unterstützung.

Federführend in unserer Bioenergieregion sind
die Pahren Agrar GmbH und die Wirtschaftsförd-
ergesellschaft WFG aus Gera. Workshops und ver-
schiedenste Veranstaltungen der Akteure werden
von ihnen koordiniert. Im Rahmen dieses Bun-
desprogramms wollen die Fernwärme Tanna
GmbH und die Güterverwaltung Nicolaus
Schmidt AG Rothenacker zusammenarbeiten
und die Ökobilanz ihrer Energieerzeugung aus
Biomasse auf eine qualitativ neue Stufe stellen.
Die Güterverwaltung produziert derzeit über ihre
Biogasanlage Elektroenergie. Bei dem verwende-
ten Verfahren der Kraft-Wärme-Kopplung ent-
steht aber auch Wärme, die nur zu einem Teil am
Standort verwendet werden kann. Die Fernwärme
Tanna GmbH könnte die überschüssige Wärme
von der Biogasanlage Rothenacker in ihrem
Wärmenetz verwerten. Voraussetzung hierfür ist,
dass die Wärme auf dem Gelände der Fernwärme
Tanna GmbH erzeugt wird. Deshalb ist ange-
dacht, eines der beiden BHKW-Module aus Ro-
thenacker  nach Tanna zu versetzen. Das Biogas
muss dann über eine  in die Erde zu verlegende
Leitung nach Tanna transportiert werden. Mo-
mentan führen wir Gespräche mit den Grund-
stückseigentümern, in deren Grundstücke die
Gasleitung verlegt werden soll. Wir sind zuver-
sichtlich, dass im nächsten Jahr bereits Wärme
aus dem Biogas-BHKW in das Wärmenetz der
Fernwärme Tanna GmbH eingespeist werden
wird.  

Die allgemein als wirtschaftlich und ökolo-
gisch sinnvoll anerkannte Maßnahme der Ein-
speisung der Prozesswärme von Biogas-BHKWs in
Fernwärmenetze wird im Freistaat Thüringen
wirtschaftlich gefördert. Die Fernwärmeversor-
gung Tanna GmbH spart Investitionskosten und
kann Wärme zu Konditionen beziehen, zu denen
sie selbst nicht in der Lage wäre, Wärme zu pro-
duzieren. Darüber hinaus wird die Umweltbela-
stung verringert, weil die Verbrennung von ge-
reinigtem Biogas erheblich schadstoffärmer ist
als die Verbrennung von Holz.

Weiterhin planen wir derzeit die Neuinstalla-
tion von Kesseln, Beschickungsanlagen und Fil-
tertechnik in unserem Heizwerk. Die technisch
verschlissenen Anlagen sollen im kommenden
Jahr ersetzt werden. In diesem Jahr wurden be-

reits umfangreiche Reparaturen an den Kesseln
durchgeführt. Die Wärmetauscherrohre sind
durch Oxidation sehr stark beschädigt worden
und mussten ausgetauscht werden.  Geschäfts-
führer, Betriebsleiter, Aufsichtsrat und Bürger-
meister arbeiten sehr konstruktiv miteinander.
Über diese Zusammenarbeit bin ich sehr froh,
denn alle handelnden Personen haben erkannt,
dass wir nur gemeinsam ans Ziel kommen kön-
nen. Neben der Güterverwaltung Rothenacker
führen wir auch mit den Geschäftsführern des
Rinderhofes in Seubtendorf Gespräche über die
zukünftige Lieferung von getrockneter Biomasse.
Sollte es uns gelingen, mit unseren beiden größ-
ten Landwirtschaftsbetrieben hier Vorausset-
zungen zu schaffen, in denen sich bei allen Be-
teiligten eine betriebswirtschaftlich sinnvolle
Zusammenarbeit ergibt, haben wir nachhaltig
zur Stärkung unserer Region beigetragen, und
dies ist mein erklärtes Ziel. Fortgeführt werden
könnte dieses Netzwerk dann durch Integration
von Forstbetriebsgemeinschaften und Land-
schaftspflegebetrieben, die die benötigte Biomas-
se an die Fernwärme Tanna GmbH liefern. Hier
würden lange Transportwege entfallen und wir
hätten eine regionale Wertschöpfungskette auf-
gebaut. Ich bin zuversichtlich, dass sich auf die-
sem Sektor in unserer Region einiges bewegen
lässt und dadurch auch Arbeitsplätze gesichert
werden können.

Ich möchte nun meinen Jahresrückblick
schließen, will es aber nicht versäumen, allen Fir-
men, die das kulturelle Leben in unserer Einheits-
gemeinde durch Spenden fördern, sowie allen
ehrenamtlich engagierten Bürgern in unserer
Einheitsgemeinde zu danken. In Vereinen, Kirche,
Feuerwehr oder bei Projekten wie der Kinderwoche
und vielen Veranstaltungen mehr tragen Sie alle
zu einem intakten Gemeindeleben bei. Sie berei-
chern mit Ihrem Engagement viele Gebiete des
öffentlichen Lebens, herzlichen Dank dafür. 

Ich wünsche Ihnen allen und Ihren Familien
ein besinnliches Weihnachtsfest. Schöpfen Sie
über den Jahreswechsel Kraft, damit wir gemein-
sam hoffentlich gesund und erfolgreich den He-
rausforderungen des kommenden Jahres ge-
wachsen sein werden.
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Liebe Tannaer,

insgesamt vier Wahltermine standen
2009 in Tanna an. Am 7. Juni wurden da-
bei auch der Ortsteilrat und der Ortsteilbür-
germeister neu gewählt.

Folgende Personen werden daher künf-
tig im Ortsteilrat Tanna/Frankendorf ver-
treten sein:

Ortsteilbürgermeister Ralf Hüttner,
Dr. Rainer Petzold,
Matthias Wolfram,
Dieter Seidel,
Ralf Erber,
Michael Hartmann,
Jörg Thrum,
Kerstin Unger und
Peter Lautenschläger.

Bedanken möchten wir uns bei Corne-
lia Roth, Fred Fortak und Johannes Wach-
ter, die nicht mehr im Ortsteilrat vertreten
sind. Auch ihrem Engagement ist es zu ver-
danken, dass in den letzten Jahren viele

kleine und einige große Dinge in Tanna
und Frankendorf umgesetzt werden konn-
ten.

Die Hauptaufgaben waren und sind:
– die finanzielle Unterstützung von

kulturellen, gesellschaftlichen und
traditionellen Vorhaben und des
Vereinslebens,

– die Vorbereitungen zur Erstellung
einer Wanderkarte, welche hoffentlich
im nächsten Jahr erscheinen kann,

– die Beratungen zu einer Informations-
broschüre der Stadt Tanna,

– die Kenntnisnahme über Planungen
im Bereich Marktplatz, Alte Schule
und Pfarrscheune,

– die Stellungnahmen bzw. Besprechun-
gen zu privaten Bauvorhaben und

– die weitere Dorfentwicklungsplanung
in Frankendorf.

Die Mitglieder des Ortsteilrates sind

bemüht, in Zusammenarbeit mit der Stadt-
verwaltung möglichst viele Dinge umzu-
setzen, die unsere Gemeinde schöner und
liebenswerter machen. Dabei sind wir auch
auf die Mithilfe der Tannaer Einwohner
angewiesen. Gern nehmen wir Hinweise
entgegen, an welchen Stellen Mängel be-
seitigt werden müssen. Dies geht leider
nicht immer ohne einige Vorlauf- und Pla-
nungszeit. Wir bitten daher um Verständ-
nis, wenn manche Dinge auch einmal et-
was länger dauern.

Wir bedanken uns bei allen engagier-
ten Mitbürgern.

Wir wünschen allen ein gesegnetes
Weihnachtsfest und Gesundheit und Wohl-
ergehen im Jahr 2010!

Ralf Hüttner
i. A. d. Ortsteilrates
Tanna/Frankendorf



7



8

Traditionelle Gedenkveranstaltungen
anlässlich des Volkstrauertages

in Rothenacker und in Tanna
Die 2009 zur Erinnerung an die Kriegsopfer der Einheitsgemeinde ausgewählten Gedenkstätten unterscheiden sich bezüglich ih-
res Erscheinungsbildes und ihrer Enstehungsgeschichte beträchtlich voneinander:

das Rothenackerer Denkmal, bereits 1922 in Gestalt einer Säule mit einer auf ihr ruhenden Kugel  in der Ortsmitte errichtet und
ursprünglich nur die Namen der 17 von 1914 bis 1918 gefallenen Söhne des Dorfes enthaltend, wurde im Jahr 2002 um eine Ta-
fel ergänzt, auf der nun auch die 12 Einwohner erfasst sind, die dem zweiten Weltkrieg zum Opfer fielen.

Dagegen zählt das aus drei freistehenden Platten bestehende Mahnmal auf dem Tannaer Friedhof  zu den wenigen in der DDR-
Zeit entstandenen Denkmälern, die ausschließlich den gefallenen Wehrmachtssoldaten eines Ortes gewidmet sind; dass es nun-
mehr schon jahrzehntelang auf eindrucksvolle Weise an 122 Opfer einer menschenverachtenden Gewaltpolitik erinnert, ist vor al-
lem dem früheren Tannaer Oberpfarrer Siegfried Oertel zu verdanken, der auch auf die symbolhafte Gestaltung und die Auswahl
sinngebender Leitsprüche wie „Die in fremder Erde ruhen befehlen wir in Gottes Hand“ entscheidenden Einfluss genommen hat.

In dem Buch „Martialische Idole – die Kriegerdenkmäler in Thüringen und ihre Botschschaften“ ist das Tannaer Denkmal als ein
bemerkenswert positives Beispiel der Gedenkkultur erwähnt.

Wie unterschiedlich sie auch vom Betrachter wahrgenommen werden mögen, beide Gedenkstätten bildeten am Volkstrauertag
2009 den würdigen Hintergrund für die Rückbesinnung auf unsägliches Leid, von dem viele einheimische Familien heimgesucht

worden sind – die Ortsteilbürger-
meister Hans-Jürg Buchmann und
Ralf Hüttner brachten in kurzen
mahnenden Ansprachen zum Aus-
druck und bekundeten durch
Kranzniederlegungen,  die der Po-
saunenchor Tanna traditions-
gemäß musikalisch umrahmte,
dass 70 Jahre nach dem Beginn des
zweiten Weltkrieges aber auch für
die heranwachsenden Generationen
Anlass besteht, sich der verhängnis-
vollen Irrwege der deutschen Ge-
schichte zu erinnern.

Fotos: Michael Groth
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Andacht zum
Totensonntag

auf dem Tannaer Friedhof
Es dürften noch mehr Tannaer als in den letzten Jahren gewesen sein, die sich am
Nachmittag des Ewigkeits- oder Totensonntags 2009 bei mildem Herbstwetter auf
dem Friedhof unserer Stadt versammelt hatten, um ihrer verstorbenen Angehöri-
gen an deren frisch geschmückten Gräbern zu gedenken.

Dass sie dabei über das individuelle Erinnern an nahe Verwandte hinaus zur ge-
meinschaftlichen Besinnung auf die Begrenztheit und Vergänglichkeit des
menschlichen Lebens, auch des eigenen irdischen Daseins, angeregt und gleich-
sam zu einer Gemeinde vereint wurden, bewirkten traditionsgemäß die Vorträge
geistlicher Lieder durch den Kirchen- und den Posaunenchor und insbesondere
die überall zu vernehmenden Worte von Pfarrer Göppel, mit denen er diese The-
men sehr eindringlich ansprach (z.B. durch Zitate aus den Werken des Theologen
und Humanisten Friedrich v. Bodelschwingh, des Begründers der Epileptikeran-
stalten von Bethel, und des dänischen Philosophen Sören Kierkegaard).

Wie gewohnt wurde die Andacht zum Totensonntag mit einem Bläserstück abge-
schlossen, nachdem man zuvor gemeinsam das Vaterunser gebetet hatte.

Fotos: Michael Groth
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❆ Weihnachtsmarkt 2009 in Tanna       ❆

}

}

}

Auch in diesem Jahr zog der Tannaer Weihnachtsmarkt wieder viele Besucher an und bot mit verschiedenen Ständen und den
Auftritten des Posaunenchors und des Schulchors eine tolle Atmosphäre, so dass sie einige besinnliche Stunden verbringen konn-
ten. Auch die Kleinsten kamen durch den Besuch des Weihnachtsmannes nicht zu kurz und konnten durch das Vortragen von
Gedichten oder kurzen Liedchen süße Leckereien mit nach Hause nehmen. Großen Dank richte ich an dieser Stelle an alle Frau-
en und Männer, die den Weihnachtsmarkt aufgebaut und geschmückt haben. Besonders danken möchte ich der Fa. Elektro-
Ludwig, die wie schon in vielen vergangenen Jahren dafür sorgt, dass der Weihnachtsmarkt beleuchtet ist und durch die Ver-
kabelung aller Verkaufsstände sicherstellt, dass der Glühwein heiß bleibt und die Musik spielen kann. Für die weihnachtliche
Beschallung bedanke ich mich bei Uwe Keilhauer und Sascha Schroth.
Herzlichen Dank für die Organisation des Marktes richte ich an Frank Fieker sowie an alle Vereine, die Kirchgemeinde, den
Schulchor und nicht zuletzt den Weihnachtsmann, die diesen Weihnachtsmarkt wieder zu etwas Besonderem gemacht haben.
Marco Seidel – Bürgermeister
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Freiwillige Feuerwehr

Das Jahr geht zur Neige, und wir möch-
ten in diesem Beitrag wieder kurz über
unsere Arbeit berichten, aber auch

einmal an die Geschichte des Ortes Frankendorf
erinnern. Zu den Tätigkeiten unserer kleinen
Wehr gehörten neben dem Pfingstbaumstellen
der etwas verspätete Bereichsausscheid, die Kir-
mes, Winterfestmachung und das traditionelle
„Frankendorfer Tannenbaumstellen“. 

Diesmal schon am Freitag, dem 27.11.2009,
organisierte die Feuerwehr das „Frankendorfer
Tannenbaumstellen“ und führte so in die be-
sinnliche Vorweihnachtszeit mit dem längsten
beleuchteten Weihnachtsbaum ein. Bei weih-
nachtlicher Musik und Speisen vom Grill sowie
heißen Getränken wurde unser „Frankendorfer
Tannenbaumstellen“ wieder ein gelungenes Fest
für Groß und Klein. 

Leider konnten wir im letzten Jahr der Eu-
ropäischen Dorfförderung – trotz großer Bemü-
hungen aller Beteiligten – nicht die erhofften
Bautätigkeiten durchführen. Es wurde aber auf
Anfrage im Rathaus mitgeteilt, dass eine Verlän-
gerung erzielt werden konnte und somit im
nächsten Jahr Erneuerungen im Bereich der
Ortsdurchfahrt nicht ausgeschlossen sind.

In diesem Zusammenhang sollte man er-
wähnen, dass nach längerer Vorbereitung und

Klärung mit den Grundstücksbesitzern ein
„Wahrzeichen?“ des Ortes verschwand. Das alte
Silo der DDR-Landwirtschaft verschwand von der
Bildfläche und gibt nun die Sicht auf das Gebiet
des Rittergutes frei. Das Rittergut ist gleichzeitig
der Übergang zum geschichtlichen Abriss. 

Erstmals urkundlich 1350 als „Vranken-
dorf“, im Volke Frankendorf (kleines Dorf), am
Fuße der Ahornhöhe (Mielesdorfer Höhe) und an
der Wettera erwähnt, galt es damals schon als
Vorstadt von Tanna und war dadurch stets mit
dem Schicksal der Stadt, ausgeschlossen die ver-
heerenden Brände, verbunden. Im Jahre 1350 be-
schenkte der Reichsvogt Heinrich zu Gera das
Kloster zum Heiligen Kreuz bei Saalburg mit ei-
nigen Geldzinsen zu Frankendorf. 

Von den ältesten Zeiten her lebte hier die um
Kirchen und Schulen der Gegend hochverdiente
Familie von Kospod als Besitzerin des Rittergutes,
das sie erst Ende des 18. Jahrhunderts verkaufte.
Dazu ein Auszug aus Georg Brückners Landes-
kunde Reuss Jüngere Linie von 1870: „Außer ei-
nem Rittergute und einem Gemeindehause zählt
der größtenteils längs einer Dorfgasse erbaute Ort
39 Privathäuser mit 21 Scheunen, in 50 Famili-
en 245 (1864: 217) Seelen und an Vieh 13 Pferde,
122 Rinder, 290 Schafe, 61 Schweine, 34 Ziegen,
90 Gänse, 11 Bienenstöcke.“ Heutzutage zählt

der Ort 171 Seelen, davon 141 im Erwachsenalter. 
Der Ort hat sich im Laufe der Jahrhunderte

verändert. Das Wohngebiet „Bundschuhsied-
lung“, aber auch die nahe gelegene „Franzosen-
höhle“ sind Zeitzeugen der Geschichte dieses
kleinen Ortes. 

Im nächsten Jahr blickt der Ort auf 660 Jah-
re zurück. Ein gegebener Anlass ein Zeichen zu
setzen. Nicht etwa ein großes Fest zu veranstalten,
sondern vielleicht die erhoffte Erneuerung der
Ortsdurchfahrt auf den Weg zu bringen und so-
mit dem kleinen Ort Frankendorf Glanz im zeit-
lichen Ablauf der Geschichte hinzuzufügen. 

Ein letzter Dank gilt den Kameraden der Frei-
willigen Feuerwehr Tanna, die es durch das SMS-
Benachrichtigungssystems nun endlich ermög-
lichten, uns Kameraden von Frankendorf über
Ausbildungen in Tanna zu informieren und dass
wir damit Gelegenheit bekommen, uns in einer
für uns notwendigen Art und Weise weiterzubil-
den. 

Die Kameraden der Feuerwehr Frankendorf
wünschen allen Bürgerinnen und Bürgern der
Einheitsgemeinde ein besinnliches und gesegne-
tes Weihnachtsfest und einen guten Start in das
Jahr 2010!

Frank Fieker

FFW Frankendorf 2009 – Ein Jahr ist wieder vorbei

Das Jahr 2009 bot für den Spielmanns-
zug der Freiwilligen Feuerwehr Tanna
wieder viele abwechslungsreiche Auf-

tritte in Nah und Fern, zu deren Gelingen wir mit
beitragen durften und die uns allen sicherlich
lange in guter Erinnerung bleiben werden. Dabei
wären besonders der Festumzug zur 800-Jahr-
Feier der Stadt Weida, das 50-jährige Jubiläum
der Schalmeienkapelle Hirschberg und die Ein-
weihung des Löschteiches in Stelzen zu erwäh-
nen. Der neue Löschteich, genannt Isabellen-
teich, wurde mit einer feucht-fröhlichen Party,
einigen Prominenten und diversen Plastikenten

am 23. Mai feierlich eingeweiht. Weiterhin waren
wir in Steinsdorf zur 800-Jahr-Feier, zum Brun-
nenfest in Neustadt/Orla, beim Festumzug zur
600-Jahr-Feier in Köditz, zum Festumzug der
Landjugend in Neudorf bei Leupoldsgrün, aber
auch über die Grenzen Thüringens hinaus beim
Volksfest in Hof und zum Jubiläum des Spiel-
mannszuges in Waldershof. Zur Tradition wur-
den seit vielen Jahren das Maibaumstellen in
Seubtendorf und Tanna mit anschließendem
Fackelumzug und das Wiesenfest in Hirschberg.

Angesichts der Vielzahl der in diesem Jahr ab-
solvierten Veranstaltungen gilt allen Mitgliedern

des Spielmannszuges sowie der Organisation im
Vorfeld ein großes Dankeschön. Besonders die
rege Beteiligung der meisten Mitglieder des Spiel-
mannszuges bei den Auftritten ist dabei hervor-
zuheben. 

Auch in diesem Jahr konnten wir wieder neue
Mitglieder in unseren Reihen begrüßen. Für wei-
tere Neuzugänge sind wir natürlich immer offen
und laden alle Interessierten zu einem Herein-
schnuppern bei uns ein. Die Proben unserer
Jüngsten finden jeden Mittwoch ab 18 Uhr statt.  

Julia Könitzer

Jahresbericht 2009 des Spielmannszuges Tanna



Das herausragende Ereignis in diesem
Jahr war zweifellos die Indienststel-
lung eines neuen Löschgruppenfahr-

zeuges LF10/6  zum Tag der offenen Tür am 24.
April 2009.

Angeführt vom Spielmannszug der Tannaer
Wehr kam das mit Blumen und Girlanden ge-
schmückte Fahrzeug an diesem Freitagabend auf
den Spritzenplatz gefahren, am Steuer saß Bür-
germeister Marco Seidel. In einem Festakt vor
zahlreichen Bürgern der Stadt und befreundeten
Wehren wurde es durch Landrat Frank Roßner
und unser Stadtoberhaupt offiziell in Dienst ge-
stellt. 

Aus den Gesamtkosten von ca. 250.000 Euro
sind 66.500 Euro Landeszuschuss und 24.000
Euro vom Landkreis eingeflossen. Besonders
Landrat Roßner, welcher von der großen Reso-
nanz positiv überrascht war, unterstrich den Stel-
lenwert der ehrenamtlichen Arbeit der Feuer-
wehrkameraden. Denn nur rund 5% der
Bevölkerung verrichten diesen freiwilligen
Dienst, während sich 95% darauf verlassen, dass
ihnen im Notfall geholfen wird.

Bereits am 27. Februar holte eine Tannaer
Delegation das LF 10/6 vom Ziegler Stammwerk
aus Giengen ab. Danach war 8 Wochen Zeit, sich

mit Fahrzeug und den darauf verlasteten Geräten
und Aggregaten in etlichen Ausbildungsstunden
vertraut zu machen. 

Nicht lange nach seiner Indienststellung
rückte das neue Löschfahrzeug am 9. Mai zu sei-
ner ersten Bewährungsprobe bei einem Groß-
brand nach Ullersreuth aus.

Ein kleines Stück Wehmut kam dennoch auf,
als unser über mehrere Jahrzehnte treu-bewähr-
tes LF8 (LO) ausgesondert wurde. Seit 1979 hatte
es sich in vielen möglichen und unmöglichen Si-
tuationen bewährt, als die Hauptaufgabe der Feu-
erwehr noch in der Brandbekämpfung lag (1.
Brandeinsatz bei einem Dachstuhlbrand am 15.
November 1979 in der Frankendorfer Straße). Mit
der Übertragung immer neuer Aufgaben und
Einsatzbereiche nach der Wende, vor allem auf
die Stützpunktfeuerwehren, war jedoch eine Er-
satzbeschaffung unumgänglich geworden. Im 7
km entfernten Stelzen hat es nun sein „zweites
Dienstleben“ aufgenommen und verbleibt somit
in der Einheitsgemeinde Tanna.

Den Feuerwehrgrundlehrgang zur „Trupp-
mann-Ausbildung“ absolvierten mehrere Kame-
raden vom 31. Januar bis 18. April in einem 70-
Stunden-Programm im Gerätehaus Tanna.
Letztendlich konnten einer Kameradin und vier

Kameraden die Urkunden zur bestandenen Prü-
fung überreicht werden. Leider gaben drei aus-
wärtige Teilnehmer im Laufe der Ausbildung auf,
während drei weitere angemeldete Kameraden
erst gar nicht erschienen waren – eine bedenkli-
che Entwicklung.

Außerdem qualifizierten sich in diesem Jahr
fünf Tannaer Kameraden in Lehrgängen an der
Thüringer Landesfeuerwehrschule Bad Köstritz
zu: Alarm- und Einsatzplanung, Gruppenführer
sowie Maschinist für Löschfahrzeuge.

Eine Vielzahl weiterer Aktivitäten ist in nach-
folgender Aufstellung enthalten, deren einzelne
Auflistung den Rahmen sprengen würde:
– 46 Ausbildungs- und Schulungsmaßnahmen
– 74 Arbeitseinsätze
– 58 Versammlungen/Beratungen
– 16 Absicherungs- und Wachdienstaufgaben
– 12 Einsatzübungen
– 26 Brände und Hilfeleistungen

Für das bevorstehende Weihnachtsfest wün-
schen wir allen Lesern des Tannaer Anzeigers fro-
he und besinnliche Feiertage und einen guten
Rutsch ins neue Jahr.

Andreas Woydt

Aus der Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr
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Freitag, 21. November 2008; 13.45 Uhr:
Oelspur zwischen Spielmes und Reuth – Nach-
forderung unserer Feuerwehr durch schon im
Einsatz befindliche Reuther Kameraden zu einer
ca. 1 km langen Dieselspur

Mittwoch, 10. Dezember 2008; 9.22 Uhr:
Entstehungsbrand in Kindertagesstätte  –
Während der Kleinbrand schnell gelöscht war,
musste mittels Überdruckbelüftung die Verrau-
chung im Untergeschoss beseitigt werden. Alle
Kinder waren durch das besonnene Verhalten der
Erzieherinnen rechtzeitig aus der Gefahrenzone
gebracht worden; dafür gilt ihnen ein großes
Dankeschön.

Freitag, 16. Januar 2009; 3.50 Uhr:
Auslösung Brandmeldeanlage bei Gealan auf-
grund eines technischen Defektes

Montag, 2. Februar 2009; 8.09 Uhr:
Brennender PKW nach Verkehrsunfall mit einge-
klemmter Person – An der B2 zwischen Kapelle
und Zollgrün war ein PKW aus dem Landkreis
Greiz ausgebrannt, dessen Insasse nicht mehr
rechtzeitig befreit werden konnte. Er verstarb ver-
mutlich noch vor Eintreffen der Rettungskräfte.
U.a. kam erstmals ein DRK-Kriseninterventions-
team (Notfallseelsorge) zur Betreuung von Ein-
satzkräften und Angehörigen zum Einsatz. Ein
ausführlicher Bericht zu diesem Einsatz kann im
Amtsblatt März 2009 nachgelesen werden.

Mittwoch, 18. Februar 2009; 9.25 Uhr:
Hilfeleistung für einen festsitzenden PKW, der an
der B2 in eine Schneewehe geraten war und um-
zukippen drohte – LF16 und Seilwinde kamen
zum Einsatz.

Montag, 23. Februar 2009; 10.33 Uhr:
Oelspur zwischen Frankendorf und Zollgrün
– Feuerwehren Tanna und Zollgrün waren im
Einsatz

Sonntag, 1. März 2009; 14.00 Uhr:
Hochwasser aufgrund Schneeschmelze im Be-
reich Frankendorf und Neue Straße

Montag, 2. März 2009; 13.15 Uhr:
Hochwasser aufgrund Schneeschmelze im Be-
reich Kapellenstraße und Wiesenstraße

Freitag, 20. März 2009; 15.42 Uhr:
Amtshilfe für DRK-Rettungsdienst bei Patienten-
transport in der Tannaer Bahnhofstraße

Donnerstag, 30. April 2009; 19.25 Uhr:
Ablöschen eines unbeaufsichtigt betriebenen La-
gerfeuers zwischen Tanna und Unterkoskau

Samstag, 9. Mai 2009; 20.29 Uhr:
Großbrand im Sägewerk Fa. Rettenmeier, Ullers-
reuth – Die Förderanlage des Heizhauses war in
Brand geraten. Es galt vor allem ein Übergreifen
des Feuers auf benachbarte Objekte zu verhin-
dern. Letztendlich konnte der Brand im Bereich
des Heizhauses gehalten und liquidiert werden.
U.a. kamen Kräfte aus Hirschberg, Gefell, Blin-
tendorf, Göttengrün, Bad Lobenstein, Tanna und
Wurzbach zum Einsatz. Sachschaden ca. 40.000
Euro.

Montag, 11. Mai 2009; 16.45 Uhr: 
Amtshilfeersuchen der Polizei zu einer Leichen-
bergung in der Einheitsgemeinde

Ernstfalleinsätze der Tannaer Wehr
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Mittwoch, 13. Mai 2009; 18.30 Uhr:
Schwerer Verkehrsunfall auf der B2, Nähe Jagd-
schule – Dabei verstarb ein 19-jähriger Opelfah-
rer noch an der Unfallstelle, als er aus bisher un-
geklärter Ursache mit einem Straßenbaum
kollidierte. Erneut war das Kriseninterventions-
team der Notfallseelsorge nachalarmiert worden,
um Angehörige und Rettungskräfte zu betreuen.

Freitag, 15. Mai 2009; 10.05 Uhr:
Hilfeleistung in der Güterverwaltung N. Schmidt
AG in Rothenacker – Der 4. Feuerwehreinsatz in-
nerhalb einer Woche war relativ einfach zu be-
wältigen. Ein abgestürztes Rührwerk war in ein
Güllebecken gefallen. Zur Bergung musste unter
schwerem Atemschutz vorgegangen werden.

Mittwoch, 10. Juni 2009; 12.30 Uhr:
Entstehungsbrand bei Gealan im Bereich eines
Schaltschrankes.

Dienstag, 23. Juni 2009; 20.36 Uhr:
Oelspur Kapelle – Stadtgebiet Tanna – Der Ver-
ursacher meldete sich selbst bei der Feuerwehr, so
dass rasch geholfen werden konnte.

Freitag, 10. Juli 2009; 17.16 Uhr:
Kleinbrand im ehemaligen Bekleidungswerk,
Tanna, Bahnhofstraße – Vermutlich spielende
Kinder verursachten den Brand im ehemaligen
Bürogebäude, welcher mit dem Schnellangriff
unseres Tanklöschfahrzeuges abgelöscht werden
konnte.

Dienstag, 18. August 2009; 14.55 Uhr:
Verkehrsunfall zweier PKW auf der B282 bei Mie-
lesdorf – Dabei gab es vier Verletzte, davon zwei
Kinder. Feuerwehr Tanna, Polizei Saale-Orla,
DRK-Rettungsdienst und Notarzt sowie Rettungs-
hubschrauber Christoph 70-Jena waren im Ein-
satz.

Dienstag, 18. August 2009; 17.44 Uhr:
Verkehrsunfall zweier PKW zwischen Unterkos-
kau und Stelzen mit eingeklemmter Person – Am
gleichen Tag kollidierten in den Abendstunden
abermals zwei PKW miteinander. Dabei gab es
eine schwer und eine leicht verletzte Person, wel-
che nach notärztlicher Behandlung ins Schleizer
Krankenhaus eingeliefert werden mussten.
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Mittwoch, 19. August 2009; 17.54 Uhr:
Verkehrsunfall Kapellenstraße am Ortseingang
Tanna – Der 3. Verkehrsunfall innerhalb von
zwei Tagen kam vermutlich durch unangepasste
Geschwindigkeit und die Kollision mit der Bö-
schung aufgrund Alkoholeinflusses eines 28-
jährigen Citroen-Fahrers zustande.  Dabei wurde
er glücklicherweise nur leicht verletzt. Auslaufen-
de Flüssigkeiten wurden durch die Feuerwehr ge-
bunden.

Freitag, 21. August 2009; 17.55 Uhr:
Ausgelaufenes Hydraulik-Öl in der Schweine-
mastanlage Unterkoskau – Die Feuerwehren Un-
terkoskau und Tanna waren im Einsatz.

Samstag, 5. September 2009; 11.20 Uhr:
Sirenenalarm in Frankendorf vermutlich auf-
grund eines technischen Defektes

Samstag, 26. September 2009; 17.20 Uhr:
Waldbrand bei Seubtendorf – Vermutlich das
fahrlässige Abkippen heißer Asche auf einer
wilden Deponie in einem Waldstück bei Seubten-

dorf führte zu starker Rauchentwicklung mit
anschließender Brandfolge. Erste Brandbekämp-
fungsmaßnahmen erfolgten über den Schnell-
angriff des Tanklöschfahrzeuges. Währenddessen
baute die Seubtendorfer Wehr vorsorglich eine ca.
150 m lange Schlauchstrecke vom nahe gelege-
nen Badeteich auf. Nach Freigraben und Ausein-
anderreißen des Brandgutes brachte der Einsatz
von Schaummittel einen endgültigen Löscher-
folg.

Freitag, 9. Oktober 2009; 2.54 Uhr:
Schwerer Verkehrsunfall mit eingeklemmter Per-
son auf der B2 am Hammerberg – Auf einer ab-
schüssigen Geraden war ein Autofahrer mit sei-
nem SEAT gegen einen Baum geprallt und
musste in einer aufwändigen Rettungsaktion
mittels zweier hydraulischer Rettungsgerätesätze
befreit werden. Aufgrund schwerster Verletzungen
des Insassen wurde der ITH Christoph „Thürin-
gen“ aus Bad Berka angefordert. Da dieser im Be-
reich des Hammerberges nicht landen konnte,
kam es zur Nachalarmierung der Schleizer Feu-
erwehr, um einen Landeplatz in Heinrichsruh

großflächig auszuleuchten.

Samstag, 24. Oktober 2009; 19.40 Uhr:
Dachstuhlbrand in Schleiz – Vorausgegangen
waren in den Nachmittagsstunden Verlegearbei-
ten von Schweißbahnen in der Schmiedestraße.
Auf der Anfahrt zum Brandort erfolgte der Ein-
satzabbruch für die ebenfalls alarmierten Feuer-
wehren Möschlitz und Tanna, da die Schleizer
Wehr den Schwelbrand selbst unter Kontrolle
bringen konnte.

Dienstag, 10. November 2009; 18.30 Uhr:
Mülltonnenbrand in Tanna, Koskauer Straße –
Vermutlich noch zu heiße Asche war verantwort-
lich für den Schwelbrand in einer Mülltonne.
Während die Tannaer Kameraden gerade den
Fackelumzug zum Martinstag absicherten, wur-
de eine Tanklöschfahrzeugbesatzung mit drei
Feuerwehrmännern zur Brandbekämpfung ab-
gestellt.

Andreas Woydt

Mit Beginn des Jahres fand unser 7.
Schnauzerturnier statt. Es waren 32
Gäste ins Gerätehaus gekommen.

Sieger war Anja Paukstadt, Zweiter wurde Andreas
Woydt, Dritte Nicole Poser. Ende März luden wir
zur Jahreshauptversammlung des Vereins in die
Feuerwehr ein. Im April wurde der zur Tradition
gewordene Tag der offenen Tür durchgeführt mit
einem besonderen Ereignis: der Fahrzeugüberga-
be des neuen LF 10/6 durch den Bürgermeister an
die Feuerwehr.

Am 16. Juni weilten zwei Mitglieder zum
Kreisfeuerwehrtag in Neuenhofen. Im Juli fand
der 1. Saale-Orla-Hunderter, der von Vereinsmit-
glied Thomas Müller mit ins Leben gerufen wur-
de, statt. Mehrere Mitglieder hatten ihre Unter-
stützung angeboten.

Zu unserem Wandertag luden wir am 3. Ok-

tober ein. Dieses Jahr führte er uns in einen öko-
logisch geführten Landwirtschaftsbetrieb nach
Frankendorf sowie ins Heizwerk nach Tanna (sie-
he Foto).

Am 9. Oktober
wurde das 2. Skattur-
nier im Schulspei-
sungsgebäude ge-
meinsam mit den
Freitagskeglern orga-
nisiert.

Dies war es für das
Jahr 2009. Wir möch-
ten kurz darauf hin-
weisen, dass zu unse-
ren Veranstaltungen
auch Nichtmitglieder
gerne gesehen sind.

Wir wünschen allen Bürgern eine gesegnete
Weihnacht und einen guten Rutsch ins neue
Jahr!

H. Dankwardt, 1. Vorstand

Jahresrückblick des Feuerwehrvereins auf 2009
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AUS DEN SCHULEN

Silben lesen, baden gehen,
Drachen steigen in Klasse 1

Am 10. August 2009 begannen 36 erwar-
tungsvolle Schulanfänger (inzwischen erhöhte
sich die Zahl auf 38) den ersten Schultag bei
ihren Lehrerinnen Frau Rudolph und Frau Gol-
fier. Erstmals erlernen die Kinder das Lesen und
Schreiben nach der Silbenmethode, und gleich
am ersten Schultag ging es mit der Silbe „mu“
los. Den Kindern bereitet das Lernen viel Freude,
und die Eltern sind von dieser Methode gleicher-
maßen begeistert.

Nach der ersten Schulwoche wanderten beide
Klassen mit ihren Lehrerinnen und Frau Steinert
vom Förderzentrum Schleiz, welche die Klassen
in der Schuleingangsphase unterstützt, zu den
Leitenteichen. Unterwegs entdeckten die Kinder

vielerlei kleines Getier auf dem Weg und am We-
gesrand, das ausgiebig begutachtet wurde und sie
zum intensiven Weitersuchen animierte. Im Lei-
tenteich wurde dann nach Herzenslust ge-
planscht, bevor es wieder Richtung Schule ging.

Dann hieß es, fleißig weiter zu lernen. Die
Kinder brachten sehr gute Vorkenntnisse aus den
Kindergärten mit, die sie nun nutzen, um das Le-
sen, Schreiben und Rechnen zu erlernen. Als in
Heimat-Sachkunde die Jahreszeit „Herbst“ The-
ma war, gehörte natürlich auch dazu, einen lus-
tigen Drachen in den Himmel steigen zu lassen.
Damit schlossen am 9. Oktober, dem letzten Tag
vor den Herbstferien, die Erstklässler ihre erste
Etappe des Schuljahres ab.

Manuela Rudolph,
Anke Golfier

Hurra, wir können schwimmen
Endlich findet nun auch bei uns wieder die

Schwimmausbildung im Rahmen des Sportun-
terrichtes statt. Dazu fahren die 3.Klassen an elf
Vormittagen in die Schwimmhalle nach Krölpa
bei Pößneck. Im vergangenen Schuljahr wurde
von Januar bis Mai immer dienstags das Gleiten,
Schwimmen und Tauchen geübt. Die Klassenleh-

rerinnen, Frau Scheffel und Frau Wunderwald,
sowie die Hortleiterin, Frau Hein, und der Gefel-
ler Schwimmmeister, Herr Käsebier, bemühten
sich nach Kräften, den Nichtschwimmern erste
Schwimmkenntnisse zu vermitteln und mit den
Schwimmern an der Verbesserung ihres
Schwimmstils und dem Erwerb einer zweiten
Schwimmart zu arbeiten. Alle Kinder waren mit

großem Eifer und viel Spaß dabei. Das zeigen
auch die guten Ergebnisse.

Am Ende der Ausbildung konnten sich die
Schüler über 8 Seepferdchen, 15 x die Schwimm-
stufe Bronze und 5 x die Schwimmstufe Silber
freuen.

Carola Scheffel,
Undine Wunderwald

Grundschule Tanna

Frau Rudolph lernt mit ihrer Klasse 1a das Silbenlesen.

Auch theoretische Kenntnisse und einzu-
haltende Baderegeln sind wichtiger Be-
standteil der Ausbildung. 

Lena, Lucy- Lara, Leon, Benjamin, Basti-
an, Florian und Nicole erwarten  mit
Spannung die Übergabe ihres Passes.

Voller Stolz überreicht die Klassenlehrerin
der Klasse 4a, Frau Scheffel, den Schwim-
mern ihren erworbenen Pass.

Zum Unterricht gehören auch spannende Pausen.
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„Blick von außen“
Seit dem Schuljahr 2005/06 gibt es für

Thüringer Schulen das Entwicklungsvorhaben
„Eigenverantwortliche Schule“. Schulamtsfrem-
de, so genannte „Experten“, besuchen mehrtägig
die teilnehmenden Schulen und evaluieren die
schulische Arbeit mit dem Ziel, Hinweise und
Tipps für die Qualitätsentwicklung zu geben. Ein
solches Expertenteam weilte vom 3. bis 5. No-
vember 2009 an unserer Regelschule. Dazu
gehörten ein Mitarbeiter des Staatlichen Schul-
amtes Gera/Schmölln, der Schulleiter einer Ge-
raer Schule und eine Fachbereichsleiterin der
Staatlichen Berufsschule Altenburg.

Es wurden Gespräche geführt mit Eltern- und
Schülervertretern sowie mit weiteren am schuli-
schen Entwicklungsprozess beteiligten Partnern.
Vielfältige Hospitationen im Unterricht gehörten
genauso zu den Evaluationsinstrumenten wie die
Einsicht in schulische Pläne und Dokumente.
Am 15. Dezember wird die Rückmeldeveranstal-
tung stattfinden und wir werden erfahren, was
der „Blick von außen“ gesehen hat. Auf den er-
sten Blick wurde die freundliche Aufnahme an
der Schule durch Schüler und Lehrer gelobt.
„Was wir gesehen haben, hat uns gut gefallen!“,
war die einheitliche Meinung. „Das Kollegium ist
innovativ und gibt sich viel Mühe.“ Auf die Tipps
zur Verbesserung unserer Arbeit sind wir alle sehr
gespannt, denn Reserven sind natürlich noch da.

Aufgefallen ist den Gästen der sehr schlechte
bauliche Zustand der Schule. Wir hoffen alle,
dass der Kreistagsbeschluss noch gilt und mit der
Generalsanierung in Tanna spätesten 2011 be-
gonnen wird. Laut Investitionsprogramm für die
Schulen des Saale-Orla-Kreises sollen demnach
2011  200.000 Euro und 2012  2,3 Mill. Euro in-
vestiert werden, um die Grund- und Regelschule
Tanna „auf Vordermann“ zu bringen (Zitat OTZ
vom 5.12.2007).

Auszeichnung
Dass viele Schüler an der Tannaer Schule

Spaß am Lernen haben, konnte man beim Ab-

schlussappell des Schuljahres sehen, bei dem tra-
ditionsgemäß die eifrigsten Kinder mit einer Ur-
kunde oder einem Buchpräsent geehrt werden.
Ausgezeichnet wurden Laura Wachter, Mirjam
Schemmrich, Anna-Lena Puffe, Luisa Täubert,
Luisa Müller mit einen Notendurchschnitt von
1,0 bzw. 1,1 und Lisa Ludwig, Tina Fickelscheer,
Tom Ludwig, Romina Ludwig, Juliane Müller, Jo-
leen Heymann, Alina Schmidt, Lucienne Hunger,
Steve Anders, Toni Täubert, Katja Daßler, Florian
Priesnitz, Yasmin Gillsch, Jessica Winter mit ei-
nem Durchschnitt bis 1,7 (Bild links). 

Sport- und Spielfest
Wo gearbeitet wird, muss es auch Geselligkeit

geben. An das gemeinsame Sport- und Spielfest
am 12. Juni 2009 erinnern sich Schüler, Eltern
und Lehrer gern zurück. Vielfältige Spiele und
Aktionen konnten ausprobiert werden. Folgende
Besten wurden ermittelt: Alois Strosche beim Stie-
felweitwurf, Anne Jahn beim Freiluftkegeln, Lui-
sa Täubert beim Kippen, Markus Woydt beim
Seilspringen und Sara Ludwig beim Darts. Um
nur 6 Gramm verfehlte René Ludwig die Masse
der abzusägenden Holzscheibe von 672 Gramm.

Großen Spaß bereiteten allen Teilnehmern
und Zuschauern die Wettbewerbe der Schüler-El-
tern-Staffeln. Vor lauter Anstrengung passierten
die komischsten Situationen, denn Sackhüpfen,
Eierlauf, Huckepack und Wasserbecher tragen
gehörten zu den Gaudiwettkämpfen. Die Mann-
schaft aus Tanna/Frankendorf gewann schließ-
lich vor Unterkoskau/Stelzen/Spielmes und Saal-
burg/Wernsdorf/Raila/Kulm. Beim Powerman
hatte die Klasse 8 die Nase vorn mit Sandsäcken
schleppen, Traktorreifen ziehen und Schubkarre
fahren.

Der Knüller des Festes aber war wohl das Sei-
fenkistenrennen. Bei der Besichtigung der Ge-
fährte legten die Opas und Vatis großen Wert auf
die Einhaltung der vorgeschriebenen Parameter,
die an Lenkung, Bremse oder Aussehen gestellt
wurden. Zu den schnellsten Fahrern gehörten Jo-
hannes Eisenschmidt, Kevin Weimar und Adrian

Lenk. Prämiert wurde auch die originellste und
technisch „wertvollste“ Seifenkiste.

„Belantis“ rief...
... und wir kamen. Wir, das waren 129

Schüler und 16 Lehrer und Muttis der Staatlichen
Regelschule Tanna. Am 6. Mai 2009 unternahm
die gesamte Schule einen Ausflug in den Vergnü-
gungspark „Belantis“ in Leipzig. Die Fahrt sollte
eine Anerkennung für die Mühen, aber auch für
die Einsatzbereitschaft und das Superengage-
ment aller Beteiligten zum „Schillerabend“ der
Schule am 18. März 2009 in der Turnhalle Tan-
na sein und wurde ein voller Erfolg. Mit drei Bus-
sen starteten wir am Morgen eines kalten, aber
wenigstens trockenen Tages in das Abenteuer. Das
Hallo war groß, als endlich die ersten Wahrzei-
chen von „Belantis“ zu erkennen waren. Nach
dem Verteilen der Eintrittskarten und eines Ver-
zehrbons gab es kein Halten mehr. Während die
jüngeren Schüler in kleinen Gruppen mit Beglei-
tung loszogen, durften sich die älteren frei im
Park bewegen. Markus, Sven und Tobias probier-
ten gleich mal den „Flug des Ikarus“ aus. In
schwindelnder Höhe drehten sie sich im Kreis
und gleichzeitig um ihre eigene Körperachse.
Schon beim Zuschauen wurde einem mulmig im
Bauch. Dieses Gefühl nahmen dann auch Kevin
und Johannes wahr, als sie einmal zu viel „Bela-
nitus Rache“ spüren wollten. Andere Attraktio-
nen, die nicht so auf den Magen schlugen, waren
die „Gletscher-Rutsche“, der „Drachenritt“,
„Fahrt des Odysseus“ oder „Indianer Kanus“.
Nur einige Kinder und Erwachsene wagten es,
dem „Fluch des Pharao“ zu folgen. In Booten
wurde man in einer riesigen Pyramide per Lift
nach oben gehoben, um dann nach einer Sturz-
fahrt unten wieder pitschnass anzukommen.
„Noch mal!“, rief Steve, aber dazu fehlte leider
die Zeit. Viel zu schnell vergingen die amüsanten
Stunden und wir mussten die Heimreise antreten.
Ein rundum gelungener Tag,  sowohl für die Kin-
der als auch für die Erwachsenen ging gegen
16.00 Uhr zu Ende. (Bild rechts)

Newsletter 2009 der Staatlichen Regelschule Tanna
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Ein besonderes Dankeschön möchten die

Schüler und Lehrer dem Förderverein der Schule
aussprechen, der großzügig die Kosten für die

Busse übernahm. Ebenso gilt unser Dank unse-
rem Kooperationspartner GEALAN Tanna Fens-
tersysteme GmbH und der Kreissparkasse Saale-

Orla, die sich ebenfalls mit einer Spende an den
Kosten beteiligten.

Sylvia Hopf – Schulleiterin

... coole Jungs, die zaubern viel.
Drum Ihr Profis aufgeschmeckt,
was in uns an Kochkunst steckt.“ 

Unter diesem Motto stellt sich wieder ein
Schülerkochteam der Regelschule Tanna dem
Wettbewerb um den 13. Erdgaspokal der Schüler-
köche. In Thüringen gehen 31 Mannschaften an
den Start, 7 im Raum Ostthüringen.

Ja, Sie haben richtig gelesen: In diesem Jahr
stehen bei uns 3 Jungen der Klasse 9 an den
Kochtöpfen, ein Mädchen muss als „Ersatzfrau“
alles können und den Tisch dekorativ decken. Es
sind Simon Brendel, Tristan Jungmichel, Florian
Stöckel und Franziska Patzer, die sich mit viel
Phantasie, Fleiß und Geschick  auf den Wettbe-
werb vorbereiten.

Entsprechend der Wettbewerbsausschreibung
wird ein leckeres 4-Gänge-Menü gekocht, das un-
ser Leben an der Regelschule Tanna widerspie-

gelt.
Forellenmousse auf Salatvariationen ist un-

sere Vorspeise, welche den Titel „Gruß aus dem
Wetteratal“ trägt, Simon gelingt diese Aufgabe
schon gut. Seine Begeisterung aus den Ferien
über die kroatische Küche drückt Tristan mit sei-
ner Hauptspeise „Zurück aus dem Urlaub: Cevap-
cici iz Zagreba mit Djuwetschreis“ aus.  Die
„Süß-saure Partnerschaft: Quark-Limetten-Rol-
le“ soll ein Gruß an unseren Kooperationspart-
ner, die Güterverwaltung Rothenacker, sein, denn
deren Kühe liefern die Milch für den Quark. Flo-
rian muss sich dieser schweren Aufgabe stellen.

Am 30. November war es soweit, wir kochten
gemeinsam mit zwei Teams aus Triebes und
Greiz um die Wette. Leider wussten wir zu Redak-
tionsschluss noch nicht, wie wir abgeschnitten
haben und ob wir in der nächsten Runde weiter
kochen. Doch bevor es soweit war, leisteten wir

noch einer besondern Einladung Folge. Als
langjährige erfolgreiche Teilnehmer durften wir
auf der Gästemesse Leipzig im Schwerpunkt
Schulessen mit Spitzenköchen leckere Kinderge-
richte vorkochen. Das war ein toller Nachmittag.

An dieser Stelle möchten wir uns herzlich bei
unserem Sponsor, dem Diska-Markt Tanna, be-
danken. Hier bekamen wir mehrmals kostenlos
die Zutaten für unsere Übungen.

Frau Jungmichel vom Landgasthof Kanz in
Zollgrün und Benjamin Ortlam, ein junger Koch,
der schon während seiner Schulzeit in Tanna im
Hauswirtschaftsunterricht aktiv war, halfen uns
sehr mit praktischen Tipps und Ratschlägen,
auch dafür herzlichen Dank.

Das Wichtigste aber ist: Allen Beteiligten
macht es großen Spaß!

Sylvia Nestmann
Betreuer des Erdgaspokalteams

Well done is better than well said
(Gut gemacht ist besser als gut ge-
sagt) – so könnte auch das Motto

heißen, dass sich unsere Englischlehrer in jedem
Jahr erneut auf die Fahnen schreiben.

Um der Bedeutung der englischen Sprache
über den Unterricht hinaus gerecht zu werden,
organisieren wir in jedem Jahr für die Schüler der
7. Klassen eine Englischolympiade.

Bei diesem Wissenswettbewerb müssen alle
Schülerinnen und Schüler in einer so genannten
1. Runde an verschiedenen Stationen (Hören, Le-
sen und Schreiben) ihre englischen Sprach-

kenntnisse unter Beweis stellen. 
Für die 2. Runde qualifizierten sich in diesem

Jahr sechs Schülerinnen und Schüler, die in einer
Teamaufgabe die nächste Hürde bewältigen
mussten. 

Nach Vorgabe einer Aufgabe hatten die je-
weils drei Mitglieder eines Teams 60 Minuten
Zeit, um  Vorschläge für eine AG zu sammeln und
auf einem Poster zu gestalten – und das natür-
lich in der Fremdsprache!

Vor den strengen Augen der Mitschüler und
Lehrerinnen galt es, die Ideen zu präsentieren,
um letztendlich die drei Schüler zu finden, die

uns bei der Englischolympiade der Regelschulen
des Saale-Orla-Kreises vertraten.

Diese Kreisolympiade fand am 12. November
in Saalburg statt, und mit den Schülerinnen De-
nise Tappert, Joleen Heymann und Luisa Täubert
hatte sich eine Tannaer Mannschaft zusammen-
gefunden, die unsere Schule würdig vertrat. Be-
sonders beim Teamwettbewerb  konnten unsere
Mädchen mit einem guten 4. Platz überzeugen. 

Der Einsatz unserer Schüler und der Erfolg
des Teams bestärken uns erneut, solche Traditio-
nen aufrecht zu erhalten.

Katrin Greiner

„Lirum, Larum Löffelstiel...

Aus der Arbeit der Englischfachschaft
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Nach 1999 und 2004 wurde 2009 der
Schulsport zum dritten Mal durch das
Thüringer Kultusministerium zum

Schwerpunkt eines ganzen Jahres bestimmt. Das
„Jahr des Schulsports“ soll jede Schülerin und je-
den Schüler im Freistaat erreichen, ihnen Vari-
anten von interessanten sportlichen Betätigungs-
feldern anbieten und Grundlagen für
langfristige, sinnvolle, sportliche Freizeitaktivitä-
ten wecken. Dem wurde auch an unserer Regel-
schule im Sportunterricht und bei außerschuli-
schen Veranstaltungen Rechnung getragen. Hier
einige Beispiele:

„Fünfer“ gewinnen Tischtennisturnier
Am Sonntag, dem 26. April 2009, fand in der

Jugendherberge Plothen die Vorrunde zur 1.
Deutschen Tischtennis-Rundlaufmeisterschaft
der Jugendherbergen statt. An diesem Turnier,
wohl besser als chinesisch bekannt, beteiligten
sich drei Mannschaften aus Apolda, je eine
Mannschaft aus der Fröbelschule Schleiz, der
Goetheschule Schleiz und zwei Mannschaften
unserer Schule. Zur unserer 1. Mannschaft
gehörten die Schüler der 8. Klasse.

Hinten v.l.n.r.: Matthias Wickel, Sven Ehrlein
und  Markus Thrum; vorn v.l.n.r.: Markus Woydt
5a, Florian Priesnitz 5b, und Steve Anders 5a. Sie
bildeten die 2. Mannschaft unserer Schule. Ge-
spielt wurde zunächst eine Vorrunde in drei Grup-
pen. Je ein Spieler jeder Mannschaft wurde also je
einer Gruppe zugeordnet. Gespielt wurden zehn
Runden nach den bekannten Regeln. Wer einen
Fehler machte, musste ausscheiden. Wer ins Fi-
nale kam, bekam einen Punkt. Wer das Finale ge-
wann (es wurde bis 3 Punkte gespielt), bekam 3
Punkte. Nach den zehn Runden wurden die
Punktzahlen der Spieler der einzelnen Mann-
schaften addiert. Die 1. Mannschaft von Apolda
gewann die Vorrunde mit 38 Punkten, gefolgt von
Tanna I und Tanna II mit jeweils 32 Punkten.
Diese drei Mannschaften mussten nun in der
Endrunde den Sieger unter sich ausspielen. Dass
Apolda gegen unsere Spieler keine Chance haben
sollte, wurde schnell sichtbar. Natürlich spielten
alle Tannaer gegen Apolda. Nach einer Ermah-
nung, dies nicht zu offensichtlich zu machen,
wurde dann auch fairer gespielt. Es entwickelte

sich ein äußerst spannender Kampf der Achter ge-
gen die Fünfer, der am Ende doch etwas überra-
schend mit 18:16 für die Fünfer ausging. Apolda
kam auf 3 Punkte. Damit stand es fest. Markus
Woydt, Florian Priesnitz und Steve Anders gewan-
nen die Vorrunde der 1. Deutschen Tischtennis-
Rundlaufmeisterschaft der Jugendherbergen in
Plothen. Bei einer Roster bzw. einem Rostbrätel
wurde sich dann erst einmal gestärkt.

Nicht schlecht staunten die Sieger über ihren
Preis zur Siegerehrung: eine Minitischtennis-
platte, für die nun in der Schule ein geeigneter
Platz gesucht werden musste. Dazu gab es noch
für jeden Spieler, auch für die zweitplatzierten
Achter, einen Tischtennisschläger.

Ein Dank an dieser Stelle an Herrn Priesnitz,
der die siegreichen „Fünfer“ fuhr.

Tannaer Tischtennisspieler
in Düsseldorf

Mit dem Sieg in Plothen hatten sich die
Fünftklässler Steve Anders, Markus Woydt und
Florian Priesnitz für die 1. Deutschen Tischten-
nis-Rundlaufmeisterschaften der Jugendherber-
gen in Düsseldorf qualifiziert und vertraten da-
mit den Freistaat Thüringen. Ausgerüstet mit
Glückwünschen der Schulleiterin der Regelschu-
le, Sylvia Hopf, und Schul-T-Shirts traten sie mit
Matthias Enk, Sportlehrer und Leiter der Arbeits-
gemeinschaft Tischtennis an der Regelschule, die
Reise mit dem ICE nach Düsseldorf an. Ziel war
das Deutsche Tischtennis-Zentrum, der Austra-
gungsort. Man staunte nicht schlecht, als man
die stattliche Halle betrat, in welcher ansonsten
der zurzeit beste deutsche Tischtennisspieler
Timo Boll spielt und trainiert.

Insgesamt beteiligten sich 14 Teams an die-
sen Rundlaufmeisterschaften. Im Wettkampf war
schnell zu erkennen, dass bei den anderen Mann-
schaften ältere und spielstarke Akteure mit we-
sentlich größerer Erfahrung mitwirkten. Be-
kanntlich scheidet beim „chinesisch“ immer der
Spieler aus, der einen Fehler macht. Kommt man
ins Finale, das bis 3 Punkte geht, bekommt man
1 Punkt – der Sieger erhält 3 Punkte. Jeder Spie-
ler bringt seine Punkte in das Mannschaftsergeb-
nis ein. Sechs Runden wurden gespielt. Wir hat-
ten leider keine Chance, ins Finale der besten
acht Mannschaften zu kommen, was auch nicht
zu erwarten war. Äußerst spannende Ballwechsel
aber konnte man verfolgen und man brauchte
auch das Quäntchen Glück, um ins Endspiel zu
kommen. Florian gelang das einmal sogar. Ein
wenig traurig waren unsere Jungs schon, dass sie
nun ausgeschieden waren und nicht die End-
runde erreichten. Ein Höhepunkt aber war, dass
die Tannaer Tischtennis-Sportler von einem
Fernseh-Team des WDR gefilmt wurden. Sieger

des Turniers wurde eine Mannschaft aus Bayern.
Es gab Pokale und Geschenke. Die Tannaer be-
kamen je ein T-Shirt, einen Rucksack und ein
Handtuch als Erinnerung. Mit einem Doppel-
stockbus fuhr man dann zur Jugendherberge
Düsseldorf. Am Abend ließen es sich die Tannaer
nicht nehmen, die Düsseldorfer Altstadt zu er-
kunden, bevor es am nächsten Tag zurück in die
Heimat ging. Ein Dank an die Familien der
Jungs, die die Fahrt zum bzw. vom Bahnhof in
Hof übernahmen.

Oben stehend v.l.n.r.: S. Gantke, K. Bernhardt,
D. Kühne, L. Eichelkraut, F. Priesnitz, E. Spindler,
Max Luther; unten v.l.n.r.: J. Winter, N. Knoch, M.
Woydt, M. Brandenberger, P. Wolf, Ph. Hübscher,
N. Rodig; unten liegend: Tormann J. Wurziger

Großer Erfolg unserer
jüngsten Leichtathleten

Beim Kreisfinale 2009 „Jugend trainiert für
Olympia“ belegten unsere Jungs, als einziger Ver-
treter der Regelschulen, einen hervorragenden 3.
Platz. Sie ließen die Mannschaften der Gymnasi-
en aus Bad Lobenstein und Pößneck hinter sich.
Es gewann das Team vom Gymnasium Neustadt
vor dem Gymnasium Schleiz.

Hinten v.l.n.r.: N. Rodig, N. Knoch, S. Gantke,
M. Woydt, F. Kleiber, M. Brandenberger; unten
v.l.n.r.: F. Becher, F. Priesnitz

Matthias Enk, Fachschaftsleiter Sport

Schöne Erfolge im „Jahr des Schulsports“ 2009
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Oft fragen wir uns: wie wird die Welt in 20 Jahren aussehen, wie werden
wir dann leben? Im Ausstellungszug „Expedition Zukunft“ werden die
spannendsten Fragen der Wissenschaft geklärt.

Am 24. September machte der Forschungszug Halt in Bayreuth. Alle
Schüler und Lehrer unserer Schule sowie Eltern nutzten die einmalige Ge-
legenheit, sich am Zentralen Wandertag in die Welt von morgen entführen
zu lassen. In Gruppen von 25 Personen wurden wir über vorhandenes Wis-
sen und Technologien, die uns das Leben erleichtern, bzw. über Entwick-
lungstrends informiert. Wir haben erfahren, wie sich die Medizin und un-
sere Ernährung, unsere Lebensweise, unsere Arbeit und auch unsere Art zu
kommunizieren verändern werden.

Aber nicht nur gucken war erlaubt, sondern auch anfassen. Die Schüler
der 7. und 9. Klassen hatten die Möglichkeit, im Mitmachlabor selbst zu Zu-
kunftsforschern zu werden. Einfache, aber eindrucksvolle Experimente ver-
mittelten Denk- und Arbeitsweisen von Wissenschaftlern und Ingenieuren.
Dabei ging es um „coole Kunststoffe“ und die „Solarenergie“. Die Schüler
der anderen Klassen nutzten außerdem den Aufenthalt in Bayreuth zu ei-
ner Stadtführung bzw. zu einem Besuch des Urweltmuseums.

Carolin Meyer, Fachschaftsleiterin Mathematik

Im Schuljahr 06/07 hatte sich unsere
Schule um das Qualitätssiegel „Berufs-
wahlfreundliche Schule“ beworben und

es auch erhalten. Seitdem ist es im Haupteingang
unserer Schule zu sehen. Die Verleihung galt für
drei Jahre. Jetzt war es abermals soweit: Wir be-
warben uns um die Re-Zertifizierung des Qua-
litätssiegels. 

Vieles hat sich in den drei Jahren in Sachen
Berufswahlvorbereitung an unserer Schule ge-
tan. So konnten insgesamt fünf Kooperations-
partner gewonnen werden. Verträge wurden ab-
geschlossen mit der Güterverwaltung „Nicolaus
Schmidt“ Rothenacker, der Stadt Tanna, mit GE-
ALAN Tanna, der Handwerkskammer Ostthürin-
gen und der Agentur für Arbeit. Alle Kooperatio-
nen werden durch vielerlei Aktivitäten mit Leben
erfüllt.

Für die Schüler gibt es vielfältige Informati-
onsmöglichkeiten und Veranstaltungen neben
dem und natürlich auch im Unterricht, um die
Frage „Wie geht es für mich nach dem Schulab-
schluss weiter?“ beantworten zu können. Stell-

vertretend sind hier zu nennen: Besuch im Beruf-
sinformationszentrum (BIZ) und im Berufs-
schulzentrum Saale-Orla in Schleiz, Betriebsbe-
sichtigungen, mehrere Praktika, Besuch von
Berufsbildungsmessen, der Berufswahltag der
Schule, den Schüler und Unternehmen als sehr
gewinnbringend einschätzen, Berufsberatung an
der Schule durch die Berufsberaterin der Agentur
für Arbeit, das Bewerbungstraining mit dem Ko-
operationspartner GEALAN, das „Benimm ist in“-
Seminar und Telefontraining durch die AOK.

Schüler ab der Klasse 7 führen unter Anlei-
tung durch die Klassenlehrer ihren Berufswahl-
pass. Außerdem nehmen sie – mit Fortsetzung in
Klasse 8 – am Projekt „Berufsstart“ der Hand-
werkskammer Ostthüringen in Zeulenroda teil.
Dort können sich die Schüler in verschiedenen
Berufsfeldern erproben.

Um das Angebot für Eltern zu Fragen rund
um die Berufswahl ihrer Kinder zu verbessern,
finden zu einigen Terminen der Lehrersprech-
stunde Berufsberatungsgespräche der Agentur für
Arbeit statt. Im Ergebnis aller Bemühungen

konnten auch im letzten Schuljahr – wie in den
Jahren zuvor – alle Schulabgänger eine Ausbil-
dung beginnen. Manche absolvieren eine Berufs-
ausbildung, andere besuchen eine weiterführen-
de Schule oder werden überbetrieblich
ausgebildet.

Von allem konnte sich die Jury beim Besuch
unserer Schule am 28. Oktober 2009 überzeugen.
Die Juroren waren Frau Opolka vom Bildungs-
werk „Thüringer Wirtschaft e.V.“, Herr Streipert
von der Handwerkskammer Gera und Herr Feiste
von Vattenfall Europe Genateration AG. Es wur-
den Dokumente gesichtet, praktische Arbeiten der
Schüler begutachtet, und es fanden auch viele
Gespräche statt, z.B. mit Schülervertretern der
8. und 10. Klassen, den Kooperationspartnern,
Eltern, ehemaligen Schülern, der Schulleitung,
der Beratungslehrerin und Fachlehrern.

Wir sind zuversichtlich, dass wir die Kriterien
für das Qualitätssiegel erfüllen und dass unsere
Schule weiterhin den Titel „Berufswahlfreundli-
che Schule“ führen darf.

Silvia Hopfmann, Beratungslehrerin

„Expedition Zukunft“

Re-Zertifizierung des Qualitätssiegels
„Berufswahlfreundliche Schule“



20

Das Jahr 2009 begann im Januar viel-
versprechend, als Denise Tappert (6b),
unsere Schulsiegerin beim Vorlesen,

mit einem guten 2. Platz vom regionalen Vorle-
sewettbewerb aus Schleiz heimkehrte.

Um diese Zeit starteten auch erste Proben für
das Schillerjubiläum. Es wird zukünftig schwer
sein, die großartigen Leistungen unserer Schüler
vom Schillerabend zu wiederholen. Zum Glück
hat Schiller erst in 50 Jahren seinen 300. Ge-
burtstag und somit bleibt genügend Zeit zur Vor-
bereitung. Anne Jahn schrieb über diesen Höhe-
punkt aus Schülersicht:

„Es musste sehr viel geprobt werden, denn es
war nicht alles so einfach, wie es vielleicht anzu-
sehen war. Manche hatten sehr viel Text, man
brauchte lange Zeit, um diesen auswendig zu ler-
nen. Natürlich sollte auch das Bühnenbild per-
fekt sein. Die Kunst- und Theater-Arbeitsgemein-
schaften bereiteten alles mit vor.

Gedanken machen musste man sich auch
bei den Kostümen, es wurden Großeltern, Eltern
und Verwandte mit einbezogen. Es gab wunder-
schöne Kostüme, jeder hatte das perfekte Outfit
für diesen Abend. Im Kunstunterricht stellten die
Schüler Perücken und Masken schon langfristig
her. Kunst-, Musik- und Deutschlehrer probten
oft mit den Klassen. Falls jemand ausfiel, gab es

Zweit- und Drittbesetzungen.“
F. S. (Florian Stöckel) bewies, dass er als rei-

fer F. S. (Friedrich Schiller) erste Wahl verkörper-
te.

Jetzt im November, dem Geburtsmonat des
Dichters, konnten wir uns mit der DVD an unsere
Überraschungsshow gut erinnern und möchten
allen vor, hinter und auf der Bühne herzlich für
die Arbeit danken.

Herzlichen Dank auch für die Spende von
363,18 Euro. Ein größerer Posten Sachbücher
aus der Reihe „Was ist was?“ konnte schon ange-
schafft werden, weitere werden folgen, um die Le-
sefreude zu wecken. 

„Lesen ist Zukunft“ – im Rahmen dieses Pro-
jekts überraschte uns der Rotary Club Schleiz
kurz vor den Sommerferien mit seiner Zusage,
dass die Grund- und Regelschule 50 Bücher zur
Förderung der Lesemotivation und Lesekompe-
tenz kostenlos bestellen darf. Dadurch ist es zum
Beispiel möglich, dass große Schüler geeignete
Buchvorstellungen für die Kleinen langfristig
vorbereiten (Bericht folgt 2010).

Von den Klassen ebenfalls gern angenom-
men wurde die Aktion „Zeitschriften in die Schu-
len“. Relativ neue Zeitschriften vom Großhänd-
ler halfen bei der Leseförderung – die Schüler
lasen wie von selbst. Diese Art, auf den Lesege-

schmack zu kommen, hat sich bewährt und soll
weitergeführt werden.

Im Leben spüren die Erwachsenen: Wer lesen
kann, ist klar im Vorteil. Dafür müssen Lehrer
und Eltern aber bei der jungen Generation oft
noch viel tun.

Unsere Schüler verreisen auch gern. Im April
2009 war die Klasse 10 mit ihrer Klassenlehrerin
und der Deutschlehrerin in Weimar auf Goethes
und Schillers Spuren unterwegs. Im Unterricht
spielten diese beiden Genies und ihre Weimarer
Zeit jedes Jahr eine gewisse Rolle. Dann konnten
die Schüler endlich einen Ausflug nach Weimar
unternehmen. Sie besichtigten das Weimarhaus,
die Wohnhäuser von Schiller und Goethe, das
Gartenhaus, Nationaltheater, Schloss und ab-
schließend die Fürstengruft. Ein anstrengendes
Programm, aber unserer Meinung nach ein Muss
für alle Thüringer. Bereits im Dezember des letz-
ten Jahres gefiel es den meisten jüngeren
Schülern in Weimar. „Ronja Räubertochter“ war
diese Reise wert. Es wäre schön, wenn wir zusam-
men mit Schülern, Lehrern und Eltern solche
Höhepunkte auch zukünftig erleben dürfen, aber
jährlich steigen die Preise. Vielen Dank für Ihre
Unterstützung!

Heike Köhler, Fachschaft Deutsch

2009 – Das Jubiläumsjahr
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Schützenfest
Das diesjährige Schützenfest fand vom 21. –

23. Mai zum 19. Mal statt. Nach der Himmel-
fahrtstagsfeier und der Jugenddisco am Freitag
fanden wie immer in den letzten Jahren am Frei-
tag und Samstag die Schießwettbewerbe im Sta-
dion statt. Überraschungen gab es beim Königs-
schießen in diesem Jahr allemal. Zum einen
wurde Ingrid Hehne nach langer Zeit zum zwei-
ten Mal Schützenkönigin und zum anderen wur-
de zum ersten Mal ein „Nicht Tänner“ Schüt-
zenkönig. Die Vereinsführung macht sich jetzt
schon Gedanken, wie man Marcus Fiedler aus
Langenbuch zum Königsschießen abholen kann.
Während Thomas Hegner als Drittplatzierter eine

bekannte Größe beim Schützenfest ist, konnten
sich Holger Knoch als Zweiter bei den Männern
sowie Beate Römer und Amelie Keilhauer (Zweit-
bzw. Drittplatzierte bei den Frauen) erstmals auf
das Siegertreppchen schießen.

Mit einer kleinen gemeinsamen Feier der Ver-
einsmitglieder und der teilnehmenden Schützen
am Abend in der Turnhalle endete das diesjähri-
ge Schützenfest.

Platzierungen im Einzelnen:
Frauen: 1. Ingrid Hehne

2. Beate Römer
3. Amelie Keilhauer

Männer: 1. Marcus Fiedler

2. Holger Knoch
3. Thomas Hegner

Jugend: 1. Karin Ludwig
2. Laura Naujoks
3. Ralf Poser

Vereinsmeisterschaft
Am 26. September ermittelten wir unsere Ver-

einsmeister. Am Nachmittag wurde zur Pechhüt-
te gewandert, wo nach Kaffee und Kuchen die er-
ste Schießdisziplin – Schießen mit Pfeil und
Bogen – stattfand. Gerhardt Hoffmann und
Michael Schmidt hatten sich dafür einen origi-
nellen Schießstand einfallen lassen. Nach dem
Schießen wurde zurück nach Tanna gewandert.

Im Garten von Ludwigs schossen diesmal nur
die Männer mit dem Luftgewehr auf die „Biath-
lonanlage“. Die Frauen konnten diesen Wettbe-
werb leider nicht durchführen, weil es schon zu
dunkel war. Unter Flutlicht fand die dritte Schieß-
disziplin, das Armbrustschießen, statt.

Vereinsmeister wurde der Schütze, welcher
aus allen Disziplinen die meisten Punkte erreich-
te. Mit einer zünftigen Schützenfeier klang der
Abend aus.

Platzierungen der Vereinsmeisterschaft:
Frauen: 1. Cindy Schüppel

2. Monika Enk
3. Sylvia Hopf

Männer: 1. Gerhard Hoffmann
2. Michael Schmidt
3. Volker Hopf

Im nächsten Jahr hat der Verein aus zweierlei
Hinsicht Grund zu feiern. Zum einen jährt sich

zum 200. Mal der Jahrestag der Erstgründung
und zum anderen begehen wir das 20. Schützen-
fest nach der Neugründung. Dazu aber in den
nächsten Anzeigern mehr.

Der Schützenverein Tanna wünscht allen
Einwohnern der Einheitsgemeinde ein frohes
Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue
Jahr.

Schuss – Treffer!
Volker Hopf

Schützenverein
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Auf ein erfolgreiches Wanderjahr 2009
können wir Tannaer Mitglieder des FWV
zurückblicken. Halb- und Ganztags-

wanderungen führten uns nach Zollgrün / rund
um den Kulm / rund um die Heidehütte / nach
Leubnitz – Rodau / ans Thüringer Meer nach
Saalburg / nach Zoppoten – Blaupunkt / nach
Karolinenfield / zum Altvaterturm nach Lehesten
/ nach Langenbach / ins Mühlental zur  Ziegen-
mühle / zur Grenzwanderung nach Hirschberg /
auf den Tannaer Rundweg und zur Rosenbühl-
hütte zum 4-jährigen Bestehen.

Die Radwanderung nach Kloster startete in
Tanna, wurde dann auf einem Boot fortgesetzt
und zum Abschluss von Saaldorf zurück nach
Tanna geradelt. Der Hauptwanderwimpel wurde
von Tanna in drei Etappen über 58 km nach
Presseck zur Jahreshauptversammlung getragen.
An den Sternwanderungen im Frühjahr und im
Herbst haben wir auch teilgenommen.

In unserem Verein können wir in diesem Jahr
auf insgesamt 3332 km zurückschauen. Am Mar-
tinstag stellten wir wieder ein Lagerfeuer auf und
reichten für unsere Kleinsten heiße Getränke. Ein

Lichtbildervortrag über den Rennsteig wurde von
unserem Mitglied Dieter Kögler gestaltet.

Zum Jahresabschluss fanden wir uns wie im-
mer zur Weihnachtsfeier bei unserer Marianne
und Ulli im Leiten-Café ein.

Allen Bürgern von Tanna und Umgebung
wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest und ein
erfolgreiches, gesundes, neues Jahr 2010.

Siegfried Heerdegen im Namen
des Vorstandes des Frankenwaldvereins –
Ortsgruppe Tanna

Frankenwaldverein – Ortsgruppe Tanna

Vor dem Start zur Tänner Rundwanderung 2009
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Das neue Jahr begann mit den obligato-
rischen Arbeitseinsätzen für die Ver-
einsmitglieder. Treffpunkt wie immer

ist der Markt, sonnabends vom 28. März bis 9.
Mai jeweils 7.00 Uhr und die Einsatzdauer bis
12.00 Uhr. So konnte jeder seinen Pflichteinsatz
von 5 Stunden á 7,50 Euro ableisten.

Der eigentliche Beginn der Angelsaison ist
der 1. Mai (auf Hecht und Forelle). Diesmal je-
doch war zum Anangeln ein HEGEANGELN an-
gesagt. Es wurden schöne Exemplare Bleie an
Land gezogen. Ein weiterer Höhepunkt war am
13. Juni das Nachtangeln, das sehr gut besucht
war. Und am 15. August startete das Familienan-
geln, ebenfalls an der Lehmgrube-Ziegelei. Dies-

mal betreute Sportsfreund Michael Schmidt das
Wettwerfen auf die Zielscheibe. Er animierte die
Frauen zum Mitmachen, was so manchen Jubel-
schrei auslöste. Es gab auch Anglerfrauen, die
ihren Mann „ALT“ aussehen ließen. Speisen und
Getränke waren wie immer zu allen Veranstal-
tungen reichlich vorhanden.

Die Jahresabschlussfeier ist für den 23. Janu-
ar 2010 im Leiten-Café für alle Mitglieder mit ih-
rer Partnerin geplant, zu der ich allen gute Un-
terhaltung und viel Spaß wünsche.

Mit dem 30. April 2009 legte Sportfreund
Siegmar Vogt seine Vereinsfunktion als stellver-
tretender Vorsitzender und Schatzmeister nieder.
Für seine jahrelange, umsichtige und gewissen-

hafte Arbeit möchte ich
ihm auch im Namen
des Vereins danken. Für
die Zukunft alles Gute,
Gesundheit und große
Fangergebnisse beim
Angeln! Zur allgemei-
nen Information: Der
Fischereiverein Tanna
e.V. zählt zurzeit 65 Mit-
glieder. Zur letzten
Wahlversammlung am
16. Juni 2009 wurden
wie folgt gewählt:

Vorsitzender: Dieter Bräutigam,
Frankendorfer Straße 59, 07922 Tanna
1. Stellvertretender Vereinsvorsitzender und 
Schatzmeister: Ingo Schwarz,
Frankendorf 28, 07922 Tanna
2. Stellvertretender Vereinsvorsitzender und
Gewässerwirtschaft: Axel Bräutigam,
Frankendorfer Straße 57, 07922 Tanna
Schriftführer und Presse: Thomas Hegner, 
Am Bahnhof 2, 07922 Tanna
Gewässeraufsicht: Götz Hartmann,
Koskauer Straße 44, 07922 Tanna
Gewässeraufsicht: Bruno Hartmann,
Reuther Straße 19, 07926 Gefell
Gewässeraufsicht: Olaf Woydt,
Frankendorf 29, 07922 Tanna
Gewässeraufsicht: Jürgen Heller,
Stelzen 40, 07922 Tanna
Jugendwart: Holm Zapf,
Hotteraweg 10a, 07922 Tanna
Jugendwart: Michael Schmidt,
Markt 5, 07922 Tanna

Für das bevorstehende Weihnachtsfest und
den Jahreswechsel wünsche ich allen Mitglie-
dern, ihren Angehörigen und uns Wohlgesinnten
alles Gute, Besinnlichkeit und Gottes Segen.

Dieter Bräutigam

Aufmerksame Spaziergänger und Wan-
derer im Naherholungsgebiet der Lei-
tenteiche machten mich auf ein Schild

(s. Foto) aufmerksam. Viele fragten, inwieweit
das Wasser der Wettera nur für den Schutzteich
reserviert sei. Vielleicht ist auch einigen Tanna-
ern noch nicht bekannt, dass durch den Bau der
Leitenteiche die Wettera einen anderen Verlauf
erhalten hat.

In einem Schreiben vom Thüringer Landes-
verwaltungsamt, Referatsgruppe VIA Umwelt,
vom 16. Oktober 1997 ist zu folgendem Antrag
zu lesen.
„Angermühle Tanna – Antrag vom 29. April
1997 auf Eintragung ins Wasserbuch

Gemäß § 129 (2) Thüringer Wassergesetz
(ThürWG) vom 10. Mai 1994 (GVBl. S. 445),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 19. De-
zember 1995 (GVBl. S. 413) und §§ 5 (2)
und 15 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 12. No-
vember 1996 (BGBl. I S. 1695) ergeht folgen-
de Entscheidung und Anordnung nachträgli-
cher Maßnahmen von Amts wegen:

I. ……………
5. …………… Der landschaftsnotwen-

dige Kleinstabfluss (Restwassermenge in der
Wettera) unterhalb der Ausleitung in den
Obergraben hat mindestens 5 l/s zu betragen.
……“

Zur Erläuterung: Beginnend am unteren Lei-
tenteich aus Tanna kommend, an der Info-Tafel

vorbei, verlässt die Wettera das Teichgebiet in
Richtung Stadion. Nach ca. 10 m befindet sich
ein kleiner Stau, der dann je nach Wasserstand
Wasser in eine Rohrleitung (Betonrohr E 30 cm)
ca. 100 m lang in den ehemaligen Graben zum
Schutzteich führt. Die Entscheidung zum vorge-
nannten Antrag vom 29. April 1997 sieht eindeu-
tig vor, dass die Wassermindestmenge im weite-
ren Teil der Wettera ab der Rohrleitung
mindestens 5 l/s beträgt.

Die Sommermonate 2009 haben jedoch ge-
zeigt, dass mit dem Wasser der Wettera sparsam
umgegangen werden muss. Die Verlegung der
Wettera geschah mit dem Bau des Naherho-
lungsgebietes im Interesse der Tannaer Bürger.
Die geschaffene Rohrleitung versorgt auch das
Stadion  und das „Wäldchen“ mit dem kostbaren
Gut. Da zu DDR-Zeiten keine Vereinbarungen ge-
troffen wurden, muss etwas geschehen. Wie heißt
es so schön, Gemeinnutz steht vor Eigennutz. Da
die Stadt Tanna Eigentümer der Wettera ist, wird
sie aufgefordert, einen entsprechenden Beschluss
zu verfassen, damit diese Tafel mit entsprechen-
der Drohung verschwinden kann.

Dieter Bräutigam

Fischereiverein Tanna e.V.
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Nach den zahlreichen und gelungenen
Veranstaltungen zum 100-jährigen
Vereinsjubiläum 2008 ist im Zucht-

jahr 2009 für den Tannaer Geflügel- und Kanin-
chenzüchterverein und seine 24 Vereinsmitglie-
der wieder Normalität eingetreten.

Natürlich wurden und werden auch in die-
sem Jahr von den Zuchtfreunden verschiedenste
Ausstellungen beschickt.

Rassegeflügel züchten: Alexander Melle
(Hühner: Australorps, Sussex, Zwerg-Vorwerk-
hühner), Jochen Liedtke (Hühner: Italiener, Was-
sergeflügel: Sachsenenten), Günter Matthäus
(Tauben: Deutsche Nönnchen mit Haube), Bernd
Militzer (Tauben: Damascener, Lausitzer Purz-
ler), Werner Rauh (Tauben: Strasser) und Fred
Arlt (Wassergeflügel: Sachsenenten).

Größer dagegen die Zahl der Kaninchen-
züchter im Verein, die 2009 etwa 120 Rassejung-
tiere aufgezogen haben: Alexander Melle (Weiße
Neuseeländer, Lohkaninchen), Werner Rauh
(Blaue Wiener), Uwe Rennert (Lothringer), Fred
Arlt (Holländer gelb-weiß, blau-weiß), Karl-
Heinz Schilling und Reiner Zenker (Thüringer),
Nico Rodig (Zwergwidder), Jochen Liedtke
(Kleinsilber), Bernd Militzer (Holländer schwarz-
weiß) und Gerhard Müller (Marburger Feh).

Die erste große Schau 2009 für Rassegeflügel
war die vom 6. bis 8. November in der Erfurter
Messe durchgeführte Landesverbandsschau
Thüringen – 19. Erfordia.

Mit 7500 Tieren und 900 Ausstellern ist die
Erfordia eine der größten Landesschauen
Deutschlands. Die Zuchtfreunde Melle (15), Mat-
thäus (6) und Militzer (6) beteilgten sich mit 27
Tieren und konnten neben Ehren- und Zu-
schlagspreisen mit ihren Tieren zwei Weiße Bän-
der erlangen (Melle: Australorps, Matthäus:
Deutsche Nönnchen).

Weitere Schauen, an denen sich Tänner
Zuchtfreunde beteiligen werden und auf denen
immer Tiere auch käuflich erworben werden
können, sind die 16. Rassegeflügelschau des KV
Obere Saale am 12. und 13. Dezember in der
Turnhalle Saalburg, die 19. Oberlandschau der
Rassekaninchenzüchter des KV Obere Saale am
19. und 20. Dezember in der Agrarhalle in Dreba,
die 19. Große Vogtlandschau Rassekaninchen
am 9. und 10. Januar 2010 im Plauener Möbel-
haus Biller (4. OG) und die Kreisrammlerschau
am 16. und 17. Januar 2010 in Gefell, alte Turn-
halle am Markt.

Bernd Militzer

Geflügel- und Kaninchenzüchterverein

Alle Abbildungen: Anlage des Zuchtfreundes und Vorsitzenden Günter Matthäus

Weißes Band Erfordia 2009
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Verehrte Tannaer, das Jahr 2009 neigt
sich dem Ende zu und aus diesem An-
lass werden allerorten Jahresrückblicke

gehalten. In Tanna erscheint dafür in jedem Jahr
die Sonderausgabe des Tannaer Anzeigers, in
dem alle Vereine die Möglichkeit erhalten, ihre
Vereinsarbeit des laufenden Jahres Revue passie-
ren zu lassen. Unser Verein will diese Gelegenheit
auch wieder nutzen, zumal wir auf ein sehr ar-
beits- und erlebnisreiches Jahr zurückblicken
können.

Jeweils immer erst am Jahresanfang werden
die Ideen entwickelt und nach einem längeren
Reifeprozess in unseren Köpfen zur Ausführung
gebracht. Dabei gilt es neben Veranstaltungen
oder Ausstellungen auch laufende Aufgaben zu
bewältigen. Andauernd beschäftigen wir uns mit
dem Vorhaben der Einrichtung des Museums
bzw. der Daueraussstellung und der Organisation
des jährlich stattfindenden Tannaer Treffens.

Aus gegebenem Anlass und der daraus resul-
tierenden Notwendigkeit investierten wir seit Mai
diesen Jahres viel Zeit in den Versuch, unsere alte
Schule vor dem Abbruchgedanken der Stadtväter
zu retten. Enttäuschend ist für uns leider die Fest-
stellung, dass unsere Argumente für den Erhalt
des Gebäudes, die sich auf die ortsgeschichtliche
und historische Bedeutung stützen, nicht unbe-
dingt auf offene Ohren in der Bevölkerung tref-
fen. Enttäuschend deshalb, weil wir angenom-
men haben, dass unsere schon seit 15 Jahren
währende Vereinsarbeit Spuren bei den Tannaern
hinterlassen haben könnte. Wir sind wegen der
Problematik „Alte Schule“, die eigentlich keine
ist, nun auch mit unserem Vorhaben Museums-
scheune nicht weitergekommen. Finanzierungs-
und Fördermöglichkeiten sind in der Begrün-
dung zur Antragstellung eng mit dem histori-
schen Stadtkern verknüpft. Bei einer Auflösung
dieses denkmalgeschützten Gebäudeensembles
durch den Schulabbruch sind unsere Begrün-
dungen nicht mehr glaubwürdig zu vertreten.
Deshalb ist das Scheunenprojekt erst mal auf Eis
gelegt worden.

Unser Veranstaltungsangebot konzentrierte

sich auf die 2. Jahreshälfte. Am Tag des Offenen
Denkmals, dem 13. September, eröffneten wir mit
einem kleinen kulturellen Programm die Aus-
stellung DENK MAL KUNST im Saal des Gastho-
fes „Zum Löwen“. Tannaer Freizeitmaler zeigten
ihre Kunstwerke. Daran beteiligten sich 25 Aus-
steller aus allen Altersgruppen:
1. Apelt, Rosemarie Tanna/Ebersberg
2. Bähr, Marianna Tanna
3. Bieler, Ute Ebersberg
4. Diersch, Hans-Jörg Tanna
5. Dietz, Hans-Jürgen Tanna
6. Drechsel, Kerstin Seubtendorf
7. Heimlich, Hermann Ebersberg
8. Hesse, Steffen Willersdorf
9. Heinsmann, Monika Tanna
10. Hirmer, Egon Tanna
11. Horvath, Eva Chemnitz
12. Kühnast, Elisabeth Tanna
13. Kühnast, Martina Schleiz
14. Kühnast, Ralf Ebersberg
15. Klostermann, Claudia Leipzig
16. Mann, Friedlinde Oberkoskau
17. Matthäus, Günter Tanna
18. Müller, Uta Rothenacker
19. Schwarz, Jens Frankendorf
20. Semmler, Kathrin Tanna
21. Süß, Heini Bettlach (Schweiz)
22. Tschirpke, Bettina Zollgrün
23. Weber, Rudolph Weimar
24. Wolfram, Bärbel Tanna
25. Zschächner, Leon Tanna

Im Zeitraum vom 13. September bis 10. Ok-
tober haben ca. 300 Leute die Ausstellung be-
sucht. Unser Dank geht an dieser Stelle an die
Aussteller für die zur Verfügung gestellten Bilder
und an Kurt Rumpel für die Bereitstellung der
Räumlichkeiten.

Am 10. Oktober fand wieder das Tannaer
Treffen statt, ebenfalls im „Löwen“. 50 Heimat-
freunde haben sich getroffen. Die gut zu Fuß wa-
ren, haben am Vormittag eine Wanderung zum
Rosenbühl unter Führung von Günter Matthäus
und einigen Wanderfreunden der Ortsgruppe des
Frankenwaldvereines unternommen. Auf dem

Gipfel gab es eine verdiente kleine Stärkung, die
den Rückweg erleichterte. Kleinere Blessuren an
Gliedern und Gelenken sind inzwischen hoffent-
lich wieder gut verheilt. Der Nachmittag wurde
mit der Begrüßung der Gäste durch den Verein
eröffnet. Dabei erhielten wir musikalische Unter-
stützung durch das A-Capella-Quartett A. Neu-
pert, M. Neupert, Th. Leutzsch, M. Franke. Die Be-
sichtigung der Bilderausstellung bildete den
Schwerpunkt des Nachmittags, und natürlich
dürfen die Gespräche bei Kaffee und Kuchen
nicht fehlen.

Eine Woche später, am 15. Oktober, nutzten
ca. 40 Leute unser Angebot, mehr über die Be-
deutung des Deutschen Ordens im Allgemeinen
und für Tanna zu erfahren. Christian Sobeck,
Stadtarchivar von Zeulenroda, referierte auszugs-
weise aus seiner Forschungsarbeit zum Thema
„Der Deutsche Orden im Vogtland“. Zahlreiche
interessante Fragen und Antworten bereicherten
den Abend, und es wurde spürbar, dass es auf dem
Gebiet noch viel zu erforschen gibt und es große
Wissenslücken bei uns zu beseitigen gilt. Weitere
Vorträge zu dem Thema wären wünschenswert
und anzustreben.

Unser letztes Veranstaltungsangebot für die-
ses Jahr war am 12. November  im Leitencafe.
Eine rein sachliche Informationsveranstaltung
zu den vorliegenden Projekten Pfarrscheune und
Alte Schule erachteten wir zur Aufklärung als
dringend geboten, weil wir zu dem Ergebnis ge-
kommen sind, dass viel geredet, aber wenig ge-
wusst wird. Einige Tannaer haben diese Chance
genutzt und sind wohl auch klüger nach Hause
gegangen, als sie gekommen waren.

Für das nächste Jahr wünschen wir uns, dass
unsere Vereinsarbeit mit ihren Ergebnissen
Berücksichtigung bei Grundsatzentscheidungen
der Stadt findet. Leider hatten wir bei unserer
Teilnahme an Stadtratssitzungen 2009 nicht den
Eindruck, dass der Ortsgeschichte und ihren Be-
langen die ihr gebührende Beachtung geschenkt
wird.

Frohe Weihnachten und ein gutes Jahr 2010.
Stephanie Thiele

Verein „Ortsgeschichte Tanna“ e.V.
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Die Verantwortlichen der FFW Tanna
und des SV Grün-Weiß Tanna, Abtei-
lung Kegeln, hatten für den 9. Oktober

2009 alle interessierten Skatfreunde aus Tanna
und Umgebung zum Kirmes- Skatturnier einge-
laden. In zwei 48-er Runden maßen dann auch
24 Sportfreunde ihre Kräfte, gingen auf Punkte-
und Jackpotjagd. Die 471,00 Euro, die es für ein
gewonnenes Großspiel (Grand ouvert) gegeben
hätte, wären bestimmt eine willkommene Auf-
besserung des Taschengeldes gewesen, aber leider
ist es keinem der Skatbrüder gelungen, ein sol-
ches Spiel ohne Fehl und Tadel auf den Tisch zu
zaubern. Da die Liebhaber des Altenburger Skat-
blattes für jedes verlorene Spiel 0,50 Euro in die
Kasse geben mussten, steht der Jackpot nun bei
516,00 Euro, die im Jahr 2010 erneut zur Aus-
spielung kommen sollen.

Insgesamt war es ein vergnüglicher Abend,
die Organisatoren hatten für das leibliche Wohl

bestens gesorgt. Das Skatgericht verlebte dank der
fairen Spielweise einen geruhsamen Abend und
konnte nach fast 5 Stunden Sieger und Platzierte
ehren.

Hier die Ergebnisse:
1. Lothar Täubert 2433 Punkte
2. Tim Flügel 2377 Punkte
3. Friedrich Schütz 2322 Punkte

Die Organisatoren möchten sich an dieser
Stelle bei allen Spielern und Helfern recht herz-
lich bedanken und hoffen auf noch regere Betei-
ligung im nächsten Jahr.
Ergebnisliste für das Schnauzerturnier
am 23. Oktober 2009 in der Turnhalle
Gespielt wurde an 7 Tischen mit 28 Teilnehmern.
1. Anja Paukstadt 40 Punkte
2. Uve Kätzel 37 Punkte
3. Jan Sippel 36 Punkte
4. Steffi Scholz 35 Punkte
5. Petra Paukstadt 34 Punkte
6. Sascha Schroth 34 Punkte
7. Peter Steinig 33 Punkte

Thomas Hegner

„Rathaus“-Jackpot erneut nicht geknackt!

Hallo, wir sind Boby und Zottel! Wir sol-
len den Lesern des Tannaer Anzeigers
berichten, was im vergangenen Jahr so

alles auf dem Reiterhof und im Verein los war.
Wir sind ja die wichtigsten Pferde, denn mit uns
machten gerade in der letzten Zeit ganz viele klei-
ne Kinder ihre ersten Reitversuche. Und wenn sie
dann fleißig trainieren, können sie auch einmal
eine Reitprüfung „Kleines Hufeisen“ und „Reit-
pass“ ablegen, wie es 12 Reiter in den Osterferien
gemacht haben. Der Richter Dr. Drechsler war
recht zufrieden, nur in der Theorie hat es an
manchen Stellen gehapert. Die Prüfung wurde
von allen bestanden.

Aber bei uns wird nicht nur geritten, sondern
die Chefin ist auch immer wieder bemüht, Höhe-
punkte im Vereinsleben zu schaffen. So war die
Vereinsschlittenfahrt mit mehr als 1 PS ein Ter-
min, den keiner verpassen wollte! Natürlich gab
es eine zünftige Rast mit Lagerfeuer an der Pech-
hütte. Gleich eine Woche später fuhren fast alle

mit zur Pferdemesse „Partner Pferd“ nach Leip-
zig. Dort erlebten sie Spitzensport hautnah, und
es bestand die Möglichkeit, den „Großen“ des
Pferdesports die Hand zu reichen. Angespornt
vom Gesehenen wurde beschlossen, das Spring-
training mit in die Reitstunden aufzunehmen.
Jetzt freuen wir uns schon auf den Nikolausritt
und die Weihnachtsfeier. Sicher gibt es wieder ei-
nige Überraschungen!

Halt, fast hätten wir es vergessen! Wir sind in
der glücklichen Lage, mit unseren Pferdefreun-
den auf einem von der Landesarbeitsgemein-
schaft „Ferien auf dem Lande“ geprüften Reiter-
hof zu leben. Dafür musste unsere Chefin eine
Prüfung ablegen, es wurde alles genau inspiziert,
und auch wir Pferde wurden geprüft.

Monika Ulrich

Reitverein Tanna
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Wir Gärtner möchten uns herzlich bei
der Stadt für den schönen Außen-
zaun bedanken, der von den Stadtar-

beitern gebaut wurde. Wenn ich es auch Jahr für
Jahr wiederhole, es muss doch immer wieder ge-
sagt werden: Wir haben unsere Freude am Gar-
ten, und  deshalb bewirtschaften auch viele unse-
rer Gärtner ihre Gärten schon sehr lange. Sie
finden dort Erholung, erfreuen sich an den ge-

ernteten Früchten, und auch Spaziergänger und
Wanderer, die durch die Anlage gehen, haben
Freude an den schönen Blumen, die dort wach-
sen.

Es sind zurzeit noch einige Gärten frei für
Gartenliebhaber, Interessenten melden sich bitte
in der Stadtverwaltung bei Frau Heinsmann oder
bei mir. 

Unsere Gemeinschaftsanlage besteht nun

schon bald 100 Jahre lang, und wir sind heute
noch dem alten Tannaer Arzt Dr. Karkosch dafür
dankbar, dass er seine Grundstücke am Kornberg
den Kleingartenliebhabern zur Verfügung gestellt
hat – es waren ursprünglich 75 Gärten in der An-
lage, und viele schöne Gartenhäuser  zeigen, dass
man sich auch heute noch hier wohlfühlt.

Inge Herzog

Das Gartenjahr in der Anlage am Kornberg

Gudrun Conradis Garten mit einem schönen neuen Zaun Ein kleiner Apfelbaum mit vielen Früchten bei Ilse Herzog

Eine reiche Kohlrabiernte in H.-J. Dierschs Garten Das Gemeinschaftsgartenhaus mit WC

Rockclub Tanna e.V.

Ein ereignisreiches Jahr nähert sich dem
Ende, in dem wir vier Veranstaltungen
durchführten. Die Events wurden un-

terschiedlich vom Publikum angenommen.
Aufgrund des guten Wetters konnten in die-

sem Jahr beide Bands auf der Open-Air-Bühne

spielen. Wir hoffen, dass die Bewohner nicht allzu
sehr gestört wurden. Wir bedanken uns bei den
Sponsoren und der Stadt Tanna für die Unterstüt-
zung.

Das Sommerfest an den Leitenteichen ist im
kommenden Jahr am 6./7. August 2010 geplant.

Wir freuen uns darauf, im nächsten Jahr bei
handgemachter Musik mit vielen Leuten zu fei-
ern.

Immer Rock’n’Roll!

Steffen Schmidt
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Man sollte es kaum glauben – den Fa-
schingsklub gibt es nun schon seit 36
Jahren. Vor allem zu DDR-Zeiten

konnten wir mit versteckter Kritik, frechem Witz
und natürlich auch mit Klamauk jährlich um
die 3000 Besucher in die Turnhalle locken, heute
sind das nur noch knapp 2000. Kein Wunder bei
der finanziellen Situation im Lande, dem Über-
angebot an Veranstaltungen und der Tatsache,
dass man heute (fast) alles sagen darf. Aber: wir
finanzieren uns nach wie vor im Wesentlichen
selbst, haben, was die Qualität unserer Program-
me anbetrifft, seit je einen guten Ruf nicht nur in
der näheren Umgebung und arbeiten seit einigen
Jahren mit den Unterkoskauer Narren gut zu-
sammen. Letzteres haben wir am 11.11. auf dem
Diska-Parkplatz in Tanna wieder demonstriert,
als wir zusammen mit den Koskern das Motto für
die kommende Saison präsentierten:

„In achtzig Tagen um die Welt –
für Tänner wird ein Bus bestellt!“
Die Unterkoskauer wollen, wie sie dort kund-

taten, die Erdumrundung in nur 79 Tagen schaf-
fen. Gut so – Konkurrenz belebt das Geschäft! Auf
jeden Fall haben wir gemeinsam mit einem Spa-
tenstich für einen noch zu bauenden Busbahn-
hof einen Ausgangspunkt für unsere Weltreise ge-
schaffen. Stattfinden soll die am:

Freitag, 05.02.2010
Jugendfasching mit Galaxis
Samstag, 06.02.2010

1. Galaveranstaltung mit Studio 64
Sonntag, 07.02.2010

Kinderfasching mit Express 2000
Samstag, 13.02.2010

2. Galaveranstaltung mit Studio 64
Montag, 15.02.2010

Pyjamaball mit Roxy
und dazu laden wir Sie herzlich ein.
Alle Veranstaltungen finden in der Turnhalle statt
und beginnen traditionsgemäß um 19.30 Uhr,
nur der Kinderfasching fängt schon um 14.00
Uhr an.

Kartenvorbestel-
lungen für die Sams-
tage und den Rosen-
montag bis zum 31.
Dezember 2009 über
die Mitglieder oder
schriftlich bei Rolf
Altenhofen, Tanna,
Bahnhofstraße 9, oder
im Internet unter
www.tcc-tanna.de.

Abholung der
Karten: Samstag, 30.

Januar 2010, von 10 bis 12 Uhr in der Turnhalle.
Die Karten für den Jugendfasching gibt es nur an
der Abendkasse, Restkarten für die beiden Sams-
tage und den Rosenmontag werden ab 1. Febru-
ar 2010 im Tanna-Center Degenkolb angeboten. 

Wie immer wollen wir mit einigen Bildern
vom letzten Fasching und vom 11.11.2009 an
bisher Geschehenes erinnern und Ihr Interesse
an den kommenden Veranstaltungen wecken.
Weitere Bilder im Internet unter
www.tcc-tanna.de

Für den TCC
Rolf Altenhofen

TCC – Tannaer Carnevals Club
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Da sind zum einen natürlich die mehr
oder weniger dorfinternen Höhepunk-
te wie zum Beispiel das Maibaumauf-

stellen mit anschließendem Maifeuer oder unse-
re Dorfweihnachtsfeier, bei denen wir für uns
selbst zu feiern wissen, wie diese Bilder zeigen. 

Dann ist da noch der Handwerkerfasching,
bei dem wir seit Jahren schon gute Gastgeber

sind, und das jährliche Dorffest mit dem Fuß-
ballturnier am Tag der deutschen Einheit.

Ansonsten genießen wir zum großen Teil un-
sere „Abgeschiedenheit“. Da stört es natürlich
auch nicht, dass die Straße wie schon im letzten
Jahr gelegentlich „blockiert“ wird.  Wer jetzt noch
das Bild vom vergangenen Jahr vor Augen hat,
wird sicherlich schnell bemerkt haben, dass die

Kinder nicht nur größer geworden, sondern dass
auch noch mehr Kinder auf dem Foto zu sehen
sind. – Ein wunderschöner Anblick! – Da bleibt
eigentlich nur noch ein Wunsch nach einem
oder zwei Spielgeräten für unsere Kleinsten auf
dem Spielplatz übrig.

Stephan Bley

KKKK ÜÜÜÜ NNNN SSSS DDDD OOOO RRRR FFFF

Was tat sich alles in Künsdorf
abseits der großen Tagesthemen?

Maifeuer in Künsdorf Interessierte Zuschauer beim Auftritt des Seubtendorfer
Kindergartens zur Weihnachtsfeier

Die jüngsten Künsdorfer
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In diesen Tagen konnte man in den Medi-
en die Feierlichkeiten zum 20. Jahrestag
des Mauerfalls und der Öffnung der Gren-

zen verfolgen.
Aber in Künsdorf freut man sich über das Be-

stehen von ganzen Mauern und das seit 20 Jah-
ren. Denn es war auch im Jahre 1989, als sich in
Künsdorf erstmals die Türen des Kulturhauses für
die Bevölkerung öffneten und die Gaststätte „Jä-
gerhof“ ihren Betrieb aufnahm.

Die ersten Wirtsleute kamen aus der Familie
Wachter in Künsdorf. Sie bewirtschafteten die
Gaststätte bis 2001. Von da an war Marina The-
mel die Chefin über Küche und Tresen. Vom
Herbst 2004 bis in das späte Frühjahr 2005 ver-
suchte die Familie Orth aus Tanna ihr Glück.
Seitdem läuft die Gaststätte unter der Regie des
Feuerwehrvereins Künsdorf. Da die Gaststätte nur
noch freitags geöffnet ist, wurde das Donners-
tagsgespräch der Künsdorfer Rentner einfach auf
den Freitag gelegt.

Nach einer Durststrecke von 12 Jahren wurde
1989 in der Gaststätte (weil der Saal noch nicht
fertig war) wieder ein Kirmestanz gehalten.

Für uns Künsdorfer ist es heute kaum vor-
stellbar, eine Dorfkirmes ohne Kirmestanz zu fei-
ern.

1990 war es dann soweit, auch der Saal wur-
de fertig gestellt, und nun konnten auch größere

Veranstaltungen durchgeführt werden.
Von 1991 bis in das Jahr 2000 hinein wurden

diese Veranstaltungen unter der Leitung des
„Clubs der lustigen Meute“, eines Vereins, der
sich dem kulturellen Leben in Künsdorf ver-
schrieben hat, durchgeführt.

Der Club übergab im Jahre 2000 den Staffel-
stab an den damals neu gegründeten Feuerwehr-
verein Künsdorf e.V., der bis zum heutigen Tage
Betreiber des Hauses ist. 

Als der Faschingsclub der Schleizer Handwer-
ker 1995 ein neues Domizil suchte, fand er in
Künsdorf ein Haus vor, das mit seinen Räumlich-
keiten den Vorstellungen des CCH entsprach. Nun
ist es bereits Tradition geworden, dass der Hand-
werkerfasching in Künsdorf stattfindet. 

Nach Tanna und Unterkoskau ist Künsdorf
die dritte Faschingshochburg in unserer Ein-
heitsgemeinde. 

Seit der Einweihung des „Jägerhofes“ 1989
sind die verschiedensten Umbauarbeiten am und
im Gebäude vorgenommen worden. So erhielt
beispielsweise der Saal 2001 eine neue Entlüf-
tungsanlage, welche in vielen freiwilligen Stun-
den von Mitgliedern des Feuerwehrvereins Küns-
dorf eingebaut wurde. 

Der gesamte Bar- und Thekenbereich wurde
renoviert und umgebaut. Die Toiletten im Erd-
und Obergeschoss sind modernisiert und in den

Jahren 2006 und 2007 wurden sämtliche Fenster
im Objekt ausgetauscht. 

2009 wurden durch den Feuerwehrverein
Künsdorf neue Gardinen im Saal in Auftrag ge-
geben, die den Vorschriften des Brandschutzes in
öffentlichen Gebäuden entsprechen. 

Aber Künsdorf ist nicht nur das Kulturhaus,
in den letzten 10 Jahren ist auch eine ansehnli-
che Kleinsportanlage entstanden. Den Anfang
dazu bildete ein Fußballplatz, der 2000 einge-
weiht wurde, und seit dieser Eröffnung findet
jedes Jahr zum Tag der Deutschen Einheit ein
Fußballturnier um den Pokal des Landrates statt.

Unser Landrat, Herr Frank Roßner, lässt es
sich nicht nehmen, als aktiver Fußballer die
Künsdorfer Mannschaft zu verstärken.

Weiterhin wurde ein Volleyballplatz errichtet,
und dieses Jahr konnten wir zur Himmelfahrt
eine neu erbaute Asphaltkegelbahn einweihen.

An dieser Stelle sei es mir erlaubt, den Küns-
dorfer Bürgern Dank zu sagen, die einen Teil
ihrer Freizeit opferten, um bei Dorffesten und
Arbeitseinsätzen sowie den Kommunal- und
Bundestagswahlen tätig zu sein. Sie haben einen
großen Anteil daran, dass es sich in Künsdorf
auch in Zukunft gut wohnen lässt.

T. Heinßmann

20 Jahre „Jägerhof“ Künsdorf

Sportgelände Jägerhof
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Für die Mitglieder des Feuerwehrvereins
Künsdorf beginnt jedes Jahr mit der Vor-
bereitung und Durchführung des Fa-

schings der Schleizer Handwerken, und da dieser
in den letzten Jahren beträchtliche Ausmaße an-
genommen hat, wird jede helfende Hand ge-
braucht.

Doch schon im November des Vorjahres wer-
den gemeinsam mit den Verantwortlichen des
CCH diverse Absprachen getroffen, wie beispiels-
weise das Faschingsthema in den Räumlichkei-
ten des Jägerhofes umgesetzt werden kann. In
diesem Jahr gab es dazu aber einen Höhepunkt
der besonderen Art, denn beide Vereine hatten et-
was zu feiern. Der Faschingsclub der Schleizer
Handwerker feierte seinen 50. Geburtstag und der
Künsdorfer Feuerwehrverein konnte auf 10 Jahre
erfolgreicher Arbeit zurück blicken. Schnell war
man sich einig:  Ein solch großer Meilenstein in
der Geschichte beider Vereine muss in einem ent-
sprechenden Rahmen gewürdigt werden. So kam
es, dass nach drei tollen Faschingsveranstaltun-
gen im „Schlaraffenland“ eine vierte Geburts-
tagsgala mit einem bunten Programm, an dem
sich natürlich auch der Feuerwehrverein beteilig-
te, stattfinden musste. Dazu wurde kurz ent-
schlossen der „Carnevalsclub Künsdorfer Bau-

ern“ ins Leben gerufen und der Programmablauf
etwas durcheinander gewirbelt und noch bunter
gestaltet. Die Narren aus der Kreisstadt freuten
sich über die humorvollen Einlagen der Gastge-
ber und „ertrugen“ diese Unterbrechungen
selbstverständlich mit Humor. Ein sehr gelunge-
ner Abend für beide Vereine.

Doch die Krönung im 10. Jahr des Bestehens
des Feuerwehrvereins Künsdorf war die gemein-
same Ausfahrt in die Bayrischen Alpen. In Küns-
dorf startend, mit reichlich Proviant an Bord,
fuhren wir mit einem Reisebus in Richtung Gar-
misch-Partenkirchen. Nach dem Mittagessen be-
gann ein straff organisiertes Programm: Besich-
tigung der Zugspitze, die es allerdings vorzog, in
Wolken gehüllt zu bleiben. Das Olympiastadion
und eine Schaukäserei sowie das Kloster Ettal
hatten wir noch in das Visier genommen, doch
bis zum Kloster sind wir leider nicht gekommen.
Das Abendbrot wurde auf einer „Hütte“ einge-
nommen. Danach versuchten zwei bayrische Ori-
ginale mit Zitter und Gitarre, uns ihren Dialekt
näher zu bringen. Die Musik war nett, nur die
bayrischen Liedtexte werden den meisten von uns
immer ein Rätsel bleiben. Sonntagmorgen nach
dem Frühstück ging es ab in Richtung bayrische
Landeshauptstadt. Nach einer zweistündigen

Stadtrundfahrt zu den bekannten Sehenswürdig-
keiten war es endlich so weit: die Reisegruppe –
40 Mann aus Künsdorf – bewegte sich auf der
Theresienwiese in Richtung Hippodrom und
stürmte schließlich das Bierzelt. Ein, zwei Maß
gutes Münchner Bier und die Verständigung mit
den südafrikanischen Tischnachbarn funktio-
nierte hervorragend. Aber auch mit den Belgiern
und Italienern lag man sich in den Armen und
sang gemeinsam die bekannten Frühschoppen-
lieder. Auf der Heimreise von München nach
Künsdorf war es, bis auf wenige Ausnahmen,
merklich ruhiger im Mannschaftsbus des FC
Carl-Zeiss-Jena. Doch als wir dann auf dem Auto-
bahnparkplatz Nürnberg-Feucht auf die Fange-
meinde des FC Erzgebirge Aue trafen, konnte
man schon wieder sonderbare Verbrüderungen
beobachten. Alles in allem war es eine gelungene
Ausfahrt, an der „Mutschi“, der ausgezeichnete
Busfahrer, und Dieter Zapf, der Organisator und
„Reiseführer“, einen großen Anteil hatten.

Der Feuerwehrverein Künsdorf wünscht allen
Bürgern der Einheitsgemeinde Tanna ein fried-
volles und besinnliches Weihnachtsfest und ein
glückliches Jahr 2010.

T. Heinßmann

10 Jahre Feuerwehrverein Künsdorf

Ausfahrt nach Bayern
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Am 27. September 2009 wurde in Mielesdorf Erntedankfest gefeiert.
Dieser Gottesdienst wurde gleichzeitig genutzt Rückschau zu hal-
ten, auf 25 Jahre Flöte spielen im Flötenchor Mielesdorf. Dorothea

Hegner hat diese Zeit sehr anschaulich Revue passieren lassen von den Win-
terferien 1984 an bis heute. Bereits Vorschulkinder begannen zu lernen, so-
dass in dieser Zeit 82 Mädchen und Jungen unter ihrer Leitung den Unter-
richt besuchten, manchmal auch Muttis mit. Sie kamen aus Langenbach,
Mielesdorf, Mühltroff, Schleiz, Unterkoskau, Willersdorf und Zollgrün. Der
Unterricht war nicht nur Gemeinde- und Kirchgemeinde-, sondern sogar
„Länder“-übergreifend. Die Kinder zeigten bei vielen Chortreffen, in Kan-
taten und in vielen weiteren Veranstaltungen ihr Können. 

Als die anwesenden „großen und kleinen Kinder“ aufgefordert wurden,
sich um ihre „Lehrerin“ zu scharen, wurde festgestellt, dass die Kinder be-
reits Mütter sind und mit ihren Kindern da waren.

Die Vertreter der Kirchgemeinde und der politischen Gemeinde be-
dankten sich sehr herzlich für das große Engagement, die Treue und Aus-
dauer, die Dorothea jede Woche zeigt und wünschten ihr die Gabe, die ihr
geschenkt wurde – zu musizieren – noch viele Jahre weiter zu geben.

Sabine Müller

MMMM IIII EEEE LLLL EEEE SSSS DDDD OOOO RRRR FFFF

Flötenchorjubiläum Mielesdorf

Der Gottesdienst zum Schulbeginn, zu
dem sich auch Kinder aus Zollgrün,
Willersdorf und Oberböhmsdorf ein-

fanden, stand unter dem Bibelwort Jes. 61, V. 10

„Getragen, wie in einem Mantel“. Symbolisch
wurde es dargestellt durch bunte Tücher, die als
Erinnerung im Anschluss ausgeteilt wurden. Die
Bedeutung des Bibelverses „getragen sein von

Gott“ verdeutlichte sich für die Kinder besonders,
als sie sich nach dem Gottesdienst im Schwung-
tuch tragen ließen.

Dorothea Hegner

Familiengottesdienst zum Schulbeginn



34

Ihnen, liebe Leser, möchte ich heute über
den traditionellen Mielesdorfer Glüh-
weinabend berichten, der seit 2004 all-

jährlich am Sonnabend des 3. Adventswochenen-
des stattfindet.

Dieser dörfliche Höhepunkt wurde bisher
kaum bei den Jahresrückblicken erwähnt, denn
wer berichtet schon über Veranstaltungen, die
zum Redaktionsschluss dieser Ausgabe noch gar
nicht stattgefunden haben.

Wenn Sie also heute den Tannaer Anzeiger in
Ihren Händen halten und diesen Artikel lesen,
dann kann ich nur hoffen, dass sich der dies-
jährige Glühweinabend in großen Teilen auch so
zugetragen hat, wie weiter folgt beschrieben:

Wegen der guten Resonanz der Glühwein-
abende der letzten Jahre wollten wir diesmal das
Programm inhaltlich erweitern. So konnte –
zum Glühweinabend und zur vorweihnachtli-
chen Stimmung passend – die Simon & Garfun-
kel Combo aus Heinersdorf für ein einstündiges
Konzert in der kerzenbeleuchteten Kirche von
Mielesdorf gewonnen werden.

Wer also bereits das Vergnügen hatte, den
Auftritt der Combo live zu erleben, der wird über-
rascht darüber gewesen sein, wie stilecht sie an
das Original heranreichen und wie sehr sie das
Publikum mit ihrem Vortrag mitreißen konnten. 

Es ist daher geplant, auch im nächsten Jahr
einen ähnlichen kulturellen Höhepunkt in Ver-

bindung mit der Kirche als Veranstaltungsort zu
organisieren. Lassen Sie sich überraschen und
merken Sie sich den Termin für das Jahr 2010 vor.

Neben den vielen Helfern, die zum Gelingen
des Glühweinabends beitrugen, sei auch dem
Weihnachtsmann gedankt, der all die großen
und kleinen Kinder reichlich beschenkte.

Besonderer Dank sei auch an unseren Posau-
nenchor gerichtet, der jedes Jahr mit zur weih-
nachtlichen Stimmung beisteuerte. 

Allen Lesern des Tannaer Anzeigers wünscht
der Mielesdorfer Veranstaltungsclub schöne
Weihnachten und ein gutes Veranstaltungsjahr
2010.

H. Brendel

Die Tradition der Mielesdorfer Glühweinabende

Die Simon & Garfunkel Combo aus HeinersdorfDie fleißigen Helfer vom Glühweinabend 2008

In der schön geschmückten Mielesdorfer Kirche feierten am 26. April
2009 die Konfirmationsjahrgänge 1958/1959 ihre goldene Konfir-
mation.

Nach der Predigt über den Psalm 23 wurden die Konfirmanden von
Frau Pfarrerin Schneider eingesegnet.
Jahrgang 1958: Anita Rudert geb. Ludwig

Liane Täubert geb. Kramer
Jahrgang 1959: Uta Hoffmann geb. Degenkolb

Inge Wolf geb. Bethge
Siegfried Sippel
Horst Hegner

An zwei Konfirmanden wurde besonders gedacht: Ulla Weiser geb. Le-
heis ist schon verstorben. Siegfried Schulz konnte wegen gesundheitlicher
Probleme nicht teilnehmen.

Der feierliche musikalische Rahmen wurde durch viel Gesang sowie
Orgel und Posaunen geschaffen.

Dorothea Hegner

Goldene Konfirmation
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Eine der bekanntesten Sehenswürdigkeit
in Thüringen ist die Wartburg 200 Me-
ter oberhalb der Stadt Eisenach. Durch

die mittelalterlichen Sängerwettstreite, die heili-
ge Elisabeth, Martin Luthers Bibelübersetzung
und das Treffen der Deutschen Burschenschaften
wurde die Burg weltberühmt.

Die Wartburg stand schon sehr lange auf un-
serem Wunschzettel und so besuchten wir auf
Vorschlag von Mathias Rößler in diesem Jahr die
Burg. Das Wetter war nicht unbedingt schön, aber
geregnet hat es auch nicht. Der Aufstieg von der
Parkebene ist nicht ganz ohne – als man die
Burg erreicht hatte, war man ziemlich geschafft.

Eine junge hübsche Burgführerin (wie das
klingt...) übernahm unsere Führung. Zu allen
Räumlichkeiten gab es viele interessante Details,
ihre Erläuterungen waren sehr verständlich und
perfekt formuliert – prima, so macht Geschichte
Spaß. Das Museum und natürlich das Luther-
zimmer muss man einfach auf sich wirken las-
sen.

Von Eisenach ging unsere Bildungsreise
nach Gotha. Erste Station in Gotha war der Box-
berg. Mitten in Thüringen, dem grünen Herzen
Deutschlands, liegt die ehemalige Pferderenn-
bahn des Herzogtums Sachsen-Coburg und Go-
tha. Dank des traumhaften Blicks auf die Resi-

denzstadt Gotha und das Schloss Friedenstein so-
wie auf das Panorama des Thüringer Waldes ist
die Naturbahn ein beliebtes Naherholungsgebiet.
Die prachtvolle Tribüne im viktorianischen Stil
ist Zeugin vieler großer Pferderennen und macht
den Charme der Anlage aus. Der Boxberg zählt zu
den längsten Flachrennbahnen Deutschlands. Es
heißt, dass Renntage auf dem Boxberg un-
vergessliche Augenblicke sind, in denen die Ver-
gangenheit die Gegenwart berührt.

Vom Boxberg fuhren wir mit der Thüringer
Waldbahn nach Gotha Hauptbahnhof. Bei der
Thüringer Waldbahn bezeichneten Bahn handelt
es sich um eine Überland-Straßenbahn, die den
größten Teil ihrer Fahrtroute am Nordrand des
Thüringer Waldes unterwegs ist. In Gotha ange-
kommen, stiegen wir auf zwei Kremser, um eine
Stadtrundfahrt zu unternehmen. In alten Reise-
beschreibungen wird Gotha oft als die schönste
und reichste Thüringer Stadt dargestellt. Die ehe-
malige Residenzstadt des Herzogtums Sachsen-
Gotha bietet mit ihren historischen Bauwerken
und Denkmälern für jeden Geschmack etwas. Be-
herrschendes Bauwerk Gothas ist der imposante
Bau von Schloss Friedenstein, die größte frühba-
rocke Schlossanlage Deutschlands aus dem 17.
Jahrhundert. Im Westturm des Schlosses befindet
sich das Ekhof-Theater. Das Hoftheater war das

deutschlandweit erste mit fest angestellten
Schauspielern. In Richtung Stadt befindet sich
am Schlossberg die 100-jährige Wasserkunst. An
den großen Schlosspark(1768 im englischen Stil
angelegt) grenzt das barocke Gartenparterre von
Schloss Friedrichsthal (1708 – 1711) mit zwei
Orangeriegebäuden.

Weitere stadtbildprägende Gebäude sind das
Renaissance-Rathaus, die spätgotische Marga-
rethenkirche, Augustinerkirche und -kloster mit
Kreuzgang sowie zahlreiche Bürgerhäuser des
16. – 18.Jahrhundert. Sehenswert sind auch der
Schellenbrunnen, das Lucas-Cranach-Haus, das
Frankenbergsche Gartenhaus, das Versiche-
rungsviertel in der Bahnhofstraße, das Natur-
kundemuseum, der alte Schlachthof.

Apropos Schlachthof, in Gotha hat ein Flei-
scher namens Bufleb im 18.Jahrhundert die Go-
thaer Zervelatwurst erfunden. Auf der Wander-
schaft als zünftiger Fleischer lernte er die
Herstellung von Salami in Italien kennen. Das
Rezept änderte er ab, als er in Gotha als Meister
ein eignes Geschäft eröffnete.

Folgender Spruch stand auf alten Postkarten:
„Wer hätte nicht davon gehört
Schon in der Schule wird es gelehrt
Dass Gotha seinen guten Ruf
Sich durch Zervelatwurst schuf.“
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Ausfahrt des Kulturvereins Wisentaquelle e.V.

Ausfahrt nach Gotha und Eisenach

Die Willersdorfer Bürger und Mitglieder
des Dorfklubes freuen sich über die Sa-
nierung des Saaldaches. Dies wurde

nur möglich über ein Konjunkturprogramm. Be-

sonders freuen wird es Harry Sachs, der in man-
cher freien Stunde in den letzten Jahren Ausbes-
serungsarbeiten am Saaldach vorgenommen
hatte – unentgeltlich, keine Frage.

Hierfür nochmals unser herzlicher Dank an
Harry. Nebenbei bemerkt: wir hätten uns alle ge-
freut, wenn Harry auch mal was verdient hätte
auf dem Dach.

Sanierung des Saaldaches in Willersdorf
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27. März 2009
1. Frank Engelhard Tobertitz   
2. Klaus Süßengut Langgrün
3. Marcel Peisker Grobau
4. Roland Bähr Mülltroff   
5. Mike Lange Gefell   
6. Hilmar Stock Rothenacker   
7. Jörg Tischendorf Gutenfürst
8. Frank Schneider Hirschberg   
9. Ernst Walisch Göritz   

10. Volkmar Zapf Rothenacker

20. November 2009
1. Ronny Pätz Rothenacker
2. Marcel Zapf Gefell
3. Marcel Schaarschmidt Unterkoskau
4. Werner Pätz Mißlareuth
5. Friedhold Bähr Tanna
6. Erik Rahmig Grobau
7. Horst Schönherr Grobau
8. Jan Hönemann Tobertitz
9. Wolfgang Möx Langgrün

10. Sebastian Hirsch Oelsnitz

Platzierungen der Preisskate in Rothenacker

Willersdorf
Im Februar organisierten die Mitglieder des

Dorfklubs in Willersdorf einen Kinderfasching.
Im September haben die Mitglieder des Dorf-

klubs Willersdorf mit dem Jagdvorstand Ro-
thenacker/Willersdorf einen gemütlichen Abend
für Eigentümer von bejagbaren Flächen durch-
geführt.

Die Kirmes ist in Willersdorf nach wie vor ei-
nes der größten Feste im Dorf. Bei der Kirmes

handelt es sich eigentlich um ein rein kirchliches
Fest. Es führt zurück zu dem Tag, an dem die neu
erbaute Kirche eingeweiht wurde. Die Kirmes hat
sich auf den Dörfern auch zu einem weltlichen
Fest gewandelt. Die Kirmes in Willersdorf wird
fast ohne Ausnahme von allen Bürgern gefeiert.

Am 9. Dezember 2009 fand die Rentnerweih-
nachtsfeier im Saal statt. Diese wurde von Dorf-
klub, Kulturverein und Ortschaftsrat organisiert
und durchgeführt.

Rothenacker
Im Mai fand in diesem Jahr unser diesjähri-

ges Dorf- und Museumsfest statt. Die Veranstalter,
der Kulturverein Wisentaquelle und der Ort-
schaftsrat, waren mit dem Ausgang des Festes voll
und ganz zufrieden. Das Fest war ein Erfolg, die
Organisatoren können stolz sein, erneut ein tol-
les Fest organisiert zu haben.

Veranstaltungen 2009

100 Jahre Schulfest Rothenacker
Das Schulgebäude der einstigen Gemeinde

wird im nächsten Jahr 100 Jahre.
Das Festkomitee hat folgendes Programm

festgelegt:

Freitag, 28.05.2010
18.00 Uhr Eröffnung einer Bilderausstellung
19.30 Uhr Gemütlicher Abend mit ehemaligen

Schülern, Lehrern, Kindergärtnerinnen und
Kindergartenkindern

Samstag, 29.05.2010
20.00 Uhr Oldieabend
mit Ex-Smokie Alan Silson & Band
und Rosa
Eintrittskarten sind im Vorverkauf erhältlich!!!

Sonntag, 30.05.2010
10.00 – 13.30 Uhr Tag der offenen Tür in der

Güterverwaltung
Nikolaus Schmidt

10.00 – 18.00 Uhr Historischer Markt
10.00 – 16.00 Uhr Traktorenausstellung

(Eigenbau)
14.00 – 18.00 Uhr Volkstümlicher Nachmittag
14.00 – 17.00 Uhr Kinderfest

Ausblick auf 2010

Ich wünsche den Lesern des Tannaer Anzeigers ein schönes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr.

Hans-Jürg Buchmann

Marcel Schaarschmidt, Ronny Pätz, Marcel Zapf (v.l.n.r.)
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Wieder neigt sich das Jahr seinem Ende
entgegen. Nicht mehr viele Tage
trennen uns vom Weihnachtsfest

und dem Jahreswechsel. In dieser stillen Jahres-
zeit sollte sich jeder einmal Zeit nehmen und auf
die letzten Monate des Jahres Rückschau halten.
Auch in diesem Jahr begleiteten viele Ereignisse
unseren Alltag. Sie wurden durch die jeweiligen
Veranstalter so organisiert, dass für Alt und Jung
etwas Spannendes dabei war. Den vielen fleißigen
Helfern, die ohne Worte mithalfen, sei ein herzli-
ches Dankeschön gesagt.

Das Jahr begann mit der Wahl des Bürger-
meisters. Herrn Marco Seidel schenkten die
Wähler das zweite Mal ihr Vertrauen.

Ich glaube, dieses Jahr haben die Schilbacher
Weihnachten und Ostern durcheinander ge-
bracht, denn am Ostersamstag konnten sich
alle an einem hell erleuchteten Weihnachtsbaum
erfreuen.

Am 30. April fand wie jedes Jahr das traditio-
nelle Aufstellen des Maibaumes und das Entzün-
den des durch viel Fleiß und Aufwand der Ju-
gendlichen aufgebauten Maifeuers statt. Viele
Besucher und Interessierte des Ortes verlebten ein
paar schöne gemeinsame Stunden. Für das leib-
liche Wohl war bestens gesorgt. Doch dieser Mai-
baum hatte nicht das ewige Leben, denn durch
einen starken Sturm wurde er vorzeitig umgelegt.

Am 2. Mai stand die Reinigung des Bade-
Löschteiches durch die Kameraden der Freiwilli-
gen Feuerwehr an. So konnte, wenn das Wetter
mitspielte, die Badesaison eröffnet werden.

Interessierte des Ortes werden bereits bemerkt
haben, dass in den vergangenen Monaten viele
bauliche Maßnahmen, die zur Verschönerung

unseres Ortes beitragen, durchgeführt wurden.
Das sind wie folgt:
– Wegebau hinter dem Gewerbegebiet

bis an das Wasserrückhaltebecken
– Abschluss der Renaturierung und

Wegebau im Triebigsgrund
– Wegebau im Steinigt mit Wendestelle

am Kindergarten
– Ausbesserungsarbeiten an der Dorfstraße

mit Teer und Fräsgut
Des Weiteren fällte man die historische Eiche im
Spielplatz und gleichzeitig wurden die dort be-
findlichen Bäume ausgeschnitten. Noch im Bau
befindet sich die Eingrenzung des Spielplatzes
mit einem Zaun. Den meisten Schilbachern wird
auch bestimmt das Aufstellen des neunten Wind-
rades nicht entgangen sein.

Auch die drei Wahlen, welche dieses Jahr an-
standen, sollten an dieser Stelle mit erwähnt wer-
den: am 7. Juni, 30. August und 27. September.

Am 27. Juni wurde vom Feuerwehrverein
zum Bowlingabend nach Schleiz gestartet. Mit
guter Laune und bester Versorgung mit Speisen
und Getränken konnten die Kugeln rollen.

Besondere Aufmerksamkeit erweckte die Old-
timer-Rallye, welche an einem Sonntagvormittag
mit einem Zwischenstopp auf dem alten Park-
platz die Zuschauer des Ortes begeisterte. Da wur-
den bestimmt bei vielen wieder alte Erinnerun-
gen wach.

Das Highlight des Jahres war für die Schilba-
cher das Dorffest. Mit viel Fleiß und Mühe wurde
für jeden etwas geboten. Das waren z.B. die Bas-
telstraße, Ballwerfen, die Hüpfburg, Pfundsägen,
Kegeln und ein Auto mit gefüllten Luftballons
vom BEK-Autohaus. Natürlich gab es auch selbst-

gebackenen Kuchen und Gebratenes vom Rost
sowie Getränke nach jedem Geschmack. Hierzu
konnten wir auch viele Gäste aus Zwickau be-
grüßen, welche mit einem Bus angereist waren.
Plätze Pfundsägen
1. Platz: Tino Kraus Stihl-Säge
2. Platz: Matthias Eggert
3. Platz: Roy Schilling
Plätze Kegeln
1. Platz: Stefan Schneider 100,00 Euro
2. Platz: Andy Oehlert
3. Platz: Gerd Weißbach
Ein Wochenende mit einem Audi A3, ge-
sponsert vom BEK-Autohaus M. Krings
Tino Kraus
Karola Füg
Anneliese Oehlert
Nanca Weithas
Gast aus Zwickau

Dieses Jahr jährte sich zum 20. Mal der Tag
der deutschen Einheit. Aus diesem Anlass trafen
sich die Schilbacher im Gemeindehaus zu einer
kleinen Feier. Für das leibliche Wohl war bestens
gesorgt.

Von den Schilbacher Rentnern werden regel-
mäßig Rentnernachmittage abwechselnd in den
beiden Gasthäusern durchgeführt. Das ist immer
ein schöner Anlass, sich einmal auszutauschen
und ein paar gesellige Stunden in diesem Kreis zu
verbringen.

Der Feuerwehrausscheid erfolgte dieses Jahr
am 4. Oktober in Mielesdorf.

Am 7./8. November feierten wir in Schilbach
unsere Kirmes. Mit Frühschoppen und Tanz mit
der Kapelle „Casa“ konnte sich jeder nach Her-
zenslust austoben.

SSSS CCCC HHHH IIII LLLL BBBB AAAA CCCC HHHH

Rückblick auf das Jahr 2009 in Schilbach

Dorffest Rentnernachmittag
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Am Freitag vor der Kirmes ist immer das tra-

ditionelle Bockbierantrinken im Gasthaus Grie-
ser. Dort treffen sich viele Freunde dieses Geträn-
kes, wenn es vielleicht auch am nächsten Tag
einen schweren Kopf gibt.

Geplant für dieses Jahr sind noch die Rent-
nerweihnachtsfeier und die Weihnachtsfeier von
der Feuerwehr.

Der Ortsteilbürgermeister zusammen mit
dem Ortsteilrat und dem Feuerwehrverein

wünscht allen Familien ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein erfolgreiches 2010 bei bester
Gesundheit. Mögen alle Vorhaben und Wünsche
in Erfüllung gehen.

Heidi Lang

Schon vor den Stelzenfestspielen hielt das
Jahr 2009 für unsere Heimatregion ei-
nen besonderen musikalischen Höhe-

punkt bereit: am 17. Juni dieses Jahres veranstal-
tete der Förderverein Schloss Mühltroff ebenfalls
in der Festspielscheune ein großartiges Konzert
mit dem Wehrbereichsmusikkorps III aus Erfurt.
Schon zum dritten Mal hatten die Verantwortli-
chen des Vereins diesen aus rund 50 erstklassigen
Musikern bestehenden renommierten Klangkör-
per für ein Gastspiel im westlichen Vogtland en-
gagiert, weil sie wussten, dass er ihnen wieder ein
Programm bieten würde, mit dem sowohl die Ex-
perten als auch die weniger musikalisch geschul-
ten Zuhörer zu begeistern sind.

Und so kam es auch – das auf höchstem Ni-
veau musizierende Blasorchester bot einen bun-
ten Strauß von Melodien dar, der klassische spe-
ziell für Bläser arrangierte Konzertstücke ebenso
umfasste wie der heiteren Muse zuzurechnende
weltweit bekannte Titel aus den Bereichen  Musi-
cal, Operette und sogar der Rock-Musik, wobei
das Konzert durch zahlreiche Auftritte von So-
listen und Instrumentalistengruppen bereichert
wurde. Der Chef des Orchesters, der als Dirigent
und zugleich als Moderator auftrat, teilte dann
den staunenden Zuhörern mit, dass er selbst in
Hof beheimatet ist und dass einer seiner Musiker

aus Mehltheuer stammt, die Herkunft eines der
Klarinettisten aus unserer Einheitsgemeinde
blieb jedoch unerwähnt – und so halte ich es,
seit ich von dem Versäumnis erfuhr, für unbe-
dingt erforderlich, dass diese Information nach-
geholt werden muss,  was vorerst in diesem Rah-
men geschehen soll.

Die Wiege eines Orchestermitglieds, des Solo-
klarinettisten, Konzertmeisters und Hauptfeldwe-
bels René Bunke, stand nämlich tatsächlich in
Schilbach, wo der 1962 geborene Sohn von Jo-
hanna Bunke geb. Pätz (Tochter von Walter und
Wally Pätz und Schwester von Roland und Edgar
Pätz) bis 1967 im Haus seiner Großeltern (im
Schilbcher Staanich) aufwuchs. Ab diesem Jahr
lebte er mit seinen Eltern in Halle, besuchte dann
dort die Schule und absolvierte eine hervorragen-
de Ausbildung auf der Klarinette, die nun auch
bei seinen Ferienaufenthalten in Schilbach der
ständige Begleiter des strebsamen jungen Musi-
kers war. Von 1974 bis 1983 folgte ein Musikstu-
dium in Berlin, dem sich die Laufbahn als Be-
rufsmusiker – zunächst im Musikkorps des
NVA-Standorts Halle und ab 1990 als Angehöriger
der Bundeswehr in Erfurt – anschloss.

Wer René Bunke das nächste Mal in seiner al-
ten Heimat persönlich erleben und ihm für seine
meisterliche Beherrschung der Klarinette ap-
plaudieren möchte, sollte sich den 1. Juli des
kommenden Jahres vormerken – für diesen Ter-
min ist wieder ein Konzert in Stelzen mit dem
Wehrbereichsmusikkorps III, dessen Erlös der
Mißlareuther Kirche zugute kommen soll, ge-
plant.

Dr. Rainer Petzold

Oldtimer-Rallye mit Stopp in Schilbach

Ein Schilbacher „Meister auf der Klarinette“
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FIT WIE EIN TURNSCHUH – Gesund-
heitsförderung in der KITA „Spatzen-
nest am Wald“ der Volkssolidarität RV

Oberland e.V. 
Das Jahr neigt sich seinem Ende zu. Zeit, um

Bilanz zu ziehen, wie in der KITA in Schilbach
das Gesundheitskonzept für Kindertagesstätten
der Volkssolidarität realisiert wurde. Erzieherin-
nen und Eltern wollten bewegungs- und gesund-
heitsfördernde Aspekte verstärkt in den Lebensall-
tag der Kinder einfließen lassen.

Ein gesundheitsbewusstes Verhalten früh
auszuprägen ist angesichts der steigenden Ge-
sundheitsrisiken, wie beispielweise Übergewicht
und Haltungsschäden, unumgänglich.

Auch psychosomatische Erkrankungen ha-
ben in der Kindergesundheit Einzug gehalten.
Durch die Nutzung unterschiedlichster Angebots-
formen ist nach dem Prinzip von Pramling Sa-
muelsson die Vermittlung von Alltagswissen und
Schlüsselqualifikationen nicht nur auf dem Ge-
biet der Gesundheitsförderung realisiert worden.

Besonders wichtig ist dabei die Beobachtung
eines jeden Kindes in seinem individuellen Ent-
wicklungsprozess und die enge Zusammenarbeit
mit den Eltern zur weiteren Förderung des ein-
zelnen Kindes.

Und diese Sachen haben den Kindern am
meisten Spaß gemacht:
Ernährung
– Gemüseanbau (Erbsen, Möhren, Kartoffeln) 
– Obstanbau – Erdbeeren
– tägliches Obstfrühstück
– Milchparty (Butter, Kräuterquark und

Joghurt selbst herstellen)
– Sammeln von Holunderblüten/Lindenblü-

ten/Pfefferminze zur eigenen Teeherstellung
– Kinder kochen – von Apfelmus, Kartoffelbrei 

bis zur Gemüsesuppe
– Besuch im Marché in Hirschberg unter dem

Motto: „Alles selbst gemacht und frisch“
Bewegungsförderung
– Rückenschule
– Musikalische Bewegungsspiele
– Sport im Freien
– Täglicher Aufenthalt im Freien,

auch bei schlechtem Wetter
– Pokal des Landrates – Wir waren dabei!
Gesundheitsförderung
– Tautreten, u.a. Kneipp-Anwendungen
– Verkehrsschulung
– Fußgymnastik
– Zahngesundheit
– Jeder kann mithelfen

Natur- und Umwelterziehung
– Natur im Wandel der Jahreszeiten
– Tiere in unserer Umgebung suchen und

kennen lernen, Besuch des Zoos
– Wetterbeobachtungen – Naturverände-

rungen durch Regen und Gewitter, Sonne 
und Wind mit dem eigenen Körper erleben – 
„Wie schön kann Schlamm sein!“ 

– Wasserkreislauf kennen 
Zur inneren Ruhe finden
– Körperwahrnehmung
– Kindermassagen
– Entspannungsübungen durch Traumreisen
– Mandalas malen
Elterninformationen
– Impfen
– Vorsorgeuntersuchungen
– Gesunder Rücken und gesunde Ernährung
– Gemeinsame Projektarbeiten zu

unterschiedlichsten Themen
Allen Eltern, Omas und Opas, die uns unterstützt
haben, dieses Gesundheitskonzept in unserem
„Spatzennest am Wald“ zu einem festen Be-
standteil unserer täglichen Arbeit werden zu
lassen, sagen wir  HERZLICHEN DANK !

Team der KITA Schilbach

KITA „Spatzennest am Wald“ in Schilbach

KartoffelernteMilchparty

WandertagBewegungsspiele
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Auch in diesem Jahr gab es wieder zahl-
reiche Aktivitäten in Seubtendorf. In
den nachfolgenden Artikeln soll über

zwei besondere Ereignisse berichtet werden, die
sich in dieser Form sicherlich nicht so schnell
wiederholen werden.

Besuch des MDR
Eines Tages im August hörte unser Wehrleiter

Thomas Feig mal nicht die Sirene, die zum Ein-
satz rief, sondern im Radio den Mitteldeutschen
Rundfunk (MDR). Dort hörte er, wie der Rund-
funkmoderator alle Feuerwehren zum Wettbe-
werb „Hilfe, der Rost brennt“, passend zur Grill-
saison, aufrief. Zu diesem Wettbewerb konnten
sich die Wehren bewerben und im direkten Ver-
gleich zeigen, wer am schnellsten einen bren-
nenden Rost löschen kann. Nach einer Woche
sollte der Sieger ermittelt werden. Unser Wehrlei-
ter rief beim Rundfunk an und schon ein paar
Tage später wollte es der Zufall, dass die Seubten-
dorfer Freiwillige Feuerwehr mit dabei war. Als
Gegner wurde die Feuerwehr Lobenstein ausge-
lost. Im Dorf konnte man es kaum glauben, dass
zu uns das MDR-Fernsehen und der Rundfunk
kommen würden. Doch als am 17. August 2009
das Fernseh- und Radioteam pünktlich gegen
16.00 Uhr anreiste, waren alle Zweifel aus-
geräumt. Der Wettbewerb fand auf dem Gelände
der Firma Geis Global Logistics statt. Zuerst durf-
ten die Gäste aus Lobenstein, die mit viel Technik,
fast allen Kameraden und einigen Fans angereist
waren, den Wettbewerb beginnen. Sie legten eine
gute Zeit vor und nach 1,13 Minuten war der
brennende Rost gelöscht. Dann zeigten die Ka-
meraden der Seubtendorfer Feuerwehr, was in ih-
nen steckt. Angefeuert von vielen Fans, Familien-
angehörigen, dem Bürgermeister Marco Seidel
und Ortsteilbürgermeisterin Cornelia Hofmann
gaben die Kameraden wirklich alles und schaff-
ten eine hervorragende Zeit von 0,49 Minuten.
Alle waren voll begeistert und überglücklich über
dieses spitzenmäßige Ergebnis. Im Anschluss be-
kam die Siegermannschaft vom MDR-Team ei-
nen Pokal überreicht und das Versprechen, dass
noch ein Fass Bier folgen wird. Im nachfolgen-
den Radiointerview brachten Thomas Feig und
Cornelia Hofmann die Hoffnung zum Ausdruck,
dass es im Laufe der Woche keine bessere Mann-
schaft geben und die Seubtendorfer Wehr am
Sonntag als Sieger nach Erfurt zum Tag der offe-
nen Tür des MDR eingeladen würde. Mit einem

kleinen Grillfest, zu dem auch das MDR-Team
und die Bürgermeister anwesend waren, endete
dieser aufregende und emotionsreiche Tag. Im
Laufe der Woche wurde jedoch die Zeit der Seub-
tendorfer unterboten und die Feuerwehr aus
Kreuzebra belegte den 1. Platz. Trotzdem erhielt
die Seubtendorfer Feuerwehr eine Einladung
nach Erfurt und so fuhren einige Kameraden am
darauf folgenden Sonntag dorthin, um der Sie-
germannschaft zu gratulieren und ein Präsent zu
übergeben. Mittlerweile hat sich zwischen den
Kameraden der Siegermannschaft aus Kreuzebra
und der Seubtendorfer Feuerwehr eine freund-
schaftliche Beziehung entwickelt. Die Seubten-
dorfer Wehr war bereits am 13. September 2009
nach Kreuzebra eingeladen. Im nächsten Jahr
werden die Kreuzebraer Kameraden bei der Jah-
reshauptversammlung im Februar und beim
Feuerwehrfest im August mit dabei sein. Auf-
grund dieses Spaßwettbewerbes wurde unser Dorf
mehrmals in den Medien erwähnt. Im Rundfunk
und im Fernsehprogramm gab es Berichte aus
Seubtendorf und auch auf der Internetseite des
MDR konnte man eine Zusammenfassung der
Ereignisse nachlesen. Deshalb an dieser Stelle
nochmals ein herzliches Dankeschön an alle Be-
teiligten, die diesen Tag erst ermöglichten.

Die Kiebitzenburg
Die Kiebitzenburg ist ein kleines bäuerliches

Anwesen, das zwischen Seubtendorf und Götten-
grün liegt und zu Seubtendorf gehört.

Im Jahr 1859 baute Johann Adam Hofmann
das Wohnhaus, die dazugehörigen Stallungen
und eine Scheune ca. 1,5 km vom Dorf entfernt
inmitten seiner Felder auf, nachdem in der Nacht
vom 26./27. Februar 1859 sein Gut in Seubten-
dorf abgebrannt war. Er hatte dasselbe erst 5 Jah-
re vorher für 2400 Reichstaler gekauft.

Nach den Untersuchungen der Kriminalpoli-
zei war Brandstiftung zu vermuten. Ein Täter
konnte nicht ermittelt werden. Entweder war es
ein Knecht, der nach nur einer Woche von den
Hofmanns wieder entlassen wurde, weil er „un-
sittlich mit der Magd zusammengelebt” hatte,
oder aber ein „bösartiger Dienstknecht des Gast-
hauses”, der vor Jahresfrist nach einer handgreif-
lichen Auseinandersetzung mit einem Sohn des
J. A. Hofmann verurteilt wurde. Der in Frössen le-
bende Onkel des Knechtes gab ihm aber ein Alibi.

Warum J. A. Hofmann sein Anwesen in Seub-
tendorf nicht wieder aufbaute, sondern den Platz

außerhalb des Dorfes wählte, ist nicht bekannt.
Vielleicht sprach die Nähe der Ländereien dafür,
möglich ist aber auch, dass er Überreste einer An-
siedlung, die im Dreißigjährigen Krieg zerstört
wurde, d.h. einen gut erhaltenen Keller, einen
Brunnen und Reste von Grundmauern, nutzte,
um darauf einen Bauernhof zu errichten.

Wie alle so alten Häuser ist auch die „Kiebit-
zenburg”, wie das Anwesen nicht nur im Volks-
mund, sondern auch schon im Seubtendorfer
Sterberegister zum Todestag des J. A. Hofmann
am 16. Mai 1909 genannt wurde, im Laufe der
Zeit etwas umgebaut worden, um Arbeitsbedin-
gungen und Lebensqualität zu verbessern. Den-
noch ist der Grundaufbau noch so erhalten wie
vor 150 Jahren, auch ein Teil des bäuerlichen
„Maschinenparks”, wie z.B. das Zahnradgetriebe
eines Göpelwerks, das zum Betreiben der Dresch-
maschine diente, ist noch zu sehen.

Da das Haus erst 1958 an das Elektronetz an-
geschlossen wurde, musste vieles in Handarbeit
geleistet werden, d.h. das Wasser für die Bewoh-
ner und für das Vieh musste aus dem Tiefbrun-
nen geschöpft und später per Hand gepumpt wer-
den.

Die Kiebitzenburg ist kein alter Familienbe-
sitz. Sie wurde 1887 von einer Tochter des J. A.
Hofmann gekauft und auch weiterhin nur in
weiblicher Linie vererbt. Das hatte zur Folge, dass
die Namen der Besitzer ständig wechselten.

Wir, d.h. die jetzigen Besitzer, haben die Kie-
bitzenburg 1976 von Gertrud Geßner erworben.
Vor fünf Jahren haben wir uns daran gemacht,
aus mündlichen Berichten, alten Kirchen-
büchern und den zugänglichen Unterlagen des
Thüringer Landesarchivs in Greiz die Geschichte
der Kiebitzenburg aufzuarbeiten und die Nach-
kommen des Erbauers und der späteren Besitzer
in einer Übersicht darzustellen.

Als Resultat dieser Recherchen entstand ein
Artikel im Buch, das anlässlich der 650-Jahrfeier
Seubtendorfs herausgegeben wurde. Erst später
reifte der Gedanke, dem 150-jährigen Bestehen
der Kiebitzenburg einen feierlichen Rahmen zu
geben. Als Termin wurde der 12. September 2009
gewählt. Ein Artikel im Lokalteil der OTZ machte
auf die Feier aufmerksam.

Bei bestem Wanderwetter folgten etwa 100
Freunde, Bekannte und Interessierte der Einla-
dung. Die Kameraden der FFW Seubtendorf  sorg-
ten engagiert mit Rostbratwürsten, Rostbrätchen
und Getränken für das leibliche Wohl. Auch
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41
frisch gebackene Waffeln, Kaffee und Obstwein
wurden angeboten. Die Kinder bereiteten sich mit
viel Begeisterung Stockbrot am lodernden Feuer
selbst zu.

Die Saunafreunde G. Matthäus, H. Brendel
und W. Gruhl verlasen in feierlicher Aufmachung
eine angeblich „vor Kurzem bei Ausgrabungen
gefundene, angesengte Urkunde“, die neben
wichtigen Ereignissen aus dem Jahre 1859 – wie
zum Beispiel:
– Eröffnung der Brauerei „Zeltbräu“ in der 

bayerischen Stadt Hof

– Erster Spatenstich am Suezkanal in Kairo
– Erscheinung des Hauptwerkes von Charles 

Darwin „Über die Entstehung der Arten
durch natürliche Auslese“

– 100. Geburtstag von Friedrich Schiller
– auch den Bau der Kiebitzenburg zwischen 

Seubtendorf und Göttengrün dokumentierte.
Neben guten Gesprächen war auch Gelegen-

heit, sich über die Geschichte der Kiebitzenburg
anhand von Schautafeln zu informieren, und
mancher Nachkomme der ehemaligen Bewoh-
ner konnte sich bzw. seine Vorfahren in der Ah-

nentafel wiederfinden.
Viele Glückwünsche wurden ausgesprochen,

Aufmerksamkeiten und Geschenke überreicht.
Eine besondere Geste kam von Volkmar Geßner,
dem Sohn der Vorbesitzerin. Er übergab ein
handgemaltes Bild der Kiebitzenburg aus dem
Jahre 1948. Dieses hat jetzt einen Ehrenplatz er-
halten. Ein guter Tag war zu Ende, und vielleicht
konnte er auch manchen anregen, selbst einmal
über die Geschichte seines Dorfes, seines Hauses
oder seiner Familie zu recherchieren.

Dr. Karla und Dieter Löschner

Die KiebitzenburgDas MDR in Seubtendorf

Dankeschön!
Ein herzliches Dankeschön den Autoren des Artikels zum 150. Jubiläum der Kiebitzenburg, Karla und Dieter Löschner, und des Nachrufs für Rudolf
Rauh, Sylvia und Michael Schmalfuss. Auch am Ende dieses Jahres bedankt sich der Ortsteilrat bei allen Bürgern der Gemeinde Seubtendorf, die eh-
renamtlich mitgeholfen haben, das Dorfgemeinschaftsleben aktiv zu gestalten. Besonders möchten wir uns bei den Mitgliedern des Feuerwehrver-
eins, den Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr und den Wahlhelfern bedanken. Wir wünschen allen Einwohnern eine besinnliche Weihnachtszeit
und ein gesundes erfolgreiches neues Jahr. Ortsteilbürgermeisterin Cornelia Hofmann

Wir trauern um Rudolf („Rudi“) Rauh.
Er wird uns als engagiertes Mitglied unserer Dorfgemeinschaft in Erinnerung bleiben.

Rentner zu sein, bedeutete für ihn nicht, sich auszuruhen, sondern sein Wissen, seine Ideen und seine Zeit dem Dorf zur Verfügung zu stellen. So
führte Rudi seit Jahren akribisch unsere Dorfchronik.

Wir erinnern uns gern an die Treffen des Vorbereitungskomitees zur 650-Jahrfeier im Jahr 2004, die unser Rudi oft mit lustigen Anekdoten aufhei-
terte. Er war gemeinsam mit Dr. Rainer Petzold maßgeblich an der Erarbeitung des Filmes und des Buches beteiligt. Auch unsere Ausstellung erhielt
durch Rudolf Rauh entscheidende Hinweise.

„Der Mensch geht, aber er lässt uns seine Liebe, seine Heiterkeit, seinen Ernst, seine Weisheit,
er lässt uns seinen Geist zurück. Mit diesem lebt er unter den Seinigen weiter, helfend und tröstend.“
(August Lämmle)

Vielen Dank, Rudi!
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Fertigstellung und Einweihung des
neuen Feuerlöschteiches in Stelzen

Von der ersten Idee zum Bau eines neuen
Feuerlöschteiches, der gleichzeitig auch als Ba-
deteich genutzt werden kann, bis zur feierlichen
Einweihung dieses Gewässers am 23. Mai 2009
war es ein weiter Weg.

Als ich im Jahre 2003 das Amt als Ortsteilbür-
germeister antrat, gab es so gut wie keine Versor-
gung des Ortes mit Löschwasser. Die vorhande-
nen Dorfteiche waren so mit Schmutzwasser
gefüllt, dass dieses nicht als Löschwasser ver-
wendbar war. Dies hatte seine Ursache, dass bei
allen drei Teichen die Überläufe der Klärgruben
über die Ortskanalisation in die vorhandenen
Teiche gelangen. Es stellte sich die Frage, wie
kann hier Abhilfe geschaffen werden? Hätte man
die Kanalisation komplett an den Teichen vorbei
geleitet, so wären nicht genügend Quellen vor-
handen gewesen, um diese mit Wasser zu füllen.
Eine weitere Möglichkeit wäre, zwei getrennte Ab-
wassersysteme zu installieren. Dies war aber aus
finanziellen Gründen nicht machbar.

So kam es zu der Idee, einen komplett neuen
Feuerlöschteich zu errichten, um für Stelzen eine
Löschwasserreserve für den Ernstfall zur Verfü-
gung zu haben. Gleichzeitig wurde darüber
nachgedacht, diesen Teich auch als Badeteich zu
nutzen, um die Lebensqualität der Dorfbewohner
zu verbessern.

Ein geeignetes Grundstück in Ortsnähe und
entsprechende Wasserquellen waren schnell ge-
funden. Das Problem bestand nun darin, wie der
Bau eines solchen Teiches zu finanzieren ist. Da
kam uns der Gesetzgeber entgegen, dass für be-
stimmte Baumaßnahmen so genannte Aus-
gleichsmaßnahmen durchzuführen sind. Dazu

zählt zum Glück auch die Errichtung von Tei-
chen. Hier möchte ich mich besonders für das
Entgegenkommen von Stefan Kühne, dem Vorsit-
zenden der Güterverwaltung „Nikolaus Schmidt“
Rothenacker, bedanken. Diese Firma hat die
Bauausführung übernommen, was ihr als Aus-
gleichsmaßnahme für die Errichtung mehrerer
Gebäude in Rothenacker angerechnet wurde. Die
Bauleitung haben Jürgen Riedel und Reinhold
Keßler übernommen. Damit konnte im August
2008 mit den Bauarbeiten begonnen werden. Ein
besonderes Lob gilt an dieser Stelle Uwe Bähr, der
als Baggerfahrer die Hauptlast am Bau getragen
hat. Noch vor Einbruch des Winters konnte der
Teich angestaut werden. Im Frühjahr wurde der
Teich noch einmal abgelassen, um im Uferbe-
reich Wabenplatten zu verlegen. Außerdem wur-
de um den Teich ein Grünstreifen angelegt. Dazu
spendete die Stadt Tanna eine Waldschänke, die
zum Verweilen einlädt.

So stand der feierlichen Einweihung am 23.
Mai 2009 nichts mehr im Wege. Die Organisation
dieses Festes hat die Freiwillige Feuerwehr Stelzen
mit ihrem Wehrleiter Sven Güther an der Spitze
übernommen. Selbst Petrus hatte ein Einsehen
mit den Stelzenern und ihren Gästen. So konnte
der neue Feuerlöschteich auch gleichzeitig aus-
giebig zum Baden genutzt werden. Für die musi-
kalische Umrahmung sorgte der Spielmannszug
der Freiwilligen Feuerwehr Tanna. Für das leibli-
che Wohl haben die Kameraden der Freiwilligen
Feuerwehr Stelzen und deren Angehörige bestens
gesorgt.

Nach der Begrüßung durch den Ortsteilbür-
germeister zeichnete dieser Jürgen Riedel, Rein-
hold Keßler und Uwe Bähr mit einer Urkunde
und einem Präsentkorb für ihre Verdienste am

Bau des Teiches aus. Nach langen Überlegungen
durch eine Namenfindungskommission erhielt
der neue Teich den Namen „Isabellensee“.

Als Ehrengäste waren anwesend: Stefan Küh-
ne von der Güterverwaltung „Nikolaus Schmidt“,
Marco Seidel, Bürgermeister der Stadt Tanna,
Siegfried Wetzel, Mitglied des Thüringer Landta-
ges, und André Dietz als Vertreter des Landrats-
amtes. Die Pastorin Sabine Stepper aus Reuth
sprach noch ein Gebet und den Segen für alle, die
diesen Teich benutzen.

Ich denke, dieser Tag wird den Anwesenden
noch lange in Erinnerung bleiben.

In den folgenden Sommermonaten wurde
der „Isabellensee“ bei entsprechendem Wetter
ausgiebig zum Baden genutzt. Auch aus den
Nachbardörfern konnten wir Badegäste be-
grüßen.

Stelzenfestspiele bei Reuth
Für die diesjährigen Festspiele unter dem

Motto „Berge und Sterne“ hatte Henry Schneider
wieder ein umfangreiches und interessantes Pro-
gramm zusammengestellt.

Für die Landmaschinensinfonie wurden ex-
tra drei Kurzfilme gedreht. Sie zeigten die Ent-
wicklung der Technik beim Umgraben der Erde.
Zuerst das Umstechen mit dem Spaten, danach
dann das Pflügen mit den Pferden und dem Trak-
tor. Dazu hatte Wolfgang Heisig jeweils eine Mu-
sik komponiert. Anschließend folgte traditionell
Sprengmeisters Nachtgesang mit Paul Fröhlich.

Leider hat Paul Fröhlich einige Wochen spä-
ter bei einem Verkehrsunfall in Spanien sein Le-
ben verloren. Die Besucher der Stelzenfestspiele
werden ihn sicher in guter Erinnerung behalten.
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Nachkommen der „Mayas“ in Stelzen

Der Höhepunkt des Sonnabendnachmittags
war zweifellos der Auftritt der Hochlandindianer
aus Guatemala. Die Nachfahren der Mayas, das
Musikensemble „Musica Maya AJ“ aus „San Juan
Comalapa“, einem 2400 Meter hoch gelegenen
Dorf in Guatemala, musizierten gemeinsam mit
dem Leipziger Kammerorchester „artenfaltung“.
So kam es zu einer Verschmelzung zeitgenössi-
scher Kompositionen mit den Rhythmen der
überlieferten Maya-Kultur. Hier kam besonders
die völkerübergreifende Verbindung der Musik
zum Ausdruck. Der Abend stand dann im Zeichen
der Pantomime, vorgetragen von Wolfram von
Bodecker und Alexander Neander.

Am Sonntag brachte Professor Markus Becker
die „Goldbergvariationen“ zu Gehör, ein lang er-
sehnter Wunsch vieler Festspielbesucher. Danach
erklangen erstmals Alphörner auf der Stelzen-
höhe.

„Das Große Abschlusskonzert“ mit dem
„Stelzenfestspielorchester“ unter der Leitung von
John Roderick MacDonald bildete auch in diesem
Jahr den Abschluss der Festspiele.

Als Solisten traten auf: Janet Sung, New York,
Violine; Matthias Kofmehl, Meilen/Schweiz, Alp-
horn; Gunther Haußknecht, Berlin, Dudelsack;
Cornelia Smaczny, Leipzig, Harfe.

Bedanken möchte ich mich bei den vielen
fleißigen Helfern aus Stelzen, Spielmes und den
umliegenden Ortsteile, die für das leibliche Wohl
der vielen Festspielbesucher sorgten.

Neben den Konzerten gab es auch wieder
mehrere Ausstellungen. Im Bürgerhaus, der ehe-
maligen Schule, zeigte Annemarie Gartung eine
Sammlung von Bergkristallen. Hier konnte man
die Vielfalt dieser Steine bewundern und sich über
die Heilkraft dieser Kristalle informieren. Außer-
dem bestand die Möglichkeit, Bergkristalle käuf-

lich zu erwerben.
Auf dem Saal des Gasthofs „Zum Löwen“ bot

die Schokoladenmanufaktur Zotter aus dem
österreichischen Bergl ihre Kreationen zur
Verkostung an. Dazu wurden Kurzfilme gezeigt.
Natürlich konnte man die Schokolade nicht nur
kosten, sondern auch kaufen.

Die große Stelzenrevue
Um eine bessere Auslastung der neuen Fest-

spielscheune zu nutzen, unternahm der Verein
Stelzenfestspiele bei Reuth erstmals den Versuch,
zum Sommerausklang eine Revue in der Fest-
spielscheune durchzuführen. Henry Schneider
hatte dabei keine Mühe gescheut, um für die Be-
sucher ein attraktives Programm zu organisie-
ren.

Das „Neue Salon Orchester Leipzig“ unter
der Leitung von Sebastian Ude brachte Musik der
goldenen zwanziger Jahre zu Gehör. Gesanglich
wurden sie begleitet von der Sopranistin Jana
Hruby und Daniel Ochoa, Bariton. Es erklangen
Melodien wie „Blau ist der Himmel, blau ist das
Meer“, „Ewig rauscht das Meer“, „Casablanca“
und „Eine Nacht in Venedig“. Die „Caprifischer“
zum Mitsingen vervollständigten den bunten Me-
lodienreigen.

Zu einer Revue gehört natürlich noch mehr
als nur Musik und Gesang. So hatte Henry
Schneider den Stepptänzer Sebastian Weber en-
gagiert, der den Besuchern einen Einblick in die
hohe Kunst des Stepptanzes gewährte. Einer der
Höhepunkte an diesem Abend waren sicher die
akrobatischen Darbietungen von Cecillia aus
Schweden. Man musste immer wieder staunen,
wie ein Mensch zu einer solchen Körperbeherr-
schung fähig ist.

Für die zwischenzeiliche Aufheiterung sorgte
Herr Stanke, der wortlos mit Teppich, Leiter und

Teppichklopfer an einer Stange wahre Lachsal-
ven hervorrief. 

Für das leibliche Wohl sorgten die Vereins-
mitglieder, während Henry Schneider durch das
Programm führte.

Ich denke, alle Besucher traten danach zu-
frieden den Heimweg an, in der Hoffnung, dass es
auch im nächsten Jahr wieder eine „Große Stel-
zenrevue“ geben wird.

Wegebau in Stelzen und Spielmes
Auch im Wegebau hat sich einiges getan. Die

Orstverbindungsstraße zwischen Stelzen und
Spielmes konnte mit Rollsplitt ausgebessert wer-
den. Die Kreisstraße von der Ortsmitte in Spiel-
mes in Richtung der Landesstraße von Reuth
nach Mißlareuth konnte leider nur notdürftig in-
stand gesetzt werden. Hier ist es notwendig, diese
Straße grundhaft instand zu setzen. In keinem
guten Zustand befindet sich leider auch die Lan-
desstraße L 1089 durch Stelzen. Durch ständige
Wasserrohrbrüche und den Schwerlastverkehr
durch den Ort wird sie immer mehr in Mitleiden-
schaft gezogen. Hier ist ein grundhafter Ausbau
in Verbindung mit dem Zweckverband Wasser/
Abwasser Obere Saale notwendig.

Die Ortsverbindungsstraße von Stelzen nach
Oberkoskau konnte durch das Aufbringen von
Fräsgut und einer entsprechenden Abdeckung in
einen befahrbaren Zustand versetzt werden.

An dieser Stelle möchte ich allen Lesern des
Tannaer Anzeigers ein frohes Weihnachtsfest und
alles Gute für das neue Jahr wünschen. Bleiben
Sie gesund, damit wir auch im nächsten Jahr wie-
der über Erfolge in unserer Einheitsgemeinde be-
richten können.

Günther Scheibe
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Die nun beginnende, hoffentlich etwas
ruhigere Weihnachtszeit gibt Gelegen-
heit, auf das vergangene Jahr zurück-

zublicken. Im Rahmen der Dorfgemeinschaft,
aber auch für jeden Einzelnen wird die Bilanz
unterschiedlich ausfallen. In die Freude über vie-
le schöne Erlebnisse mischen sich im Laufe eines
Jahres auch traurige Erinnerungen an liebe
Freunde oder Bekannte, die für immer gegangen
sind.

Unsere erste große Veranstaltung im Jahr war,
inzwischen in der 6. Saison, der Fasching in der
Alabamahalle. Der Rentnerfasching dient dabei
gleichzeitig als Generalprobe, und die Aufregung
unter den Akteuren, ob auch alles funktioniert, ist
immer gleich groß. Doch der Beifall der vielen
Zuschauer bei allen Veranstaltungen belohnt alle
Bemühungen.

Ebenso gut besucht waren das Skatturnier
(Bild 1) am 30. Januar sowie das 2. Schnauzer-
turnier. Den Organisatoren gebührt ein Danke-
schön für die Durchführung der beiden Veran-
staltungen. Hier das Ergebnis vom Skatturnier im

Überblick:
1. Platz Reinhold, Rudolf

Rothenacker 2216 Pkt.
2. Platz Schütz, Friedrich

Tanna 2171 Pkt.
3. Platz Müller, Günther

Langgrün 2125 Pkt.
Unser traditionelles Dorffest zu Pfingsten

wurde in diesem Jahr aus finanziellen sowie or-
ganisatorischen Gründen auf einen Tag reduziert
und ist somit zu seinem Ursprung als reines
Sportfest zurückgekehrt. Vor allem das Fußball-
turnier und Volleyball bilden die Grundlage für
viele andere Aktivitäten am Pfingstsonntag.

Zu Beginn der neuen Fußballserie im August,
wurden der langjährige Trainer Manfred Kaiser
sowie Mannschaftsbetreuer Bernd Luft offiziell
verabschiedet. Beide Sportfreunde haben in ihrer
Tätigkeit entscheidend zum Aufstieg der 1.
Mannschaft beigetragen. Für ihre Leistungen sei
nochmal ein herzliches Dankeschön gesagt.
Gleichzeitig wünschen wir dem Nachfolger im
Traineramt, T. Kessler, viel Erfolg für die zukünf-

tigen Aufgaben.
Sehr erfreulich ist das Bestehen einer Jugend-

feuerwehr in unserem Ort (Bild 2). Bereits am 20.
August 2008 gegründet, ist unter Leitung von
Lutz Kätzel und Raijko Prießnitz die Mitglieder-
zahl auf 8 Kameraden und 1 Kameradin ange-
wachsen. Beim Geländespiel der Jugendwehr
Schleiz am 4. Mai 2009 mit 12 teilnehmenden
Mannschaften wurde ein hervorragender 2. Platz
belegt. Bei den monatlichen Schulungen werden
Fragen des Feuerwehrhandwerkes, der Ersten Hil-
fe, Geschicklichkeit und vor allem Teamgeist den
Jugendlichen nahe gebracht. Bei dieser Gelegen-
heit möchte sich die Jugendwehr bei den Sponso-
ren Feuerwehrverein Unterkoskau, RoWo Gerüst-
bau und der Stadt Tanna für ihre Unterstützung
bedanken.

Für unsere Kleinsten wurde wieder ein Kin-
derfest organisiert (Bilder 3 und 5). Bei verschie-
denen Spielen und der Rundfahrt mit dem Feu-
erwehrauto war die Begeisterung bei unseren
Jüngsten nicht zu bremsen. Die Erwachsenen
mussten dann beim Seilziehen ihre Kräfte mes-
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Das Jahr 2009 in Unterkoskau
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sen, was für alle sehr zur Belustigung ankam.
Für die Familie Nebel aus Unterkoskau ist es

eine Herzenssache, sich bei allen, die Antonias
Delfintherapie in Marmaris ermöglichten (Bild
4), im Rahmen des Jahresrückblickes zu bedan-
ken. Durch einen tragischen Unfall vor 3 1/2 Jah-
ren erlitt ihre Tochter Antonia schwere Hirnver-
letzungen. Viele liebe Menschen haben durch
ihre Spenden eine Delfintherapie für Antonia er-
möglicht. Vom ersten Augenblick an strahlte An-
tonia. Sie kraulte der Delfindame „Frosia“ den
Bauch, streichelte sie mit ihren Händen und

ihren Füßen, hielt sich an ihren Flossen fest und
tanzte mit ihr, spielte auf ihrer Schwanzflosse
Klavier, gab ihr Küsschen und ließ sich mit Hilfe
der Therapeutin durchs Wasser ziehen. Während
der gesamten Therapiestunden war Antonia sehr
konzentriert und strahlte „bis zum Himmel“. Für
diese wunderschöne unvergessliche Zeit möchte
sich die Familie nochmals für die großzügige
Unterstützung herzlichst bedanken.

Als Baumaßnahmen wurden folgende Pro-
jekte realisiert: die Kreisstraße von Unter- nach
Oberkoskau erhielt eine neue Asphaltdecke und
die Gemeindestraße von Oberkoskau nach Stel-
zen eine Fräsgutdecke. Kurz vor der Fertigstel-
lung befindet sich die neue Brücke über die Wi-
senta an der Landesstraße zwischen Unterkoskau
und Stelzen. Die alte Steinbogenbrücke hat dem
zunehmenden Verkehrsaufkommen nicht mehr
standgehalten und musste abgerissen werden
(Bilder 7 und 8). Hubert Heinig, der sich für den
Erhalt der alten Brücke eingesetzt hatte, konnte
zumindest einen Schlussstein mit Gravur aus
dem großen Bogen sicherstellen.

Neben den gewohnten Rentnernachmittagen
wurden für unsere Senioren auch verschiedene
Ausfahrten organisiert. Die Muttertagsausfahrt
im Mai führte nach Neuhausen im Erzgebirge
mit lustigem Programm und einem Besuch im
Nussknackermuseum. Im August war die Lan-
desgartenschau in Reichenbach das Ausflugsziel.
Den Abschluss bildet im Dezember eine Advents-
ausfahrt nach Sosa (Bild 6).

Ein beschaulicher Weihnachtsmarkt rund

um die Alabamhalle am 3. Advent beschloss das
Jahr 2009. Ein ereignis- und erfolgreiches Jahr
geht zu Ende.

Wir hoffen auch im neuen Jahr auf eine gute
Zusammenarbeit, denn nur so kann ein aktives
Dorfleben organisiert und die Bewältigung der
vielen Aufgaben gemeinsam gemeistert werden.

In diesem Sinne wünschen wir auch im Na-
men des Ortsteilrates allen Einwohnern ein fro-
hes Weihnachtsfest und ein gesundes neues Jahr
2010.

C. Kaiser, D. Wolf, V. Tschirpke
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Unser erster gemeinsamer Gottesdienst
in diesem Jahr fand am 5. April 2009
anlässlich der Einführung von Frau

Pfarrerin Dorothee Schneider in der Kirche Un-
terkoskau statt. Die Freude war groß, nach langer
Vakanzzeit wieder eine Pfarrerin zu bekommen.
Doch gleich im Gottesdienst erfuhren wir, dass
ihre Dienstzeit bei uns nur von kurzer Dauer sein
wird.

Wir Gemeinden haben dennoch die Zeit ge-
nossen und davon profitiert. Es gab viele Famili-
engottesdienste, Seniorentreffs und Begegnun-
gen im Kirchspiel. Frau Schneider hatte für jeden
Zeit, der sie ansprach und ihren Rat benötigte. Sie
hatte die Fähigkeit, die Ressourcen der Gemeinde
zu nutzen, um Gottesdienste und weitere Angebo-
te für die Gemeinden zu gestalten. So sorgte sie
dafür, dass nach ihrem Weggang das Gemeinde-
leben weiter lebendig blieb. In Unterkoskau gab
es im Oktober eine Begegnung mit Frau Ursula
Rudorf von der Beratungsstelle Greiz zum Thema
„Die Geheimnisse einer guten Ehe“. Pfarrer We-
ber weckte in einer Gesprächsrunde in Zollgrün
Erinnerungen an den Herbst 1989. Sein Thema

lautete „Die Wende 1989/90 – bewegte und be-
wegende Zeiten“. Auch das Gospelkonzert mit
dem Chor „Orange Voices“, das am 17. April 2010
um 19.00 Uhr in Mielesdorf stattfinden wird, wur-
de von Frau Schneider organisiert. Bei ihrer Ver-
abschiedung im Familiengottesdienst zum
Schulbeginn in Mielesdorf bestätigte sie uns, dass
auch für sie die Zeit im Kirchspiel eine große Be-
reicherung war.

Zur Tradition entwickeln sich besondere
Gottesdienste zur Sommerzeit. In Mielesdorf steht
dabei das Thema „Schöpfung“ im Vordergrund
und wird durch viel Musizieren und Singen fröh-
lich gestaltet. In Stelzen und Willersdorf findet
seit geraumer Zeit ein Gottesdienst im Freien
statt. Stelzen begeht ihn im Schatten der Bäume
in der Nähe des Stelzenbaumes. Willersdorf feiert
den Gottesdienst im Wald unweit der Wisenta-
quelle. Der Posaunenchor Mielesdorf hat für die
musikalische Gestaltung schon seinen Platz ge-
funden. Es ist schön, Gottes Wort einmal in der
Natur durch Pfarrer Weber zu hören.

Im September gab es auch wieder eine Kirch-
spiel-Seniorenausfahrt. Unser Ziel war in diesem

Jahr Bad Kösen an der Saale. Am Vormittag be-
sichtigten wir das Käthe-Kruse-Puppenmuseum
im Romanischen Haus. Nach dem Mittagessen
genossen wir die herrliche, schon leicht herbstli-
che Landschaft bei einer Schifffahrt auf der Saa-
le bis zur Rudelsburg. Bevor wir die Burg ver-
ließen, gönnten wir uns den weiten Ausblick über
die Saale bis zum „Himmelreich“ und der Burg
Saaleck. Unser Ausflug klang für die meisten der
Mitreisenden mit einem Abendessen in der Mie-
lesdorfer Gaststätte aus.

Am Sonnabend, dem 14. November 2009, wa-
ren wir nach Willersdorf zum Frauenfrühstück
eingeladen. Es gab ein Wiedersehen mir Frau
Schneider. Ihr Vortrag stand unter dem Thema
„Brauchen Kinder Religion? Kindern Wurzeln
und Flügel geben!“. An zahlreichen Beispielen
machte Frau Schneider deutlich, dass Rituale,
biblische Geschichten, Gebete, christliche Werte
und Orientierung sowie Feste feiern und gestalten
wichtig sind, um Kindern ein gutes Fundament
fürs Leben zu schaffen.

Dorothea Hegner

Höhepunkte im Kirchspiel Unterkoskau
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Seit Bestehen des Bürgerhauses Zollgrün
führt der FWV mit seinen Mitgliedern,
Verwandten und Freunden jedes Jahr

eine Silvesterfeier durch. Bei kaltem Büfett mit
anschließenden Klängen der Disco Balu rutsch-
ten wir ins neue Jahr.

Großen Anklang fand unsere Wanderung zur
Bleiloch-Talsperre bei unseren Mitgliedern. Der
gezeigte Film über den Bau der Sperrmauer sowie
die technischen Leistungen der Bauarbeiter ha-
ben uns alle sehr beeindruckt. Nach der Besichti-
gung der Bleilochsperre gab es einen zünftigen
Kesselgulasch im Grünen. Anschließend wander-

ten wir am Ufer des Stausees in Richtung Zoll-
haus. Dort fand der gelungene Wandertag bei Eis,
Kaffee und Kuchen seinen Abschluss.

Beim Pfingstbaumstellen gab es in diesem
Jahr eine Premiere. Traditionsgemäß müssen die
Konfirmanden des Jahres eine Birke im Dorfteich
aufstellen. Tristan Jungmichel erhielt durch
Anett Olm tatkräftige Mithilfe. Damit hat sich
erstmals ein Mädchen dieser Aufgabe gestellt.

Himmelfahrt wurde vor dem Bürgerhaus zur
Bewirtung der Wanderer ein kleines Zelt aufge-
stellt. Im Bürgerhaus ging die Post ab. Disco
Dance und eine Wandergruppe aus Tanna sorg-

ten für gute Stimmung.
In diesem Jahr gab es eine traurige Karpfen-

ernte (2 Stück), trotz guter Fütterung durch un-
seren Teichwart Wolfgang Sippel. Im Bild zwei
Petrijünger Max Brandenberger und Sebastian
Knorr auf Karpfensuche.   

Ein weiterer Höhepunkt war die längst fällige
Busfahrt zum Dorffest nach Kloschwitz. Der Hei-
matverein Kloschwitz nimmt regelmäßig am
Zollgrüner Powerman teil. Dafür bedankten sich
ca. 50 mitgereiste Zollgrüner und ließen in
Kloschwitz die Kuh fliegen.

Gerhard Hoffmann

Feuerwehrverein Zollgrün
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– Sonnabend, 10. Januar – Tagesfahrt nach
Berlin, Besichtigung von „Madame Tussauds“,
Stadtrundfahrt und  Besuch des Musicals
„Mamma Mia“ (29 Frauen )

– Freitag, 13. Februar – Griechischer Abend im
Bürgerhaus. Mit landestypischen Gerichten
und Getränken wie Ouzo, Fladenbrot und
Salat verwöhnten die Veranstalterinnen ihre
50 Gäste. Selbst frisch gepresster Orangensaft
sowie griechischer Joghurt wurden von den 
rührigen Damen noch organisiert. Es lief der 
Film „Mamma Mia“, der natürlich auf einer 
griechischen Insel spielte. Das gesamte

Bürgerhaus verwandelte sich äußerlich.
– Dienstag, 10. März – Frauentagsfeier im

Bürgerhaus (Salatabend mit 25 Frauen) 
– Dienstag, 24. März – Winterwanderung nach

Frankendorf zu den „Kanarischen Wochen“ 
(10 Frauen)

– Samstag, 12. Dezember – 6. Weihnachtsmarkt 

Einmal im Monat treffen sich die Mitglieder,
um miteinander Gedanken auszutauschen sowie
über neue Vorhaben zu reden.

In den Wintermonaten werden die Rentner
immer den ersten Donnerstag im Monat zu ei-

nem gemütlichen Nachmittag ins Bürgerhaus
mit Kaffee und Kuchen eingeladen.

20 Frauen treffen sich bereits seit 13 Jahren
im Winterhalbjahr immer montags zur
Rückengymnastik. Allen Beteiligten macht dies
viel Spaß.

Das Dorffest 2009 wurde natürlich auch von
den Zollgrüner Frauen aktiv bereichert.

Jede Woche wird unser Bürgerhaus von den
Frauen sauber gemacht und regelmäßig werden
die Fenster geputzt.

Gerhard Hoffmann

Frauenclub 2009

Am 10. Juli 2008 war die Übergabe der
Urkunde Förderschwerpunkt zur Dorf-
erneuerung für Zollgrün. Und obwohl

der Zeitrahmen für die Jahre 2010 bis 2014 abge-
steckt ist, hatten wir uns vorgenommen, schon in
diesem Jahr mit der Umgestaltung des Dorftei-
ches zu beginnen. Leider sind wir in diesem
Punkt über die Planung nicht hinaus gekom-
men. Umso mehr konnten wir uns darüber freu-
en, dass im Zuge des Konjunkturpaketes unser

Kindergarten renoviert wurde. Neben der Däm-
mung und Erneuerung der Außenfassade wurden
auch Türen, Fenster und Fußböden durch orts-
ansässige Handwerker erneuert. Auch die In-
neneinrichtung wird teilweise erneuert. Zu hof-
fen bleibt, dass die Kinderzahlen nicht weiter
zurückgehen, damit unser Kindergarten noch
recht lange erhalten werden kann.

Im Maßnahmeplan zur Dorferneuerung war
auch die Reparatur der Straßen in der Ortslage.

Durch den Bauhof der Stadt Tanna wurden die
gröbsten Löcher verfüllt und eine Oberflächenbe-
handlung durchgeführt. 

Für das kommende Jahr hoffen wir, dass die
privat eingereichten Baumaßnahmen im Rah-
men der Dorferneuerung entsprechend gefördert
werden und die Planungen der Gemeinde in die
Praxis umgesetzt werden.

Gerhard Hoffmann

Baumaßnahmen
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Neues aus dem Kindergarten „Wirbelwind“ in Zollgrün

Seit dem Sommer wurde der Alltag in un-
serem Kindergarten von zahlreichen
baulichen Maßnahmen begleitet.

Nachdem im Frühjahr 2009 der Tannaer Stadtrat
grünes Licht gab für Mittel aus dem Konjunktur-
paket II und die notwendigen Eigenmittel bereit
gestellt wurden, begannen die Maßnahmen im
Sommer.

In unserem Kindergarten wurden die Innen-
und Außentüren und alle Fenster erneuert sowie
die Fassade gedämmt und mit einem neuen
Außenanstrich versehen. Besonders freuen sich
die Kinder über die Neugestaltung der Gruppen-
räume. Diese und der Flur erhielten einen neuen
Fußbodenbelag und wurden frisch tapeziert.

Die mit dem Umbau verbundenen erschwer-
ten Bedingungen machten es sowohl den Kin-
dern als auch den Erziehern und dem weiteren
Personal nicht immer einfach, den Alltag zu
meistern.

Da viel Bewegung in der freien Natur seit je-
her ein wichtiger Gesichtspunkt in unserem All-
tag ist, hielten wir uns gerade während der Bau-
arbeiten so oft wie möglich draußen auf. Die
Kinder spielten in unserem schönen großen Gar-
ten, erkundeten im nahe gelegenen Spielewald
die Natur oder waren zu Spaziergängen unter-
wegs.

Ende November wurden die baulichen Maß-
nahmen in unserer Einrichtung abgeschlossen,

und ein normaler Alltag konnte wieder einkeh-
ren. Wir vom Kindergarten „Wirbelwind“ hatten
nun ruhige und besinnliche Adventswochen.

An dieser Stelle möchten wir uns für die Ge-
duld und Unterstützung bei unseren Eltern  und
den vielen Helfer bedanken. Besonderer Dank
geht an die Geschäftsführung der Volkssolidarität
Regionalverband Oberland e.V., an Frau Kauf-
mann sowie an den Bürgermeister der Stadt Tan-
na, Herrn Marco Seidel. 

Allen Bürgern der Stadt Tanna wünschen wir
frohe und besinnliche Weihnachtstage und ein
gesundes neues Jahr. 

Die Kinder und Mitarbeiter
des Kindergartens Zollgrün

– 21. Juni – Kreispokalsieger gegen
Dittersdorf n.E. – 7:5 größter Erfolg
in der 29-jährigen Vereinsgeschichte

– Punktspielbetrieb 2. Kreisklasse
Saison 2008/2009  Platz 7 (23 Punkte),
Saison 2009/2010 Stand nach Hinrunde
Platz 1 (18 Punkte)

– Dank an unsere Platzwarte für die Rasenpflege
und für das Aufkreiden

– Dank an Schiedsrichter Mario Brandenberger
und Marco Kaiser

– 19. Juni – Teilnahme am Turnier bei unseren
Freunden in Kloschwitz

– 24. Oktober – Bowlingabend in Schleiz
– 19. Dezember – Weihnachtsfeier wie jedes Jahr

im Landgasthof Kanz.
An dieser Stelle gratulieren wir unserem

Sportverein ganz herzlich zum Kreispokalsieg

und zum Herbstmeister in der 2. Kreisklasse.
Nächstes Jahr zum 30-jährigen Vereinsjubiläum
wünschen wir jetzt schon viel Erfolg. Vielleicht
schaffen wir es, den Fußballplatz bis dahin näher
an den Ort zu bringen, damit die Umkleide- und
Sanitäranlagen zeitgemäß angepasst werden
können.

Gerhard Hoffmann

LSV Zollgrün 80 e.V.

Der Ortsteilrat bedankt sich auf diesem Weg
bei allen Bürgern der Gemeinde Zollgrün,

die ehrenamtlich mitgeholfen haben,
das Dorfgemeinschaftsleben aktiv zu gestalten.

Wir wünschen allen Einwohner eine
besinnliche Weihnachtszeit und ein

gesundes und erfolgreiches neues Jahr.
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Veranstalter:
Stadt Tanna

Organisation:
SV Grün-Weiß Tanna

Schirmherren:
Bürgermeister, Herr Seidel
Ortsteilbürgermeister, Herr Hüttner

Austragungsort:
Tanna in Thüringen,
Start und Ziel im Stadion
(Turnhalle witterungsbedingt)

Laufstrecken:
600 m 09.45 Uhr – AK 7, AK 6 – AK 4

Bambinilauf
1.200 m 10.00 Uhr – ab AK 8 bis 12
3.600 m 10.10 Uhr – AK 13 bis Senioren

eine Runde durch Tanna
10.000 m 10.40 Uhr – AK 16 bis Senioren

drei Runden durch Tanna
Alle Läufe (außer 10 km) gehören zur Laufserie
des Saale-Orla-Kreises für das Jahr 2010.

Startgebühren:
bei Anmeldung und Bezahlung bis 22.12.2009
Bambinilauf 2,00 Euro
Jugendliche bis 18 Jahre 6,00 Euro
Damen und Herren 7,00 Euro

Nachmeldungen:
sind in Ausnahmefällen nur am Wettkampftag
bis 9.00 Uhr gegen eine Gebühr von 7,00 Euro zu-
sätzlich zur Startgebühr vom 22.12.2009 mög-
lich.

Anmeldung:
– online: www. sv-gruen-weiss-tanna.de
– bei Hans-Jürgen Dietz

per E-Mail: hjdie@t-online.de
per Fax: 032223731660

– im Tanna-Center, Firma Degenkolb
mit Anmeldeformular

Startunterlagen:
Ausgaben ab 8.00 Uhr in der Turnhalle

Wertungen:
Die drei Ersten männlich und weiblich der Läufe

werden mit Pokalen geehrt.
Die drei besten Läufer und Läuferinnen in allen
AK erhalten Medaillen.
Die drei besten Mannschaften (die drei Bestplat-
zierten einer Mannschaft des jeweiligen Laufes)
werden nach Platzpunktwertung ermittelt und
mit Pokal prämiert.

Ehrungen:
Pokale für den jüngsten und ältesten Teilnehmer

Sonstiges:
Umkleidemöglichkeiten und Duschen sind vor-
handen. Parkplätze stehen zur Verfügung.
Nach den Laufauswertungen liegen Teilnehmer-
urkunden und Ergebnisprotokolle bereit.
Für Getränke und Imbiss ist bestens gesorgt!

Haftung:
Die Haftungsansprüche gegen Organisatoren
und Veranstalter sind ausgeschlossen.

Es laden ein:
Die Stadt Tanna als Veranstalter
Die Bürgermeister als Schirmherren
Der SV Grün-Weiß Tanna als Ausrichter
sowie unsere ständigen Sponsoren

Wir bedanken uns bei unseren ständi-
gen Sponsoren für ihre Geld- und Sach-
spenden!!

Start:
31. Dezember 2009, 9.30 Uhr

Veranstalter:
Stadt Tanna

Ausrichter: 
SV Grün-Weiß Tanna

Schirmherren:
Bürgermeister, Herr Seidel
Ortsteilbürgermeister, Herr Hüttner

Startunterlagen: 
ab 8.00 bis 9.15 Uhr in der Turnhalle

Austragungort:
Tanna in Thüringen,
Start und Ziel im Stadion

Laufstrecke:
10 km auf markierten Waldwegen

Startgebühren: 
Jugendliche bis 18 Jahre 2,00 Euro
Walkerinnen und Walker 5,00 Euro

Anmeldung:
– am Wettkampftag von 8.00 bis 9.15 Uhr

– per E-Mail: mueller-th-tanna@web.de
zimmerei.becher@web.de

Ehrungen:
Urkunden für jeden Teilnehmer

Sonstiges:
Umkleidemöglichkeiten und Duschen sind vor-
handen. Parkplätze stehen zur Verfügung.
Für Getränke und Imbiss ist bestens gesorgt!

Haftung:
Die Haftungsansprüche gegen Organisatoren
und Veranstalter sind ausgeschlossen

Es laden ein:
Die Stadt Tanna als Veranstalter
Die Bürgermeister als Schirmherren
Der SV Grün-Weiß-Tanna als Ausrichter
sowie unsere ständigen Sponsoren

S P O R T

38. Tannaer Silvesterlauf

1. Tannaer Silvester-NORDIC-WALKING-Lauf
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Wie bereits im Vorjahr stand man wie-
der vor der Frage, wie viele Mann-
schaften und vor allem: Senioren-

mannschaft – ja oder nein?
Klar, dass der Reiz, sich dort zu messen, groß

ist, allerdings wusste man auch, dass die Ü-50er

im normalen Wettkampf dann fehlen. Aber man
konnte die Freunde für ein weiteres Jahr in der
„Ersten“ gewinnen, denn schließlich wollte man
eventuell noch mal aufsteigen.

Auch ging es mit Optimismus in die neue
Saison, da man einen neuen Mitstreiter gewann.

Horst Müller, der bis dahin in Oschitz spielte,
wechselte mit 70 Jahren noch einmal die Fahne.
Wie gut dies war, sollte bald bemerkt werden.

Was uns auch freute, dass die Dritte nicht den
Mut verlor und eine weitere Saison mitkämpfen
will.

Nachdem man am Ende der Saison
2008/2009 mit 8 : 28 Punkten den 9.
Tabellenplatz belegte und nur knapp

dem Abstieg entronnen ist, will man die neue Sai-
son 2009/2010 nun etwas besser abschließen.
Das Ziel ist, auf jeden Fall wieder die Klasse hal-
ten, aber wenn’s einer der vorderen Plätze wird,
umso besser.

Als Neuzugang konnte man Horst Müller von
den Oschitzer Keglern gewinnen, der ja schon seit
Jahren in Tanna wohnt und derzeit einer der Leis-

tungsträger der 2. Mannschaft ist. Ohne ihn
wären manche Spiele wahrscheinlich nicht so
erfolgreich ausgegangen.

Mit ihm sind noch Günther Schaarschmidt,
Kevin Göll, Thomas Hegner, Peter Steinig und Jan
Sippel im Team. Nach bisher 7 Spieltagen konn-
te zu Hause gegen Görkwitz II, Zwackau II und
Saalburg II gewonnen werden und man verlor
mit nur 20 Holz gegen Hirschberg, einen der Ti-
telaspiranten in der 2. Kreisklasse. Auswärts ver-
lor man nur knapp mit 15 Holz gegen Oppurg II

und konnte gegen die junge Truppe von Pößneck
IV einen Sieg einfahren.

Einen Spieltag hatte man spielfrei. Die
Mannschaft belegt derzeit mit 8 : 4 Punkten einen
guten 4. Tabellenplatz. Die nächsten Spiele sind
auswärts in Ziegenrück und zu Hause gegen
Neundorf, bevor die Rückrunde noch vor Jahres-
ende mit dem Spiel gegen Görkwitz wieder be-
ginnt.

Jan Sippel 

Ziel war einer der vorderen Plätze, aller-
dings leichter gesagt, als getan. Seit
dem zweiten Spiel befindet sich die

Mannschaft auf Platz 6 der Tabelle. Bis vor kur-
zem war alles sehr eindeutig. Drei Mannschaften
vorn, drei in der Mitte und der Rest hinten – mit
Distanz.

Bereits beim ersten Spiel in Gefell keine Über-
raschung, wieder einmal nicht gut und nicht zu-
frieden.

Nach dem zweiten Spiel dachte man, der
Bann sei gebrochen – gegen Empor Pößneck ein
ordentliches Spiel, bei dem alle gute Ergebnisse
zeigten.

In Ranis wurde man dann auf den Boden der
Tatsachen zurückgeführt. Ordentliche Zahlen
und trotzdem verloren, denn der Gastgeber be-
herrschte seine Bahn. 

Das zweite Heimspiel gegen Wernburg ge-
wann man mit etwas Glück, magere Trefferquo-
te, die von den Gästen noch unterboten wurde.

Sowohl in Triptis
als auch in Ziegen-
rück nicht schlecht
gespielt – aber keine
Punkte holen kön-
nen. Einfach zu brav
gespielt, der Gegner
nutzte die kleine
Chance und war jedes
Mal knapp vorn.

Dann im letzten
Spiel endlich wieder
ordentliche Zahlen,
die Saalburger konn-
ten auch überzeugen,

aber dieses Mal alle Tannaer auf hohem Niveau
und damit den Sieg geholt.

Eugen Römer

SV Grün-Weiß Tanna – Abteilung Kegeln

Abteilung Kegeln – 1. Mannschaft

Abteilung Kegeln – 2. Mannschaft

Ergebnisse 1. Mannschaft Ergebnis Bester Tannaer Kegler
Tanna – Gefell 2324 : 2262 D. Graichen 389
Pößneck – Tanna 2562 : 2321 A. Woydt 453
Ranis – Tanna 2587 : 2534 A. Woydt 445
Tanna – Wernburg 2431 : 2395 M. Scheffler 416
Triptis – Tanna 2423 : 2373 E. Römer 407
Ziegenrück – Tanna 2419 : 2352 A. Woydt 418
Tanna – Saalburg 2537 : 2471 V. Hopf 437
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In der Saison 2009/2010 spielt Tanna III
wieder mit einer Vierer-Mannschaft und
will punkten.

Der Saisonstart gegen Oschitz wurde verlo-
ren, es zeigte sich, dass man bemüht war, aber die
Fehlwürfe waren eindeutig zu viel.

Mit Steffen Sippel (417 Holz), Jens Hüttner
(398 Holz) hatte man gegen die Starter der Gäste,
zwischen 392 und 400 Holz spielend, keine Chan-
ce. Auf der Gefeller Kegelbahn war ebenfalls
nichts zu gewinnen. Zu Hause gegen Lobenstein
spielten die Sportfreunde in den Vollen sowie
Räumerkugeln nicht die erwünschte Holzzahl,
Lobenstein nahm die Punkte mit. Auf der Vier-
bahnanlage in Wernburg wurden 279 Holz mehr
erkegelt als im Vorjahr, alle Sportfreunde merk-
ten, dass jeder Handfehler bestraft wird, somit
wieder nichts zu schnitzen war.

Im Training wurde nun das Augenmerk auf
die Räumer gelegt, Räumerbilder wurden immer
wieder geübt, was sich auszahlen sollte.

Gegen Eliasbrunn setzte man die Trainings-

ergebnisse auch um. Alle vier Starter konzentriert
bei den Vollen, um jedes Holz kämpfend, die Räu-
merbilder besser anspielend, gewann man die
ersten zwei Punkte in der Saison, was weiter Auf-
trieb geben sollte.

Jörg Altenhofen 348, Jan Altenhofen 375, Ralf
Hüttner 394, Jens Hüttner 425 Holz. In Krölpa
spielte man gut in den
Räumern mit, aber es
reichte nicht für einen
Sieg.

Es ist festzustel-
len, dass alle Spieler
bemüht sind, sich
mehr zu konzentrie-
ren, weiter die Fehl-
würfe zu reduzieren.
Vielleicht gelingt im
letzten Vorrunden-
spiel zu Hause gegen
den Tabellenzweiten
aus Gahma eine

Überraschung.
Wünsche uns sowie der ersten und zweiten

Mannschaft eine positive Rückrunde, Erfolg und
einen verletzungsfreien Rutsch in das Kegeljahr
2010.

Dirk Friedrich

Abteilung Kegeln – 3. Mannschaft
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Die Tannaer Elf belegt nach der 1.
Halbserie Platz 10 – nach dem 8. Platz
in der Vorsaison blickte man zuver-

sichtlich auf die neue Saison 2009/10, die eine
Übergangssaison wegen der Neueinteilung im
Thüringer Fußball ist. Die Zuversicht bestand da-
rin, dass man mit den Langzeitverletzten D. Grä-
sel und Chr. Werndl wieder rechnete, um somit
das Potential der Mannschaft noch weiter zu er-
höhen. Mit dem vorhandenen Kader und einigen
Neuzugängen wollte man die Tabellenleiter wei-
ter erobern. Aber leider blieben die Hoffnungen
unerfüllt. Mit M. Großer meldete sich im Sommer
der erste Hoffnungsträger zum VfB Bad Loben-
stein ab und löste eine Kettenreaktion aus.
Während des laufenden Spielbetriebes verließen
dann auch noch der wiedergenesene D. Gräsel
und M. Kohl den Verein Richtung VfR Bad Loben-
stein bzw. FSV Schleiz. Auch Chr. Werndl steht
noch nicht wieder zur Verfügung. Die Trainer H.
Kirsch und S. Kohl waren so gezwungen, eine völ-
lig neue Mannschaft um Kapitän T. Kaiser aufzu-
bauen. So mussten Spieler der 2. Mannschaft wie
M. Gebhardt, P. Seidel, Th. Schmidt, B. Gruhl, M.
Tögel, M. Rosenbusch und A. Steinig integriert
werden und auch Verantwortung übernehmen.
Auch für sie war es eine enorme Umstellung, um
im Bezirksliga-Alltag zu bestehen. Aber nach ver-
ständlichen Anlaufproblemen schwammen sie
sich immer mehr frei und sind zwischenzeitlich
verlässliche Aktive in der Mannschaft geworden.
Als wesentliche Bereicherung für den Kader ent-
puppten sich im sportlichen wie auch im mensch-
lichen Bereich die Neuzugänge St. Elschner, K.
Hain, beide als Torhüter, und T. Golditz. Vor allem
T. Golditz belebte bisher das Tannaer Angriffsspiel
sichtlich und das trotz der rauen Gangart in der
neuen Spielklasse. Er führt auch zusammen mit
T. Kaiser und D. Weinert mit jeweils 5 Toren die in-
terne Torschützenliste an. Zu allem Überfluss
standen zu Saisonbeginn N. Pätz, M. Friedel und
M. Rosenbusch sowie zwischenzeitlich A. Steinig
und Th. Schmidt verletzungsbedingt auch nicht
zur Verfügung. Während N. Pätz, M. Friedel und
A. Steinig wieder aktiv sind, fallen M. Rosenbusch
und Chr. Werndl weiterhin verletzungsbedingt aus
und auch eine Rückkehr von Th. Schmidt auf
Grund eines schweren Unfalls ist noch nicht ab-
zusehen. An dieser Stelle wünschen wir allen Ver-
letzten aller Mannschaften noch einmal baldige
Genesung und alles Gute.

Unter diesen Umständen war das Saisonziel
in weite Ferne gerückt und für viele Fußball-Ex-
perten im Saale-Orla-Kreis waren die Grün-
Weißen ein potentieller Abstiegskandidat. Und in
den ersten Spielen sollte sich diese Prognose lei-
der auch bestätigen. Denn die Partien gegen
Kahla (0:1), Jena-Zwätzen (0:3) und Blanken-
hain (1:2) gingen alle verloren. Zum Glück ging

es anderen Mannschaften auch so und so erspar-
te man sich den Abstiegsplatz. Hoffnung kam auf,
als man sich in Kahla mit dem 1:1 den ersten
Punkt erkämpfte. Dies stärkte wieder das Selbst-
vertrauen und wurde mit dem ersten Heimsieg
gegen Lok Saalfeld (1:0) belohnt. Es folgte eine
kleine Serie mit Siegen in Weimar II (2:1), gegen
Oppurg (3:1) und dem Remis in Triptis (1:1).
Zwischenzeitlich kletterte man auf Platz 8, aber
die Spitzenteams sollten noch folgen. Vor allem
konnte man sich bis zum 9. Spieltag wie im Vor-
jahr auf eine stabile Abwehr verlassen, denn nur
10 Gegentore unterstreichen dies. Aber in den fol-
genden Partien gegen die führenden Mannschaf-
ten konnte man die gute Defensive nicht unter
Beweis stellen. Da wurden kleinste Fehler eiskalt
bestraft und so geriet man gegen Thüringen Jena
(2:5), Moßbach (1:5) und Bad Lobenstein (1:4)
deutlich unter die Räder. Vor allem die Niederla-
gen gegen Thüringen Jena und Bad Lobenstein
waren bitter, zeigte man doch da jeweils anspre-
chende Spiele. Die schlechteste Saisonleistung
zeigte man ausgerechnet im Derby in Moßbach.
Da war man mit dem 1:5 noch gut bedient. Da-
gegen zeigte man gegen den ungeschlagenen Ta-
bellenführer FSV Schleiz eines der besten Spiele,
hätte sich nach einer engagierten Leistung ein
Remis verdient gehabt. Am Ende entschieden
wieder Kleinigkeiten und man verlor 0:2. Dazwi-
schen gab es mit dem 6:0 gegen den TSV Ranis
den höchsten Sieg. Zum Abschluss der 1. Halbse-
rie geriet man wieder in die Erfolgsspur und ge-
wann bei der Oberligareserve des VfB 09 Pößneck
mit 3:1. Interessant ist, dass sich die Grün-
Weißen in den Spielen gegen die derzeit sechs
führenden Mannschaften keinen Punkt erkämp-
fen konnten. So belegt man bei 5 Siegen, 2 Un-
entschieden und 7 Niederlagen bei einem Torver-
hältnis von 22:27 derzeit Rang 10 nach Abschluss
der 1. Halbserie (Stand 22.11.2009), was unter
den genannten Umständen nicht zu erwarten
war. Erfreulich ist auch, dass man nach dem 2.

Platz in der Fair-Play-Wertung in der Vorsaison
sich auch in diesem Jahr wieder im Vorderfeld
einfindet. Zur Zeit belegt man in dieser Wertung
Platz 4.

Weniger erfreulich ist zur Zeit die Tabellensi-
tuation bei der 2. Mannschaft. In der 2. Kreisliga
ist man derzeit nur Schlusslicht. Die personellen
Auswirkungen bei der 1. Mannschaft wirkten sich
leider auch auf die 2. Mannschaft aus. Oft nur
mit Mühe und auch durch die große Unterstüt-
zung der Alt-Herren-Mannschaft, der an dieser
Stelle hier einmal gedankt sei, konnte man eine
spielfähige Elf stellen. Die Partie bei Neustadt III
musste sogar wegen Spielermangel abgesagt wer-
den. Aber dies ist nur ein Grund für die derzeitige
Situation. Denn die Trainingsbeteiligung lässt
sehr zu wünschen übrig und ist nicht nur der Ar-
beit geschuldet. Leider wirkt sich dies auch in der
Leistung aus. Und ohne Training besteht man
halt auch in der 2. Kreisliga nicht. Hier ist ein
Umdenken aller Aktiven gefragt, will man noch
eine Chance auf den Klassenerhalt haben. Ein
Lichtblick am Horizont war die Partie zu Hause
gegen Zwackau. Nach großem Kampf trotzte
man dem Tabellenvierten ein 2:2 ab. Diese Ein-
stellung muss Grundlage sein für die weiteren
Spiele im Kampf um den Klassenerhalt.

Auch der Spielbetrieb der Alten Herren der SG
Tanna/Oettersdorf war in diesem Jahr mit eini-
gen Problemen behaftet. Trotz eingesetzter 31
Spieler hatte man in vielen Spielen große Mühe,
eine Mannschaft zu stellen. Bei den Auswärtsspie-
len in Remptendorf und in Hohndorf musste
man sich sogar wieder Spieler vom Gegner aus-
leihen. Man bestritt 15 Spiele, in denen man
sechs gewann, sich zweimal Remis trennte und
sieben Niederlagen kassierte. Torschützenbester
wurde M. Schmalfuß mit vier Toren, vor H. Kirsch
und Chr. Schaarschmidt mit je 3 Treffern. Bei den
Hallenkreismeisterschaften der Ü 50 konnte man
in der Besetzung B. Zapf, Th. Hegner, A. Seidel, H.
Kirsch, I. Hein, J. Sachs und J. Goj durch zwei Sie-

Rückblick auf das Tannaer Fußballjahr 2009
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ge (4:1 und 3:2) gegen den VfR Bad Lobenstein
den Titel erringen und sich für die Ostthüringer
Meisterschaft qualifizieren. Dort kam man aber
über den 5. Platz nicht hinaus. Dagegen blieben
die Ü 35 mit Platz 4 und die Ü 45 mit Platz 3 bei
den Kreismeisterschaften in der Halle etwas unter
den Erwartungen. Die AH-Mannschaft lädt an
dieser Stelle alle Fußball-Interessierten ab 35
Jahren für Montag, den 28. Dezember 2009, um
17 Uhr in die Turnhalle Tanna zum internen
Hallenturnier ein. Gleichzeitig würden sich die
Verantwortlichen über einen weiteren Zuwachs
von zuverlässigen ehemaligen Aktiven oder auch
anderen Interessierten ab 35 Jahren aufwärts sehr
freuen, die einfach Lust am Fußball haben, um
auch im Jahr 2010 den Spielbetrieb auf Freund-
schaftsspielbasis absichern zu können. So sind
alle Interessenten jeweils am Dienstag um 18 Uhr
zum Trainingsspiel (Halle/Platz) recht herzlich

eingeladen.
An dieser Stelle bedankt sich die Abteilung

Fußball bei allen Mitgliedern, Aktiven und Funk-
tionären, allen Sponsoren und Förderern, den
Trainern und Betreuern im Männer- und Nach-
wuchsbereich, den Kassierern und Ordnern, den
Schiedsrichtern, dem
Versorgungspersonal,
den Helfern im Män-
ner- und Nachwuchs-
bereich, allen Eltern
der Nachwuchsspieler
für die Absicherung der
Fahrten, den Platzwar-
ten und dem Reini-
gungspersonal, der
Stadt  Tanna, den Sym-
pathisanten des Tanna-
er Fußballs sowie den

treuen Zuschauern für die Unterstützung und
Zusammenarbeit und wünscht allen ein schönes,
besinnliches Weihnachtsfest sowie alles Gute im
neuen Jahr.

Uwe Friedel

F-Junioren
Hinter den F-Junioren von Tanna liegt eine

sehr schwierige Saison. Nachdem der langjähri-
ge Trainer Holm Zapf aus beruflichen Gründen
die Kinder nicht mehr trainieren konnte, starte-
ten sie mit R. Steinmüller in die neue Saison. Lei-
der gab er sein Traineramt nach vier Spielen aus
beruflichen Gründen ab. Danach übernahmen
Michael Gebhardt und Heiko Gruhl die Mann-
schaft. Das viele Hin und Her hatte große Auswir-
kungen auf die Ergebnisse der Mannschaft. Man
beendete das Jahr auf Platz 6 der Kreisliga Staffel
B. Oft waren die Spieler körperlich den anderen
Mannschaften unterlegen, da nur fünf alters-
mäßig „richtige“ F-Junioren zur Verfügung
standen und man den Kader mit den Bambini,
welche sich großartig einfügten, aufgefüllt hat.

Inzwischen trainieren die F- Junioren zwei-
mal pro Woche, was sich sehr positiv auf alle aus-
wirkt. So wurde beim letzten Pokalspiel in Ranis
ein sehr gutes Unentschieden erkämpft. Nun
steht die Hallenkreismeisterschaft ins Haus, und
die Jungen und Mädchen wollen alles geben, um
die ersten Siege mit nach Hause zu bringen. 

Für die F-Junioren spielten: Jakob Thrum, Jo-
nas Blobelt, Hans Winter, Eric Gruhl, Elias Blo-
belt, Janek Degenkolb, Lucas Pätz, Diana Förtsch,
Leon Geue, Nick und Janek Steinmüller.

PS: Der SV Grün-Weiß Tanna sollte alles un-
ternehmen, um den Nachwuchs besser zu för-
dern, denn der Nachwuchs ist die Zukunft des Ver-
eins.

Heiko Gruhl

Bambini
Seit vielen Jahren bietet der SV Grün-Weiß

Tanna sportbegeisterten Kindern die Möglichkeit,
besonders ihr fußballerisches Talent unter Beweis
zu stellen. Im Augenblick jagen zehn Kinder dem
runden Leder nach und wollen beweisen, was in
ihnen steckt.

Ab der Saison 2007/2008 werden im Saale-
Orla-Kreis für diese Altersklasse mehrere Turnie-
re ausgerichtet, die abwechselnd von allen teil-
nehmenden Mannschaften organisiert werden.
Bei dieser Gelegenheit können unsere Jüngsten
das erste Mal ihre Kräfte messen. Bei den Turnie-
ren in Schleiz, Bad Lobenstein, Blankenstein und
Tanna zeigten die Tannaer Spieler eine engagier-
te Leistung und viel Freude am Fußball. Leider
blieb das Erfolgsergebnis in den Spielen der Vor-
runde aus. Bei der Endrunde um die Plätze 6 – 10
in Bad Lobenstein sollte das sich endlich ändern.
Zwei Tore von Hans Winter bedeuteten gegen Bad
Lobenstein II endlich den ersten Sieg. Die Freude
bei Spielern und Eltern war entsprechend groß.

Schon traditionell geworden ist bei den Bam-

bini das Saisonabschlussspiel der Kinder gegen
ihre Mütter. Die Väter haben in einigen Jahren
noch die Möglichkeit, ihre fußballerischen und
körperlichen Fähigkeiten unter Beweis zu stellen.
In diesem Jahr trotzten die Mütter ihren Schütz-
lingen ein Unentschieden ab. Die tolle Leistung
beider Mannschaften wurde im Anschluss mit
Roster, Rostbrätl, Limo und Bier gemütlich gefei-
ert.

Das erste Turnier der Saison 2009/2010 fand
in Schleiz statt. Nach zwei knapp verlorenen
Spielen und einem Unentschieden belegte die
Mannschaft den 3. Platz von vier Mannschaften.

Dieser Erfolg und die Tatsache, dass bereits
vier Spieler bei den bis zu zwei Jahre älteren F-Ju-
nioren Erfahrungen sammeln konnten, gibt
große Hoffnung auf die weitere Saison.

Wir trainieren am Freitag um 16.00 Uhr auf
dem Sportplatz oder in der Turnhalle. Wer Inter-
esse hat, mit uns Fußball zu spielen, kommt ein-
fach vorbei oder ruft an 036646/28989.

Jan Altenhofen

Nachwuchs des SV Grün-Weiß Tanna

Letzte Ergebnisse

Pößneck II – Tanna I 1 : 3
Schwarza – Tanna I 2 : 0
Tanna I – Jena Zwätzen 1 : 3

Tanna II – Weira 1 : 4
Tanna II – Zwackau 2 : 2
Pößneck III – Tanna II 7 : 1
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Am 18. und 19. Juli 2009 fand in Tanna
wieder unter dem Leitspruch ,,So weit
uns unsere Füße tragen“ die Premiere

der ersten Saale-Orla-100 km- Langstreckenwan-
derung statt. Der Name des „Saale-Orla-Hunder-
ters“ entstand daraus, dass sich die Wanderung
auf einem Teilstück des bekannten Saale-Orla-
Weges befindet. Ein weiterer Aspekt bei der Wahl
dieses Weges war, dass diese Strecke unsere Hei-
matorte Tanna, Wohnort von Thomas Müller,
und Gräfenwarth, Heimatort von Heiko Becher,
verbindet.

Ausgangspunkt bzw. Start und Ziel der sport-
lichen Veranstaltung war das Gelände der FFW
Tanna. Hier wurden u.a. Anmeldungen bzw. For-
malitäten erledigt sowie die Start- und Ankunfts-
versorgung, wobei uns die Kameraden der FFW
Tanna und Freunde hilfreich zur Seite standen.
An alle Helfer herzlichen Dank.

Nach der Begrüßung der Gäste der Sparkas-
se, der Stadt Tanna, des Landratsamtes sowie der
Sponsoren wurden die Wanderungen nach einem
Böllerschuss durch Ralf Schüppel vom Schützen-
verein Tanna um 10.00 Uhr gestartet.

Angeboten bei dieser sportlichen Veranstal-
tung wurden zwei Strecken: zum ersten, wie der
Name aussagt, eine 100 km Strecke und eine 50
km Strecke für alle die, die sich beim ersten Mal
die 100  km noch nicht zutrauten. Beide Gruppen

starteten gemeinsam, um die Stecke zu absolvie-
ren, die über Gefell und dann entlang des ,,Grü-
nen Streifens“ der ehemaligen deutsch-deut-
schen Grenze durch das geteilte Dorf Mödlareuth
führt, weiter dann vorbei an der ,,längsten Bank“
der Welt nach Hirschberg bis zum Abzweig Loh-
bachgrund. Hier trennten sich nun die beiden
Gruppen. Für die 50-km-Wanderer ging es über
Ullersreuth, Göttengrün, Seubtendorf, Raila bis
Abzweig Zollgrün zurück nach Tanna zum Feu-
erwehrhaus. 

Der Weg der 100-km-Wanderer führte weiter
durch die ehemaligen Grenzorte Sparnberg, Pot-
tiga, Blankenstein über Arlas, Mühlberg bis Saal-
dorf-Heinrichstein. Hier angekommen, war ca.
die Hälfte der Strecke absolviert, und es wurde für
jeden Teilnehmer eine Gipfelurkunde ausge-
schrieben. Der Weg führte weiter über die ehema-
lige Einkehr ,,Grüner Esel“ nach Lobenstein zur
Nachteinkehr in die Gaststätte ,,Zum Fäßlesee-
cher“. Auch hier für die gute Bewirtung durch H.
Grieser und Team ein Dankeschön.

Von hier aus ging die Wanderung nun in die
Nachtwanderung über Schönbrunn, Ebersdorf,
Zoppoten, Saalburg, Steinernes Tor, Wernsdorf
und durch das Wetteratal. In den frühen Mor-
genstunden erreichten wir das Sportlerheim des
SV Gräfenwarth zur Morgeneinkehr. 

Die Einnahmen des Frühstücksbuffets wur-

den komplett als Spende für ein leukämiekrankes
Kind aus Hof übergeben. Dafür möchten wir uns
bei allen Wanderern herzlich bedanken.

Nach dieser Stärkung ging es nun wieder ent-
lang des Saale-Orla-Wanderweges über Raila
zum Abzweig Zollgrün nach Frankendorf und
dann zum Feuerwehrhaus Tanna. Mit 24 Stun-
den Laufzeit kamen nach einer anspruchsvollen,
teilweise schwierigen Strecke die letzten Wande-
rer ins Ziel. Für jeden gab es nun hier eine Erin-
nerungsurkunde, eine Medaille bzw. eine Saale-
Orla-Wandernadel.

Auf Grund der guten Beteiligung und Reso-
nanz an dieser Wanderung (29 Teilnehmer über
50 km und 24 Teilnehmer über 100 km) soll es
auch im Jahr 2010 einen 2. Saale-Orla-Lauf ge-
ben. Der Termin dieser Wanderung ist der 17./18.
Juli. Angeboten werden im Jahr 2010 drei
Strecken: 21,5 km, 50 km und 100 km.

Wer sich schon etwas einlaufen möchte
kann sich eine Woche vorher an den Nordic-Wal-
king-Läufen zum Gräfenwarther Sportfest am 10.
Juli 2010 beteiligen. Hier werden Strecken von 5
km, 7 km, 10 km und 21 km angeboten.

Zum Abschluss noch einmal ein großes Dan-
keschön an alle Freunde, Helfer und Sponsoren,
die zum erfolgreichen Ablauf dieser Veranstal-
tung beigetragen haben.

Heiko Becher & Thomas Müller

1. Saale-Orla-Hunderter
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Diesen so besonderen Geburtstag feierten wir in dem
nun schon fast vergangenem Jahr. Neben all den vielen
Aktivitäten und Traditionen, die den Kindergartenalltag be-

stimmen, war der Höhepunkt die Festwoche im Mai 2009. Lange hatten wir uns
mit den Kindern darauf vorbereitet und wer bei der Jubiläumsveranstaltung

in der übervollen Turnhalle dabei war konnte erleben, was unsere Kin-
der schon alles können. Tosender Applaus und dankbare Worte  waren

der Lohn für die vielen Stunden des Übens und Vorbereitens.  
Doch alles wäre nicht möglich gewesen ohne Unterstützung und Hilfe. Deshalb sa-

gen wir an dieser Stelle allen ein herzliches Dankeschön, die uns in irgendeiner Weise zur
Seite standen.

Es ist für uns Erzieherinnen eine Freude, zu sehen und zu erleben, dass das Herz für Kin-
der in Tanna so hoch schlägt. Dabei sind wir uns bewusst, welche verantwortungsvolle Aufgabe
wir haben und welche Freude es bereitet, jedes einzelne Kind ein Stück des Lebensweges zu be-
gleiten. Hier nun ein kleiner Rückblick in die Vergangenheit und die 20 bewegten Jahre unse-
res Hauses.

Die alte Villa Meißgeier in der Koskauer Straße (heute Zahnarztpraxis) beherbergte
sechs Gruppen mit fast 100 Kindern ab dem 3. Lebensjahr. Ab 1984 reichte der Platz

nicht mehr aus und so wurden erst ein, dann zwei Klassenzimmer in der Tannaer Schule zu Gruppenräumen umfunktioniert. Für Eltern, Kinder und Mit-
arbeiter ein unhaltbarer Zustand, der sich noch fünf Jahre hinziehen sollte. An dieser Situation musste sich dringend etwas ändern. Monika Enk, Leiterin
des Kindergartens seit 1985, fühlte sich deshalb in die Pflicht genommen. Durch die Unterstützung vieler Eltern, des damaligen Direktors der Schule Man-
fred Steingräber und der Bürgermeisterin Gudrun Hofmann wurde ein Traum wahr, ein neuer Kindergarten für Tanna (Bild 1 – alter Kindergarten).

Viele bürokratischen Hürden mussten genommen werden, und die Eingaben an das Ministerium für Volksbildung der DDR erwirkten, dass 1986 der
Bau als „Margot Honecker Projekt“ in den Plan aufgenommen wurde. 1987 erfolgte die Grundsteinlegung im Gries. Ungern erinnern sich die Verant-
wortlichen an die teilweise chaotischen Zustände im Bauwesen und an die unsachlich geführten Bausitzungen mit den Vertretern der SED-Kreisleitung.
Nur durch die tatkräftige Unterstützung der Eltern konnte letztendlich ein großer Teil des Bauvorhabens realisiert werden (Bild 2 – Grundsteinlegung).

Am 22. September 1989 bezogen wir den neuen Kindergarten ohne Außenanlagen und Abschluss vieler Bauarbeiten. Allerdings war das Telegramm
zur Fertigstellung des Tannaer Kindergartens pünktlich vor dem 40. Jahrestag der Republik in Berlin (Bild 3 – Hurra, wir ziehen um).

Die folgenden Jahre nach der Wende waren gekennzeichnet durch: Geburtenrückgang, Arbeitslosigkeit der Eltern, Umzug der ehemaligen Krippe in
unser Haus (1991),  Trägerwechsel zum DRK (1993), Entlassungen der Mitarbeiter, Infragestellung der Erziehungskonzepte, keinerlei staatliche Förde-
rung, keine finanziellen Spielräume...
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Also war wieder Eigeninitiative gefragt. Das erste
Sommerfest 1995 in Zusammenarbeit mit den
Eltern und Sponsoren erbrachte eine nicht unbe-
trächtliche Summe Geld, mit der wir die erste
Außenspielanlage finanzieren konnten (Bild 4 –
Sommerfest 1995).

Nach und nach, fast jährlich, fanden in klei-
nen Schritten immer wieder kleine Baumaßnah-
men statt. Denn bei einer Belegung von  fast 120
Kindern im Alter von 1 – 6 Jahren sind Abnut-
zungserscheinungen und Gebrauchsspuren un-
vermeidbar. Außerdem sollen sich die Kinder stets
wohlfühlen und beste Bedingungen für ihre Ent-
wicklung vorfinden (Bild 5 – Waschraum).

2004 war das Jahr der Namensgebung. Vom
Thüringer Gesundheitsministerium erhielten wir
den Titel „Thüringer Konsultations- und Bera-
tungseinrichtung“, auf den wir sehr stolz sind.
Außerdem heißt unsere Kindertagesstätte seit die-
sem Jahr DRK-Kita „Tannaer Zwergenland“ (Bild
6 – Namensgebung Zwergenland).

Natürlich gehört es in unserem Konzept da-
zu, die „Tannaer Zwerge“ mit den vielfältigen
Veranstaltungen und Institutionen bekannt zu
machen und präsent zu sein. Schon im frühen
Kindesalter ist  es unserem gesamten Erzieher-
team wichtig, ein Heimatgefühl und die Heimat-
verbundenheit zu wecken (Bild 7 – Umzug).

Nun sind 20 Jahre vergangen und unser Kin-
dergarten ist fast nicht wieder zu erkennen. Im,
am und um das Zwergenland wird gebaut. Auch
wenn die Bauphase mit vielen Entbehrungen
und Verständnis verbunden ist, so sind wir froh,
dass das Land Thüringen, der Träger der Einrich-
tung, das DRK, und die Stadt Tanna die finanzi-
ellen Mittel dafür bereitstellen.

Wir freuen uns darauf, dass unser Kindergar-
ten bald wieder sicher und energetisch saniert ist
und in neuem Glanz erstrahlen wird (Bild 8 –
Umbau jetzt). Dann gibt es wieder einen Grund
zum Feiern. Doch bis dahin erinnern wir uns ger-
ne an unser Jubiläumsjahr.

➀

➂

➅

➆

➇

➃

➄

➁



Mit ein paar Schnappschüssen von der
Festveranstaltung sagen wir nochmals Danke.
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Liebe Kinder,
liebe Eltern,

liebe Leser des
Tannaer Anzeigers,

wir wünschen allen ein besinnliches und friedliches Weihnachtsfest und
verbleiben mit dem Wunsch auf weitere gute Zusammenarbeit im neuen Jahr.

Ihr Kita-Team aus dem
„Tannaer Zwergenland“
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KIRCHLICHE MITTEILUNGEN

Manchmal sagt man es ja so dahin:
„Da hatte ich aber einen Schutzen-
gel!“ Und tatsächlich kommt es ei-

nem ja auch oft so vor, als ob da eine schützende
Macht eingegriffen hat. In einem Buch mit dem
Titel „Engel in Aktion“ las ich folgende Begeben-
heit: „Susanne war damals ein kleines, zehn-
jähriges Mädchen. Sie glaubte daran, dass Gott
sie sehr lieb hatte. Als sie eines Tages zusammen
mit einigen Freundinnen im Garten mit dem Ball
spielte, rollte der Ball über die Straße. Susanne
lief, so schnell sie irgend konnte, hinterher und
sah nicht, wie aus der anderen Richtung ein Auto
kam. Plötzlich hatte sie das Gefühl, dass sie auf-
gehoben wurde, in der Luft schwebte und ganz
sanft auf der anderen Straßenseite bei einem
Nachbarn im Garten wieder auf die Erde gestellt
wurde. Mit quietschenden Bremsen hielt das Auto
an und ein Mann und eine Frau sprangen her-
aus, um nachzusehen, ob sie verletzt war. Alle wa-
ren überwältigt, als sie entdeckten, dass Susanne
gar keinen Schaden genommen hatte. Das Ehe-
paar erzählte dann allen Leuten, die sich um sie
versammelt hatten, wie Susanne vor ihren Augen
hoch in die Luft und über ihren Wagen geflogen
sei. Obwohl Susanne heute verheiratet ist und ei-
gene Kinder hat, hat sie jenen warmen Sommer-
tag nie vergessen, an dem Gott einen Schutzengel
beauftragte, sie zu retten. Dieses Wissen hat sich
im Laufe der Jahre als Quelle geistlichen Segens
für ihr Leben herausgestellt.“

Vielleicht mag es vielen von uns wie ein schö-
nes Märchen vorkommen, besonders angesichts
der vielen Kinder, die ja eben nicht so bewahrt
sind bei so vielen Unfällen auf den Straßen. Und
doch gibt es viel mehr Menschen, als wir ahnen,
die ganz ähnliche Erfahrungen gemacht haben
– und die spürbare Bewahrung auf wunderbare
Weise erfahren haben. 

Besonders jetzt in der Advent- und Weih-
nachtszeit finden wir sie ja in allen Formen und
Farben in Katalogen und Schaufenstern, z.B. als
Holz- oder Schokoladenengel, als Halskettchen,
als Talisman im Auto. Engel sind ein sehr belieb-
tes Geschenk. „Mir hat jemand einen Engel ge-
schenkt – und wirklich – er hat mich schon be-
schützt!“ Öfter höre ich solche Sätze, und dann
sehe ich den armen kleinen Holz- oder Keramik-
engel in einer Ecke sitzen und denke: „Wenn der
arme Kerl wüsste, was für eine große Hoffnung in
ihn gesetzt wird.“ Aber er weiß es nicht, denn er
ist ja nur aus Holz oder Plastik oder Keramik,
vielleicht auch Silber oder Gold. Er ist ein toter
Gegenstand. Und er kann natürlich nicht wirk-
lich helfen. Die wirklichen Engel – und ich bin
überzeugt, dass es sie gibt –, die kann unser

menschliches Auge normalerweise nicht sehen.
Es gibt Ausnahmen, aber die sind nicht so häufig.

Warum sind vielen Menschen heute die En-
gel wieder so wichtig, dass sie sich sogar an klei-
ne tote Engelfiguren klammern?  Ich denke, vie-
le Menschen verbinden mit einem Engel ihre
Sehnsucht nach Schutz und Geborgenheit in ei-
ner Welt, die immer kälter und unbarmherziger
zu werden scheint. Schutzlos fühlen sich viele
ausgeliefert in einer Gesellschaft, in der nur der
Stärkere eine Chance hat zu überleben. Dazu
kommen die inzwischen fast alltäglichen Nach-
richten von schlimmen Katastrophen, Unfällen,
Terrorbedrohungen. Angst war schon immer ein
schlechter Ratgeber. Jesus hat einmal seinen Jün-
gern gesagt: „In der Welt habt ihr Angst, aber seid
getrost, ich habe die Welt überwunden.“ Doch
zurück zu den Engeln: Engel sind nach der Bibel
Boten und Helfer Gottes, die unsere Welt mit der
unsichtbaren Welt Gottes verbinden. Sie sind ge-
sandt, um uns auf Gottes Liebe aufmerksam zu
machen. Gerade an Weihnachten hören Millio-
nen von Menschen in der ganzen Welt die herr-
lichste Engelbotschaft, die unsere Welt je erreicht
hat. Auf einem Feld in der
Nähe von Bethlehem waren
Schafhirten bei der Arbeit,
mitten in der kalten und
unbarmherzigen Welt. Da
bricht plötzlich die unsicht-
bare Welt Gottes in ihre und
unsere Welt hinein und ein
Engel verkündet ihnen:
„Fürchtet euch nicht! Sie-
he, ich verkündige euch
große Freude, denn euch ist
heute der Heiland geboren,
welcher ist Christus, der
Herr, in der Stadt Davids.“
Die Hirten von Bethlehem haben den Heiland ge-
funden, als sie sich aufmachten, ihn zu suchen.
Viele Millionen Menschen nach ihnen haben den
Heiland der Welt auch gefunden, wie das 10-
jährige Mädchen, von dem ich zu Beginn berich-
tete. Und wer ihn gefunden hat, der macht bald
die Erfahrung, dass dieser Jesus sein Leben von
innen her neu machen kann. Inmitten einer
Welt, die uns oft solche Angst macht, kann er sei-
nen tiefen Frieden ausbreiten in unserem Herzen,
einen Frieden, den wir in dieser Welt sonst nie-
mals finden könnten. Und davon zeugen auch
die Engel, die als Gottes Boten unterwegs sind,
um uns Menschen mit der Liebe Gottes in
Berührung zu bringen. Aber – und darüber lässt
uns die Bibel auch nicht im Unklaren – Engel
sind nicht losgelöst von Gott und von Jesus Chris-

tus zu haben. Wenn ein Engel uns beschützt und
bewahrt, dann nur deshalb, weil er den Auftrag
dazu von Gott bekommen hat. Er wird durch sein
Handeln an uns immer hinweisen auf den einen
lebendigen Gott, der uns Menschen und diese
Welt so sehr geliebt hat, dass er seinen eingebore-
nen Sohn hingab, damit alle, die an ihn glauben,
nicht verloren gehen, sondern das Ewige Leben
haben (Joh. 3,16).

Engel sollen deshalb auch niemals Gegen-
stand unserer Verehrung und Anbetung sein. An-
betung gebührt allein Gott, dem HERRN.   Schen-
ke Gott Ihnen in der kommenden Zeit, dass Sie
die Botschaft der Engel mit dem ganzen Herzen
aufnehmen können und dass sie Ihr Leben ver-
ändert.              

Und wenn Sie Lust haben, darüber mehr zu
erfahren oder mit anderen darüber ins Gespräch
zu kommen, dann melden Sie sich doch einfach
an für den Alphakurs in Tanna, der am Mittwoch,
den 20. Januar, beginnt. Nähere Infos darüber be-
kommen Sie im Internet unter

www.kirchspiel-tanna.de
oder im Ev. Pfarramt (Tel. 036646-22271).

Zuletzt noch eine etwas andere Engelge-
schichte: Eines Abends brachte Sarah ihren jüng-
sten Sohn Tommy ins Bett. Nachdem sie ihm eine
Gute-Nacht-Geschichte vorgelesen und mit ihm
gebetet hatte, war der vierjährige Tommy immer
noch unruhig und bat seine Mutter: „Bleibst du
bitte noch hier, ich hab Angst im Dunkeln.“
„Weißt du, Gott beschützt dich doch, und dein
Schutzengel ist sicher schon hier im Zimmer und
passt auf dich auf“, sagte die Mutter zu Tommy.
Nach einigen Augenblicken des Schweigens sag-
te Tommy mit etwas beunruhigter Stimme: „Aber,
Mutti, ich möchte, dass jemand mit Haut auf
mich aufpasst!“

Ihnen allen eine gesegnete
Advents- und Weihnachtszeit
Ihr Pfarrer Andreas Göppel

Glauben Sie eigentlich an Engel?



Ein ziemlich provokatives Thema stand
in diesem Jahr über den Plakaten und
über der Kinderwoche selbst: „Petrus –

große Klappe, nix dahinter !?!“
Wer hat das nicht schon einmal bei einem

anderen gedacht. Wir selbst können das ja von
uns nicht sagen. Stimmt das so? Die  Kinder hat-
ten in dieser einen Ferienwoche durchaus  genug
Gelegenheit, sich mit diesem Thema auseinan-
der zu setzen und zu beschäftigen.

Die biblische Botschaft, am Beispiel des Pe-
trus, hat uns dann deutlich gemacht: auch solche
Menschen sind von Gott angenommen und auch
für sie besteht die Vergebung durch Jesus Chri-
stus, die durch seinen Tod am Kreuz geschehen
ist.  

Wir hatten uns zu der Kinderwoche in diesem
Jahr eine Referentin, Conny Baum, eingeladen.
Bevor wir mit den Kindergruppen in die Vormit-
tagseinheiten gegangen sind, wurde ihnen in der
großen Runde von Conny das Tagesthema und
die entsprechende Geschichte von Petrus darge-
legt, worauf in den Kleingruppen dann einge-
gangen wurde, um das Gehörte und Erlebte zu
vertiefen und in unsere Zeit zu holen.

Es waren Themen wie: Gott will mich als Mit-
arbeiter gebrauchen, aber das kann ich doch
nicht. Doch Gott und Jesus trauen es uns zu. Die
Verleugnung des Herrn. Vertrauen auf Jesus. Ver-
gebung durch Jesus. Petrus vorm Gericht – Jesus
gib uns Mut.

Conny hatte uns auch schöne neue Lieder
mitgebracht, die die Kinder begeistert mitsangen
und zu denen sie die Bewegungen machten.

Auch in diesem Jahr können wir dankbar auf
viele Aktionen am Nachmittag zurückblicken.
Dank sei gesagt der „Nicolaus Schmidt AG“ in
Rothenacker, die uns in diesem Jahr nach Zoll-
grün eingeladen hatte. So ging die Wanderung
am Mittwoch nach Zollgrün zur ehemaligen
LPG. Dort verbrachten wir fröhliche und interes-
sante Stunden. Ein Höhepunkt war das „Traktor-
ziehen“. An einem weiteren Nachmittag gab es
eine „Wettspielshow zum Mitmachen“ von
Conny Baum. 

Der Montagnachmittag ist bei vielen Kindern
beliebt wegen seiner Bastelaktionen, die angebo-
ten werden. Die Wasserspiele in den Leitenteichen
dürfen auch nicht fehlen. In den kleinen Pausen
war die Hüpfburg die Attraktion für die Kinder.

Auch die Kindergartenkinder von nebenan freu-
ten sich auf einen Besuch in der Hüpfburg. Der
Kindergarten bereitet uns jedes Jahr den Tee.
Auch dafür ein herzliches Danke! 

Am Sonntag im Familiengottesdienst zeigten
die Kinder den Erwachsenen, was sie in der Wo-
che alles gehört  und gelernt hatten.

Viele Kinder hatten sich wieder einladen las-
sen. In der ersten Schulferienwoche in den Som-
merferien kamen täglich durchschnittlich 100
bis 130 Kinder in den Bereich der Schulspeisung,
um dort fröhliche Tage mit den anderen Kindern
zu verbringen. Dafür sind aber auch viele Helfer
nötig. Ein herzliches Danke sei allen gesagt, die
mitgeholfen haben, die vielen Kinder rundum
mit leiblicher und geistiger Nahrung zu versor-
gen.

Jedes Jahr sind die vielen ehrenamtlichen
Mitarbeiter notwendig. Vielleicht haben auch Sie
Lust, ein wenig mitzutun. Wir freuen uns über je-
den, der bereit ist zu helfen. 

2010 findet die Kinderwoche ab Montag, dem
28. Juni, bis Sonntag, dem 4. Juli, statt.

Ulla Stubenrauch
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Erinnerung an die Kinderwoche 2009

Das Jahr 2009 konnte in der Kirchge-
meinde mit zwei Jubiläen gefeiert wer-
den. Einmal das Gedenken an die

Gründung der Kurrende vor 60 Jahren durch
Kantor Johannes Schäfer. Zum anderen das 10-
jährige Bestehen des Flötenkreises Tanna.

So begingen wir im Sommer das diesjährige
Gemeindefest unter diesem Motto. Am 21. Juni
um 14.00 Uhr fand ein Familiengottesdienst statt
unter dem Thema: „Der Lobpreis der Instrumen-
te“, das mit einem sehr schönen Anspiel begann.
Zu Besuch hatten wir im Gottesdienst eine Vertre-
terin des Kirchenchorwerks der Landeskirche, die

uns die Urkunden überreichte. Nach dem Gottes-
dienst ging es mit Kaffee und Kuchen im Ge-
meindezentrum weiter. Den Abschluss bildete
eine kleine Sommermusik, in der der Kirchen-
chor, die Kurrende und der Flötenkreis mitein-
ander musizierten. Am Schluss der Musik konnte
ich drei Flötenkreisspieler/innen je eine Urkunde
für 10 Jahre des Mitwirkens im Flötenkreis über-
reichen. Das ist schon etwas ganz Besonderes.

Im September hatten wir noch drei Musiker
aus dem Ensemble „Bavaria Brass“ aus Hof zu
Gast, die uns mit Trompete, Harfe und Orgel ein
wunderschönes Konzert darboten. Leider gab es

nicht sehr viele Zuhörer bei diesem Konzert. Das
war sehr schade.

Noch eine kurze Vorschau: Am Sonntag, dem
20. Dezember 2009, findet um 17.00 Uhr wieder
eine „Musik zum 4. Advent“ in der Andreaskirche
Tanna statt. Dieses Jahr wird das „Adventskon-
zert“ wieder  vom Posaunen- und Kirchenchor
Tanna sowie vom Flötenkreis und der Kurrende
Tanna gestaltet. Jetzt schon eine herzliche Einla-
dung  dazu. Der Eintritt ist frei, am Ausgang wird
eine Spende erbeten. Die Kirche ist geheizt.

Ulla Stubenrauch

Musikalische Höhepunkte 2009
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Jeden Dienstag ab 9.30 Uhr herrscht im Ge-
meinderaum des Tannaer Pfarrhauses
fröhliches Treiben. Tische und Stühle wer-

den beiseite geräumt, Decken ausgebreitet und
dann sind die Kleinen in ihrem Element: Krab-
belgruppe! Hierher kommen Muttis (Vatis sind
natürlich auch herzlich willkommen) mit ihren
Babys und Kleinkindern, welche noch nicht in
die Kita gehen.

Die Krabbelstunden sind meist nach dem
gleichen Prinzip aufgebaut: In der ersten Viertel-
stunde ist „Ankommzeit“. Danach wird ein Be-
grüßungslied gesungen, bei dem jedes Kind per-
sönlich begrüßt wird. Daran schließt sich ein
kurzer thematischer Teil an. Auf spielerische Wei-
se können sich hier die Kleinen mit dem jeweili-
gen Angebot befassen, z.B. Farben und Formen
sortieren, Gegenstände aus der Umwelt verglei-

chen, die jahreszeitlichen Veränderungen in der
Natur beobachten. Die Kinder hören von Gottes
Liebe, die allen Menschen der Erde gilt. In
„Sportstunden“ wird begeistert gehüpft, balan-
ciert und Bällen nachgejagt. Massagen mit dem
Igelball und Übungen zur Wahrnehmung des
eigenen Körpers sind ebenfalls angesagt wie ein-
fache Kreisspiele und Bewegungslieder. Nun wer-
den die von zu Hause mitgebrachten Spielsachen
ausgepackt. Es ist eine wichtige und oftmals
nicht einfache Erfahrung, die eigenen Spielsa-
chen mit anderen zu teilen.

Währenddessen haben die Muttis genügend
Gelegenheit, sich über den Umgang mit ihrem
jüngsten Familienmitglied auszutauschen, nütz-
liche Ratschläge einzuholen und über Dinge zu
sprechen, die sie im Moment bewegen. Die Zeit
vergeht wie im Flug und die letzten Minuten nut-

zen wir, um gemeinsam Fingerspiele durchzu-
führen und Lieder zu singen. Um 11.00 Uhr heißt
es dann „Alle Leut, alle Leut gehn jetzt nach
Haus...“

Seit die Krabbelgruppe im Februar dieses Jah-
res wieder aktiviert wurde, kamen 16 Muttis mit
ihren Kindern zu unseren Treffen. Nun sind etli-
che Jungen und Mädchen schon so groß, dass sie
ins „Tannaer Zwergenland“ gehen. Oftmals fällt
den Kindern die Eingewöhnung in der Kita leich-
ter, weil sie  Freunden aus der Krabbelgruppe wie-
der begegnen.

Wer Lust bekommen hat, auf diesem Wege
neue Kontakte für sich und sein Kind zu knüpfen,
ist recht herzlich eingeladen! Die Krabbelgruppe
ist offen für alle, unabhängig von der Kirchenzu-
gehörigkeit.

Katrin Woydt

Die Krabbelgruppe

Obwohl es kalt und regnerisch war,
machten sich auch in diesem Jahr am
10. November viele Kinder und Er-

wachsene auf den Weg, um gemeinsam Martins-
tag zu feiern. Um 18.00 Uhr begann dazu in der
Kirche eine Andacht. Kurrendekinder zeigten in
einem kleinen Anspiel, wie das Teilen im Sinne
des Heiligen Martin heute praktiziert werden
kann. Da ist das Kind, das sein Pausenbrot ver-
gessen hat und vom Mitschüler mitessen darf.
Ein anderes hätte Gelegenheit, etwas Tolles zu
unternehmen – nutzt seine Freizeit jedoch, eine

einsame Frau zu besuchen. Von dem geschenkten
Geld, das man für so viele Dinge ausgeben könn-
te, spendet ein weiteres Kind einen Teil für hun-
gernde Menschen in der Welt...

Auch in diesem Jahr wurden von den Tanna-
ern wieder Kleidung, Spielsachen und andere
Dinge mit in die Kirche gebracht, welche ebenso
wie die Kollekte des Abends der „Schleizer Tafel“
übergeben wurden.

Vom Pfarrhof aus setzte sich im Anschluss der
Laternenzug Richtung Festplatz in Bewegung,
wo ein wärmendes Feuer entzündet wurde. Dort

konnte sich jeder mit Martinshörnchen (die man
natürlich teilte) und Kinderpunsch stärken.

Nur durch das gemeinsame Engagement von
Frankenwaldverein, Stadtbauhof, Feuerwehr und
Kirchgemeinde ist es möglich, dass in jedem Jahr
in Tanna der Martinstag gefeiert werden kann
und die Laternen der Kinder Licht in den dunklen
Novemberabend und darüber hinaus in die Her-
zen der Menschen bringen. Dafür vielen Dank!

Katrin Woydt

Martinstag in Tanna 2009



62

Stephan Michels, Michaela Lecker, Steffen Romann, Dirk Fiebig,
Torsten Dreier, Mandy Schwarz, Lorina Thrum geb. Täubert,
Anke Kügler, Una Gromann geb. Lucas, Susann Bauer geb.
Sachs, David Woydt, Antje Möschwitzer geb. Eisenschmidt

Alice Schmidt geb. Neupert, Wolfgang Berlich, Hannelore Hrab-
cik geb. Rennert, Karl Haller, Wilhelm Schmidt, Helga Liedtke
geb. Wolf, Erika Scharke geb. Wunderlich, Hedwig Wörner geb.
Häußler, Ingeborg Thiele geb. Militzer, Rosemarie Dankwart geb.
Großkopf, Sieglinde Schorcht geb. Schüler, Lorelies Thiem geb.
Kraus, Hanna Lämmerhirt geb. Knüpfer, Christa Völkel geb.
Raßloff, Inge Leistner geb. Rösch, Rosemarie Liedtke geb. Rauh,
Marianne Gunold

Ute Wurziger geb. Rammler, Hannelore Rennert geb. Hofmann,
Elke Frank, Klaus Neupert, Prof. Dr. Hilmar Liebert, Eberhard
Heimlich, Helga Weidlich geb. Wilfling, Karin Feig geb. Könitzer,
Suse Scherrans geb. Lottes, Helga Hirschberg,  Liane Priesnitz geb.
Spielmann, Dieter Lung

Goldene Konfirmation 2009

Silberne Konfirmation 2009

Magdalena Kunze, Martin Weigelt, Markus Thrum, Janice
Georgy, Albert Enders, Kevin Weimar, Regina Woydt, Sebastian
Liedtke, Dorothea Göppel

jeweils hintere Reihe von links beginnend

Konfirmanden 2009 in Tanna

Diamantene Konfirmation 2009
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Wer hätte vor vier Jahren eigentlich ge-
dacht, dass Günther Wamser sein an-
gekündigtes Vorhaben wahr macht

und an seine Südamerikatour fast nahtlos an-
knüpft, um einmal quer durch die USA und Ka-
nada zu reisen – oder sollte man lieber reiten sa-
gen? Sie erinnern sich sicher an die
Schilderungen der Strapazen und Schikanen,
aber natürlich auch an die traumhaften Bilder
von Günthers erstem Diavortrag im Jahre 2006.

Hier in Tanna lernte er auch seine neue Part-
nerin und Reisegefährtin Sonja Endlweber ken-
nen, die mit ihm ab Juni 2007 auf Tour ging. Sie
starteten an der mexikanisch-us-amerikani-
schen Grenze mit vier Mustangs und Hündin
Leni, um sich über den CDT – Continental Divi-
de Trail (Wanderweg oder Pfad, quer durch den
amerikanischen Kontinent von Süd nach Nord)
– bis an die Grenze Kanada-Alaska durchzu-
schlagen. Wer am 16. Oktober einen Platz in der
überfüllten Turnhalle ergattert hatte, erlebte ei-
nen voluminösen, farbigen und hervorragend

kommentierten Bericht der beiden Reiselustigen
und ist darüber hinaus schon heute gespannt, ob
wir wirklich die letzte Etappe dieser Amerikatour
„Quer durch Alaska“ auch noch erleben dürfen.

Ganz herzlichen Dank an Günther Wamser
und Sonja Endlweber und natürlich auch an Jür-
gen und Petra Erhard, die uns mit ihrem gesam-
ten Team einen ge-
lungenen,
hochinteressanten
und kurzweiligen
Abend bereiteten.

Weiteres Doku-
mentationsmaterial
und schöne Bücher zu
diesem Thema sind
im „Reisebüro am
Markt“ erhältlich.
Auch im Internet gibt
es natürlich alle In-
formationen zu den
in Tanna gehaltenen

Diavorträgen:
www.abenteuerreiter.de (G. Wamser in Amerika)
www.michael-martin.de (Die Wüsten der Erde)
www.diaschmiede.de (S. Willing im Himalaja).

Matthias Wolfram

Einmal quer durch Nordamerika

Am 5. Juni 2009 besuchte der frisch ge-
wählte US-Präsident Barack Obama das
ehemalige KZ Buchenwald auf dem Et-

tersberg. Wie immer bei solch hohen Besuchen,
die zudem auch noch an brisanten Orten statt-
finden, befand sich ganz Weimar im Ausnahme-
zustand und die Sicherheitsbeamten waren in
höchster Alarmbereitschaft. So wurde ich (Sohn
von Martina und Manfred Bähr) ganz überra-
schend als Rettungsdienstmitarbeiter der Feuer-
wehr Weimar zur Absicherung dieses Besuches
eingesetzt. Ich erlebte den ganzen Besuchstrubel
hautnah mit und werde wohl diese Stunden in

meinem Leben niemals vergessen.
Ein Großonkel von Präsident Obama gehör-

te dem Regiment an, welches das Außenlager des
KZ Buchenwaldes in Ohrdruf am 6. April 1945 be-
freite (4. US-Panzerdivision). Auf dem Ettersberg
bei Weimar bestand von 1937 bis 1945 das Kon-
zentrationslager Buchenwald, in dem über
250.000 Menschen aus fast 50 Nationen inhaf-
tiert waren; mehr als 50.000 Menschen überleb-
ten das Lager nicht bzw. wurden größtenteils er-
mordet. 

Neben vier ständigen Ausstellungen sind zu
besichtigen: Gelände des ehemaligen Konzentra-

tionslagers, Torgebäude mit Arrestzellenbau,
Wachtürme, Krematorium, Kammergebäude
und Desinfektion, Bahnhof, SS-Bereiche, Stein-
bruch und Friedhöfe.  Ebenso zugänglich ist das
Mahnmal mit der weltberühmten Figurengruppe
von Fritz Cremer am Glockenturm.  

Im August 1945 wurde das Gelände von der
sowjetischen Besatzungsmacht als Internie-
rungslager (Speziallager Nr. 2) genutzt. Bis 1950
waren hier 28.000 Menschen inhaftiert, über
7.000 starben.

Marcel Bähr

Ich war dabei...

Marcel Bähr vor dem Hubschrauber des US-Präsidenten Begrüßung von Barack Obama bei Ankunft auf dem Ettersberg



Eine Reise nach Amerika ist ja heutzuta-
ge nichts Ungewöhnliches mehr. Jeder
kann überall hinreisen, wohin er will,

sofern er es sich finanziell leisten kann und viele
Zeitgenossen nutzen diese Möglichkeit auch aus-
giebig aus. Anfang dieses Jahres bekam ich eine
Einladung vom Nordamerikanischen Hovawart
Club (NAHC) zu einer Art Schautournee durch
die USA. Nun ist den meisten die Hunderasse Ho-
vawart nicht unbedingt bekannt. Der Hovawart
ist eine schon sehr alte deutsche Hunderasse, die
bereits im 14. Jahrhundert im „Sachsenspiegel“
zum ersten Mal erwähnt wird. Auch auf dem Bild
„Ritter, Tod und Teufel“ von Albrecht Dürer ist
schon ein Hovawart zu sehen. Der Name Hova-
wart kommt aus dem Mittelhochdeutschen und
bedeutet  Hova = Hof und Wart = Wächter, was
auf seine Aufgabe als Wach- und Hofhund hin-
weist. Heute wird der Hovawart hauptsächlich als
umgänglicher Familien- und Sporthund ge-
züchtet, wobei er seine Eigenschaften als Wach-
hund durchaus beibehalten hat und seine Fami-
lie wie auch das Grundstück wehrhaft verteidigt.

Ich selbst besitze und züchte seit 24 Jahren
diese Rasse. In Folge der intensiven Beschäfti-
gung mit diesen Hunden übernahm ich im Ras-
sezuchtverein für Hovawart-Hunde e.V. (RZV)
verschiedene Funktionen bis hin zur Mitglied-
schaft im Präsidium des Bundesvorstandes. 1996
beendete ich die Ausbildung zum Zuchtschau-
richter und Körmeister beim Verband für das
deutsche Hundewesen und seit 2002 bin ich Rich-
terobmann. In dieser Funktion bin ich für die
Aus- u. Weiterbildung der Spezialzuchtrichter für
diese Rasse in Deutschland verantwortlich. Da
Deutschland das Ursprungsland des Hovawartes
ist, bestimmt der deutsche Rassezuchtverein
auch den Rassestandard, nach dem sich alle an-
deren Verbände im Ausland richten, in denen Ho-
vawarte gezüchtet werden.

In den USA und Kanada ist der Hovawart
noch eine relativ wenig verbreitete Rasse. Hinzu
kommen die enormen Entfernungen in beiden
Ländern, die es sehr erschweren, zentrale Veran-
staltungen zu organisieren und durchzuführen.

Aus diesem Grund überlegte der Nordamerikani-
sche Rassezuchtverein, erstmalig die bereits oben
erwähnte Schautournee quer durch die USA zu
organisieren und somit möglichst vielen Mitglie-
dern eine Teilnahme zu ermöglichen. Es sollten
jeweils eine Schau und ein Wesenstest an der Ost-
küste, in der Mitte und an der Westküste stattfin-
den. Ich war natürlich sehr erfreut und geehrt,
dass der nordamerikanische Verband mich gebe-
ten hatte, diese Veranstaltungsserie zu richten. In
Vorbereitung darauf entwickelte ich zusammen
mit dem amerikanischen Vorstand einen Wesen-
stest nach deutschem Vorbild, der jedoch auf
amerikanische Verhältnisse zugeschnitten wur-
de. Dieser sollte bei dieser Gelegenheit zum ersten
Mal getestet und durchgeführt werden.

Am Himmelfahrtstag war es endlich soweit.
Zusammen mit meiner Frau, die mich auf dieser
Reise begleitete, fuhr ich zum Flughafen nach
Frankfurt/M., um zum Flug nach Boston einzu-
checken. Gleich am Lufthansaschalter gab es die
erste Überraschung. Der Flug war hoffnungslos
überbucht. Man bot uns an, einen Flug, der 9
Stunden später ging, mit entsprechender Ent-
schädigung zu nehmen. Unsere Kontaktperson,
die uns in Empfang nehmen sollte, saß selbst
schon im Flugzeug von Kanada nach Boston. Da-
durch konnten wir sie telefonisch nicht mehr er-
reichen, so dass wir das Angebot ablehnen und
auf den gebuchten Flug bestehen mussten. Beim
Boarding wurden wir dann doch noch als fast die
letzten Passagiere aufgerufen, und da alle Plätze
in der von uns gebuchten Economy Class besetzt
waren, hatten wir das Glück, in der Business Class
zu fliegen. Dadurch kamen wir doch relativ ent-
spannt und ausgeruht in Boston an. Unsere Kon-
taktperson, Bea Holder, eine ausgewanderte
Deutsche, die Mitglied im Vorstand des amerika-
nischen Clubs ist, nahm uns in Empfang. An-
schließend fuhren wir direkt in einer 3-stündigen
Autofahrt Richtung Norden zu unserem ersten
Veranstaltungsort nach Bethlehem im Bundes-
staat New Hampshire. Dort nahmen wir Quartier
in einem kleineren Hotel, das für amerikanische
Verhältnisse schon recht alt war und noch mit

den originalen Möbeln und dem Interieur von
1900 ausgestattet war. Hier hatten schon mehre-
re Präsidenten, berühmte Baseballspieler und
auch Marilyn Monroe übernachtet. Bethlehem,
ein Städtchen nicht größer als Tanna, liegt in den
White Mountains ca. 100 km südlich der kanadi-
schen Grenze und hatte seine Blütezeit zu Beginn
des letzten Jahrhunderts, als hier die High Society
der Ostküstenmetropolen ihren Skiurlaub ver-
brachte.

Am nächsten Tag fanden, wie geplant, die
erste Schau und danach ein Wesenstest für die
Hunde, die in die Zucht kommen sollen, statt. Ob-
wohl die Veranstaltungen dezentralisiert wurden,
bleiben die Anreiseentfernungen für die Teilneh-
mer beträchtlich. So kamen die am weitesten an-
gereisten Teilnehmer aus Florida. Einfache Ent-
fernung ca. 2500 km!! Dies entspricht einer
Entfernung von Frankfurt am Main bis Moskau.
In Deutschland jammern die Leute schon, wenn
sie mal 300 km zu einer Veranstaltung fahren
sollen. Dementsprechend groß sind natürlich
auch das Engagement und das Interesse der Aus-
steller. Obwohl die Veranstalter bezüglich des
Wesenstestes einige Bedenken hatten, ob dieser
funktionieren würde und wie die Hundebesitzer
diesen aufnehmen würden, verliefen beide Veran-
staltungen, sowohl die Schau als auch der We-
senstest, hervorragend. Schönster Rüde und be-
ster Hund der Schau wurde ein Hund aus Kanada,
der aus einer französischen Zucht stammt. Die
schönste Hündin kam aus den USA und ent-
stammt einer deutschen Zucht.

Leider hatten wir einen sehr straffen Termin-
plan, so dass wir direkt nach Veranstaltungsende
zurück nach Bosten zum Flughafen mussten, da-
mit wir dort unseren Flug nach Chicago errei-
chen konnten. Beinahe hätten wir noch unseren
Flug verpasst, da wir unterwegs auf dem Highway
in eine Kontrolle nach illegalen Einwanderern
aus Kanada kamen. 

Nach einem angenehmen Flug mit Umstei-
gen in Washington erreichten wir wohlbehalten
Chicago. Am nächsten Tag fand hier die zweite
Veranstaltung in der gleichen Art und Weise, wie
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Schönster Rüde aus Kanada und schönste Hündin aus den USA Blick von den Twin Peaks auf die Skyline von San Francisco

Eine Reise nach Amerika



in Bethlehem statt. Auch hier herrschte eine sehr
freundliche und familiäre Atmosphäre, so dass
auch diese Veranstaltung ein voller Erfolg wurde
und die Erwartungen der Veranstalter übertraf.
Nach Aussagen des Vereinsvorstandes gab es noch
nie so viele Teilnehmer, so dass man sagen konn-
te, dass das geplante Konzept aufgegangen war
und sich der große Aufwand, einen Zuchtschau-
richter aus Deutschland zu holen, gelohnt hat.
Leider gab es auch einen Wermutstropfen. Die
dritte geplante Veranstaltung, die eine Woche
später in Portland/Bundesstaat Oregon im Nord-
westen der USA stattfinden sollte, musste aus or-
ganisatorischen Gründen leider abgesagt werden.
Da wir jedoch schon eine umfassende Planung
für die Zeit zwischen und nach den Schauen ge-
macht hatten, beschlossen wir, auch mit dem
Einverständnis der amerikanischen Verantwort-
lichen, die einen Teil der Kosten tragen wollten,
unsere Reise fortzusetzen. Am nächsten Tag flo-
gen wir also dann am frühen Nachmittag in die
Stadt der Hippies und des Flower Power, nach San
Francisco. Wir checkten in einem Hotel mitten in
der City ein und machten anschließend noch ei-
nen kleinen Abendspaziergang. Hier zeigten sich
die für uns ungewohnten großen gesellschaft-
lichen Unterschiede, die man hier auf kleinstem
Raum antrifft. Innerhalb eines Häuserblocks
wechselt die Szenerie von 5 Sterne Luxus zu ex-
trem kriminellem Milieu.

Am nächsten Tag hatten wir uns die Erkun-
dung von San Francisco vorgenommen. Um
möglichst viel in einer kurzen Zeit zu sehen, un-
ternahmen wir eine dreieinhalbstündige Bus-
rundfahrt durch die Stadt mit all ihren Sehens-
würdigkeiten. Natürlich durfte dabei ein Besuch
des Wahrzeichens der Stadt, der Golden Gate
Bridge, nicht fehlen. Nach der sehr informativen
und erlebnisreichen Bustour erkundeten wir
noch bis in die Nacht hinein per pedes die Stadt.
Am nächsten Tag holten wir uns früh unseren
bereits in Deutschland über Internet gebuchten
Leihwagen ab. Wir unternahmen einen Tagestrip
zum ca. 250 km entfernten Yosemite Valley. Die-
se mitten in Kalifornien liegende gigantische Fel-
senschlucht ist das älteste Klettergebiet und das
Eldorado der Sportkletterszene in den USA. Hier

befinden sich auch die höchsten Wasserfälle der
USA. Da ich in meiner Jugend sehr viel Sportklet-
tern in der Sächsischen Schweiz war, war es für
mich natürlich ein absoluter Traum, diese ge-
waltigen Granitwände, die sich gut über 1000 m
Wandhöhe erstrecken, einmal zu sehen. Leider
stand uns auch hier nur ein knapper Tag zur Ver-
fügung, den wir aber so intensiv wie möglich
nutzten und der für uns ein unvergessliches Er-
lebnis war. Unser weiterer Weg führte uns dann
zurück an die Westküste und diese dann auf dem
Highway Nr.1 einige hundert Meilen immer ex-
trem an der Steilküste in endlosen Serpentinen
entlang bis an die Grenze zum Staat Oregon. Für
Motoradfahrer ein absoluter Traum, 1000 Kurven
am Stück fahren zu können, war es mir im Auto
nach dieser Strecke nur noch schlecht. Trotzdem
konnte man auch auf dieser Strecke atemberau-
bende Landschaften kennen lernen. 

Unser nächstes Ziel war die „Street of Giants“
im Redwood Forest Nationalpark. Hier stehen mit
über 100 m Höhe die gewaltigsten Bäume der
Welt. Ein absoluter Höhepunkt dabei war es, mit
dem Auto durch den „Drive-Through Tree“ zu
fahren. Unsere letzte Etappe mit dem Auto führte
uns dann in die Hauptstadt des Staates Oregon,
nach Portland. Hier wohnten wir bei einer
deutschstämmigen Hovawart-Züchterin, die aber
schon seit vielen Jahren in den USA lebt und die
Organisatorin der leider ausgefallenen Schau
war. Hier hatten wir ein sehr interessantes Erleb-
nis. Der Ehemann unserer Bekannten war ein
ehemaliger Kommandeur einer Eliteeinheit, die
er in Vietnam und Rhodesien führte. Als ich ihm
erzählte, dass ich vor dem Mauerfall als Soldat
meinen Wehrdienst in der NVA abgeleistet hatte
und dort auch während Manövern Kontakt zu
russischen Truppen hatte, faszinierte es ihn der-
maßen, einem ehemaligen Gegner gegenüber-
zustehen, dass er unbedingt ein Foto machen
musste, wie wir uns über einen Mauerbrocken der
Berliner Mauer hinweg die Hand reichten. Eine
typisch patriotisch-amerikanische Geste, die für
uns Deutsche doch ungewohnt war, da wir solche
Dinge doch etwas nüchterner betrachten. Nach
zwei erlebnisreichen Tagen in Portland, bei de-
nen wir es etwas ruhiger angehen ließen, flogen

wir von Portland über Seattle nach Kelowna in
Kanada, wo unsere Führerin Bea Holder, die uns
schon in Boston empfangen hatte, wohnt. Kelow-
na ist die Hauptstadt des Okanagan Valley District
im Bundesstaat British Columbia. Das Okanagan
Valley befindet sich am nördlichsten Zipfel der
Sonorawüste. Deswegen ist hier das mildeste Kli-
ma von ganz Kanada. Hier gibt es Weinanbau
und riesige Obstplantagen mit ca. 30% des ge-
samten Obstanbaus von Kanada. Wir verbrachten
hier noch eine knappe Woche zusammen mit un-
seren Freunden auf ihrer Ranch, die mitten in ei-
nem Indianerreservat liegt. Von hier aus unter-
nahmen wir herrliche Ausflüge in die Rocky
Mountains und auch die unermesslich weiten
Wälder der näheren Umgebung. Es war für uns
schon unglaublich, mit dem Quad 70 km durch
absolute fast undurchdringliche Wildnis zu fah-
ren, ohne einen Menschen zu treffen. Ohne unse-
re einheimischen Führer wären wir hoffnungslos
verloren gewesen! 

Am letzten Tag unseres Aufenthaltes hatten
wir dann noch die Begegnung mit einem
Schwarzbär, der gemütlich durch das Ranch-
gelände schlenderte. Nun glaubten wir endgültig
unseren Gastgebern, die uns ständig von der
Bärengefahr erzählt hatten. Nach viel zu kurzen
2,5  Wochen quer durch die USA und einem Ab-
stecher nach Kanada, traten wir den Heimflug
von Kelowna über Seattle und Portland zurück
nach Frankfurt/M. an. Eine unvergessliche Reise
ging damit für uns zu Ende, die uns weniger auf
touristische Pfade führte, sondern viele interes-
sante Begegnungen mit Bewohnern und auch
Landschaften abseits der großen Touristenzen-
tren vermittelte. Auch die Stadt Tanna im fernen
Deutschland ist, zumindest bei einem Großteil
der nordamerikanischen Hovawart-Züchter, kein
weißer Fleck mehr auf der Karte.

Ende August weilte der Präsident des ameri-
kanischen Hovawart Clubs in Deutschland, um
sich über die Rasse und die Zucht- und Hal-
tungsbedingungen im Ursprungsland kundig zu
machen. Dabei ließ er es sich nicht nehmen, ei-
nen Abstecher nach Tanna zu machen und mir
zu meinem Geburtstag zu gratulieren.

Michael Kunze
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Durchfahrt mit dem Auto durch den „Drive Through-Tree“ Besuch eines Schwarzbären auf der Ranch unserer Gastgeber
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Empfehlungen
für

Heimatfreunde 

Die hier aufgeführten Empfehlungen 
beziehen sich auf heimatkundliche

Neuerscheinungen und auf Tonträger 
aus unserer Region, für die alle im
Tannaer Anzeiger des Jahres 2008

genannten Merkmale gelten, so dass
sie für jeden Heimatfreund wertvolles

Material darstellen.
Sie können im Tanna-Center oder über
eine Nachfrage bei der Redaktion des
Anzeigers käuflich erworben werden.

Historikus Vogtland 2009

Heimatkalender für
Fichtelgebirge, Frankenwald

und Vogtland 2010

Das Vogtland-Jahrbuch 2010

Heimatjahrbuch 2010
des Saale-Orla-Kreises

Zum Luftkriegsgeschehen
im Vogtland 1944/45

DVD „Das bewegte Tanna“
Erhältlich in der

Stadtverwaltung Tanna

DVD „775 Jahre Stadt Tanna –
Juni 2007“

(Zu beziehen beim Autor
Peter Stemmler in Tanna)



67

Im Rahmen meiner Examensarbeit kam
ich im Februar dieses Jahres nach Mieles-
dorf, um die gesprochene Sprache der

Einwohner aufzunehmen. Insgesamt 33 Bewoh-
ner konnte ich befragen, die unterschiedlichen
Altersbereichen angehören. Nur so ist ein Ver-
gleich der Generationen möglich. 

Bis Juni schrieb ich an meiner wissenschaft-
lichen Arbeit. Ich freue mich, dass ich im No-
vember zur Vorweihnachtszeit zurückkommen
durfte, um die Ergebnisse meiner Arbeit vorzu-
stellen und viele Einwohner wieder zu treffen. Be-
sonders die Menschen, die mir mit Rat und Tat
zur Seite standen, sind hierbei zu nennen: Frau
Hegner, Herr Schönfelder und Herr Dr. Petzold
aus Tanna. Im gemütlichen Ambiente und in ge-
selliger Runde waren die Menschen gespannt zu
hören, was ich über den Dialekt herausgefunden
habe. Den Basisdialekt, also den Dialekt in einer
Form, wie sie von meinem Vorgänger Heinz Ro-
senkranz ca. 1930 auch in Mielesdorf und Umge-
bung aufgenommen wurde, konnte ich nicht
mehr feststellen. Die älteste Generation aber
kennt noch die Begriffe wie: Sachhemsen,
Sprengstütz, dr Fillhals, dr Houder oder de Ab-
waschhose. Veränderungen konnte ich bei den
Wörtern für Marienkäfer und der Bezeichnung

für das Brotende feststellen. Während bei den
Untersuchungen von Heinz Rosenkranz noch
Sommervöglein und Neige bzw. Ende gesagt
wurde, antwortet man heute mit Maikäfer und
Kantn bzw. Rempfle. Das Rempftle für das letzte
Stück vom Brot ist auch mir bekannt, da ich
vogtländische Plauner Wurzeln habe. Der Mieles-
dorfer Dialekt, das wurde in meinen Untersu-
chungen deutlich, kann allgemein dem thürin-
gisch-vogtländischen Dialektgebiet zugeordnet
werden, wird aber von den umliegenden Dialek-
träumen wie dem Fränkischen, dem Oberdeut-
schen und auch dem südthüringischen Raum
beeinflusst. Diese Lage im Dreiländereck ist ein
Grund dafür, dass sich der Dialekt verändert. 

Doch wer spricht überhaupt noch Dialekt?
Wenn jemand richtig Dialekt spricht, dann kann
ihn ein Ortsfremder eigentlich nicht mehr verste-
hen. Um mit jemandem zu kommunizieren,
greifen wir auf eine Umgangssprache zurück, die
durchaus viele oder auch nur vereinzelt Dialekt-
merkmale enthält. Meist vermutet man nur
noch, dass jemand aus einer bestimmten Region
kommen könnte. Die Menschen in Mielesdorf
sprechen in den meisten Fällen vor allem in der
jüngsten und in der mittleren Genration diese
Umgangssprache. Nur die älteste Generation

spricht noch den Dialekt, allerdings vor allem
dann, wenn sie sich mit Dialektpartnern unter-
halten. Allerdings wird die Umgangssprache mit
vielen dialektalen Merkmalen noch weiter exi-
stieren, sodass die Region weiter erkennbar
bleibt. Nur die ganz speziellen vereinzelten Merk-
male verwischen allmählich. Gründe liegen in
gesellschaftlichen Veränderungen: die Menschen
müssen ins Umland fahren, um zur Arbeit zu
kommen, es gibt im Dorf keine Einkaufsmög-
lichkeiten, keinen Kindergarten und keine Schu-
le. Dafür findet ein großer kultureller und sozia-
ler Austausch statt, wie sich an diesem
Nachmittag gezeigt hat. Die Mielesdorfer sind
sehr an ihrem Dialekt interessiert, was dazu bei-
tragen wird, dass man sich hoffentlich noch zu
Hause weiter über lustige, mundartliche Aus-
drücke unterhält. 

Ich danke allen Beteiligten für ihre Unter-
stützung und noch einmal für die Freundlichkeit
und die Gastfreundschaft. Ich nehme aus dieser
Zeit nicht nur meine wissenschaftlichen Erkennt-
nisse, sondern auch für mich persönlich viele po-
sitive Erfahrungen mit.

Doreen Eckert

Der Mielesdorfer Dialekt – Wird er bald verschwinden?

I M P R E S S U M
Herausgeber: Stadt Tanna, Markt 1, 07922 Tanna

redaktionelle Bearbeitung: Dr. Rainer Petzold, Matthias Wolfram, Erika Dietz, Birgit Pozorski-Schatz, Michael Groth

Gesamtherstellung: Druckservice Schleiz Naumann & Partner GmbH, Greizer Straße 7– 9, 07907 Schleiz

Für die einzelnen Beiträge zeichnet der jeweilige Verfasser verantwortlich.
Kostenlose Verteilung an alle Haushalte. Zusätzliche Exemplare sind für 1,- Euro in der Stadtverwaltung erhältlich.

Forschungsbericht vor aufmerksamen Mielesdorfern



Wenn man von der Stadt aus in Rich-
tung  Bahnhof fährt, fällt in Höhe
der Turnhalle, auf der linken Seite

der Straße, ein weißes Gebäude ins Auge, das sich
deutlich von der grünen Umgebung abhebt. Die-
ser zweistöckige Flachbau birgt den neuen Kin-
dergarten von Tanna. Im Mai dieses Jahres be-
gingen Kinder und Erzieherinnen das 20.
Jubiläum der Einweihung ihres modernen Domi-
zils. Dieses Jubiläum soll nun Anlass sein, einen
Blick auf die Geschichte des Kindergartens von
Tanna zu werfen und Kontraste aufzuzeigen.

Eigentlich hatte man bereits vor 70 Jahren
die Notwendigkeit erkannt, für die jüngsten Be-
wohner einen Kindergarten einzurichten. Jedoch
hat sich die Stadt lange damit schwer getan, eine
vernünftige und dauerhafte Lösung zu finden.
Die Jahre bis zur Einweihung des neuen Gebäu-
des im Gries waren gekennzeichnet von Proviso-
rien und ständigen Veränderungen des Standorts.

Als im Jahre 1939 in Tanna die Nationalso-
zialistische Volkswohlfahrt eine Einrichtung zur
Kinderbetreuung initiierte, geschah das vor al-
lem aus dem Grunde, die Vollbeschäftigung der
Mütter zu erreichen. Die Männer waren für den
Kriegsdienst vorgesehen. Zu diesem Zeitpunkt
gab es im Kreis Schleiz bereits vier Dauer- und 23
Erntekindergärten. 

Räumlichkeiten fand man in der Schießba-
racke der Schützengesellschaft. Sie stellte der
Stadt die Vermietung in Aussicht unter der Bedin-
gung, das Objekt instand zu setzen. Der Kinder-
garten sollte erst einmal im Sommerbetrieb
geöffnet, später in einen Dauerkindergarten um-
gebaut werden. 

Am Tag der Eröffnung, dem 1. Juni 1939, wa-
ren 25 Kinder angemeldet. Das entsprach etwa
der Hälfte der Aufnahmekapazität. Die Kinder
wurden in den ersten Tagen ärztlich untersucht,
bei Krankheit mussten sie selbstverständlich zu

Hause bleiben. 
Morgens öffnete der Kindergarten um 7 Uhr.

Die Mittagszeit verbrachten die Kinder zu Hause,
denn es gab noch kein reguläres Mittagessen. Die
Nachmittagsbetreuung dauerte von 13.30 bis
17.00 Uhr. Für jedes Kind hatten die Eltern Beiträ-
ge zu entrichten.

Leider ist bisher nichts bekannt über die Aus-
bildung der Kindergärtnerinnen in dieser Zeit,
auch nicht über die Art der Beschäftigungen,
außer Gymnastik und Spiele.

Zum Ende des Jahres sollte der Kindergarten
winterfest gemacht werden. Natürlich gab es ei-
nen Ofen zum Heizen, aber der genügte in einem
strengen Winter nicht und der Wind pfiff be-
stimmt durch die Ritzen der nicht isolierten Ba-
rackenwände.

In den folgenden Jahren stand dieses Pro-
blem jedes Mal auf der Tagesordnung, wenn es in
Richtung Winter ging, sogar über einen Neubau
wurde nachgedacht. Jedoch machten Material-
und Mittelverknappung in der Zeit des 2. Welt-
kriegs den Tannaern einen dicken Strich durch
die Rechnung.

Der Betrieb des Kindergartens wurde kurz vor
dem Einmarsch der Alliierten im April 1945 ein-
gestellt und bis Mitte des Jahres 1946 nicht wieder
eröffnet. Nach der Schließung wurde eine Auto-
werkstatt darin eingerichtet.  Folglich musste
eine andere Unterkunft für den Kindergarten ge-
sucht werden. Vom früheren Inventar war nichts
mehr vorhanden.

Anfang Juli 1946 wurde der Kindergarten im
Schießstand der Schützengesellschaft eröffnet.
Vorhanden war ein größerer Raum, der als Auf-
enthaltsraum genutzt wurde. Im kleineren, als
Küche eingerichtet, erwärmte man Speisen und
die Milch für die Kinder. Die erste Leiterin hieß
Gertrud Schlameus, ihre Gehilfin war Brigitte
Bühler aus Tanna. Zu diesem Zeitpunkt besuch-

ten 46 Kinder die Einrichtung und bis Oktober
steigt ihre Anzahl auf 50.  1947, so erfährt man
aus der Akte im Stadtarchiv, gab es noch Milch-
zuweisung für 40 Kinder. 

Der im ehemaligen Schießstand eingerichte-
te Kindergarten musste frühzeitig wieder um-
quartiert werden. In dem baufälligen Gebäude
fehlte es vor allem an ausreichenden Heizmög-
lichkeiten, es herrschten katastrophale hygieni-
sche Bedingungen. 

Der Kindergarten zog im Januar 1947 um in
die damalige Volksschule, die auch in den fol-
genden zehn Jahren sein Zuhause blieb. Leiterin
war nun Frau Grän, Rita Heinzmann arbeitete
als Gehilfin. Im Inventarverzeichnis des Kinder-
gartens vom Mai 1947 findet man Fröbelbaukä-
sten neben Bildern, Schränken, Puppenwiegen
und Holzeisenbahnen . Man hat also auch in ei-
ner von Mangel  gekennzeichneten Zeit Wert auf
anspruchsvolles Spielzeug gelegt.

Die Kinder wurden in der Einrichtung mit-
tags verpflegt. Das belegen Lebensmittelzuwei-
sungen für Mehl, Brot, Milch und Kartoffeln. 

Die Höhe der Beträge wurde pro Kind und
Monat wie folgt festgelegt: 3,00 DM für die Ganz-
tags- und 1,50 DM für die Halbtagsbetreuung.
Beim zweiten Kind aus einer Familie war die
Hälfte des Betrages zu entrichten, jedes weitere
Kind war beitragsfrei. 

Seit der Umquartierung bemühte sich die
Stadt darum, eine neue Lösung für die Unter-
kunft zu finden. Jedoch zogen sich die Verhand-
lungen über viele Jahre hin. 

Im Jahre 1954 fasste der Stadtrat den Be-
schluss, den Rohbau des VEAB-Gebäudes (heute
SEWOTA) in der Bachgasse im Folgejahr fertig
zustellen, um damit das Problem endgültig zu
lösen. Jedoch erwies sich der Bau als ungeeignet.
Bereits einen Monat nach Beschlussfassung war
diese hinfällig. 

68

Aus den Anfängen des Tannaer Kindergartens –
oder die Odyssee eines Kindergartens

Der neue Kindergarten „Zwergenland“
des DRK im Gries

Das Schützenhaus
Ecke Dr. Karkosch / Neue Straße

Die Meißgeiersche Villa
in der Koskauer Straße



Parallel dazu wurde Verbindung zu den Er-
ben der Ecknerschen Villa (Haus des ehemaligen
verdienstvollen Bürgermeisters Ludwig Eckner)
zwecks Einrichtung des Kindergartens in den un-
teren Räumen aufgenommen. Auch ein Erweite-
rungsbau an der Schießbaracke war im Ge-
spräch.

Zweifelhaft war die Überlegung, die Belegung
des Kindergartens zu reduzieren, um Missstände
(schlechter Zustand der Fenster und des Spiel-
platzes, vorhandener Schuttplatz) besser in den
Griff zu bekommen. 

Die Räumung der Berufsschulbaracke (ehe-
malige Landdienstbaracke) brachte Bewegung in
die Angelegenheit. Es erfolgte eine behelfsmäßi-
ge Instandsetzung und am 15. April 1958 konnte
die Baracke bezogen werden. Es waren Plätze für
etwa 100 Kinder vorhanden. 

Doch wurden bereits ein Jahr später erhebli-
che bauliche Mängel an der Baracke festgestellt.
Nun wurde ein Neubau beantragt. 

Im Jahre 1961 forderte der damalige Bürger-
meister Böhm von der Plankommission beim Rat
des Kreises Schleiz Klarheit darüber, wann denn
der geplante neue Kindergarten in Tanna gebaut
wird. Besonders wies er in diesem Zusammen-
hang auf Mängel im Brandschutz und vorhande-
nen Schwammbefall im Gebäude hin. Gebaut
wurde ein Kindergarten im Kreis, aber nicht in
Tanna! 

Nun wandte er sich an die zuständige Hy-
gieneinspektion. In seinem Schreiben offenbarte
er den unzumutbaren Zustand der Sanitäranla-
gen sowie die alarmierende Ratten- und Mäuse-
plage. Dies und massive Beschwerden von Eltern
und Personal veranlassten die Hygieneinspekti-
on, der auch der Tannaer Arzt Dr. Liebert an-
gehörte, zu einem Lokaltermin. Die Stadt erhielt
Auflagen zur Beseitigung der Missstände. Das
führte aber in einer Zeit der Mangelwirtschaft zu
keiner Lösung der Probleme. Der neue Bürger-

meister Kremzow nahm deshalb Verbindung mit
dem damaligen stellvertretenden Bezirksschulrat
auf. Letzterer erschien zwar zur Besichtigung,
aber zu einer klärenden Aussprache, geschweige
denn verbindlichen Zusagen, kam es nicht.  

Über einen neuen Standort in der Wiesen-
straße, über Maßnahmen zur Eindämmung der
Ungezieferplage wurde im Stadtrat diskutiert,
Ausweichgebäude wurden besichtigt. Dann war
wieder von einem Neubau die Rede.

Anfang des Jahres 1962 gestalteten sich die
Verhältnisse in der maroden Baracke als uner-
träglich. Der Schwammbefall zeigte sich überall,
Dielen des Fußbodens waren durchgebrochen
und darunter lagen verendete Ratten. Ein Raum
musste bereits vollständig gesperrt werden.  

Nun wurde das ehemalige Gasthaus Dietz
(Schützenhaus) notdürftig hergerichtet und die
Leiterin, Christa Hirmer, konnte im August mit
ihrer kleinen Mannschaft einziehen. Beinahe
wäre diese Aktion doch noch verhindert worden.
Aber durch das rasche Eingreifen eines Tannaer
Bürgers wurde der Ausbruch eines Großbrandes
verhindert. Zum Dank erhielt er das Oberteil ei-
nes gebrauchten Badeofens, das reparaturbedüf-
tig im Schulhort stand. Heute mag man über
solch ein Dankeschön schmunzeln. Es spiegelt
jedoch eine ganz andere Wertvorstellung wider.

Zu einem Kindergarten gehört ein Spielplatz.
Zwei Jahre nach dem Umzug forderte die nun
amtierende Leiterin, Frau Margarethe Porst-
mann, die Errichtung eines Spielplatzes auf dem
Gelände der alten Baracke. 

Anfang der 1970er Jahre erhielt der Kinder-
garten nach langem Tauziehen eine neue Bleibe
in der Koskauer Straße: die Meißgeiers Villa
(Haus des Tierarztes Dr. Meißgeier) neben der
Tischlerei Friedberger. Erstmals standen ordent-
lich ausgestattete Räume zur Verfügung. Betreut
wurden etwa 100 Kinder, zeitweise stieg die Zahl
sogar auf 115. In der Woche war der Kindergar-

ten von 6 bis 17 Uhr, sonnabends (bis zur Um-
stellung der Wochenarbeitszeit in dieser Zeit) bis
gegen Mittag geöffnet. 

Dieses Gebäude blieb nun über viele Jahre das
Zuhause des Tannaer Kindergartens. Ende der
1980er Jahre erfolgte dann wirklich der so lange
versprochene Neubau.

Der Ausflug in die Geschichte des hiesigen
Kindergartens stellt einen Werkstattbericht über
den momentanen Stand der Kenntnisse dar.
Zahlreiche Fakten aus den Akten und der Zei-
tungssammlung im Stadtarchiv und nicht zu-
letzt die Gespräche mit zwei ehemaligen Kinder-
gärtnerinnen, Frau Margarethe Porstmann aus
Tanna und Frau Brigitte Hohlweg geb. Bühler
aus Hirschberg/Saale, bildeten die Grundlage.

Für die weitere Vervollständigung der Kinder-
gartenchronik im Stadtarchiv freuen wir uns
über Bilder, Dokumente und Gesprächsangebote. 

Martina Groh
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Frau Porstmann mit ihrer Kindergartengruppe
Ende der 1950er Jahre 

Die Tannaer Schulanfänger im Jahre 1961 mit ihren Erziehe-
rinnen Margarethe Porstmann (links) und Inge Tischendorf
(rechts); im Hintergrund ist der Schießstand der Schützen-
gesellschaft, links die ehemalige Landdienstbaracke zu sehen
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TANNA VOR 90 JAHREN
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Liebe Heimatfreunde,
ich bin diesmal zum Treffen einige Tage

früher nach Tanna – in meine alte Heimat – ge-
fahren, um das Flair der Tage vor der Kirmes, wie
ich es aus meinen Kindertagen in Erinnerung
habe, noch einmal zu erleben.

Doch zunächst zur Veranstaltung des Vereins
„Ortsgeschichte Tanna e.V.“ im Saal des ehema-
ligen „Löwen“ um 13.30 Uhr.

Das Treffen wurde eröffnet um 9.00 Uhr mit
einer Wanderung zum Rosenbühl. Treffen auf
dem Marktplatz. Über die Ölgasse – Gallberg
wurde der Wanderweg in Angriff genommen. Der
weiter von Günther Matthäus gut ausgeschilder-
te Weg führte uns nach knapp einer Stunde auf
den Rosenbühl.

Gut gelaunt, in fröhlicher Runde, wurde ein
Frühstück eingenommen. Die mitgewanderten
Frauen ließen es sich nicht nehmen, uns Män-
nern die Griefenbrote zu schmieren. Es soll nicht
unerwähnt bleiben, dass unser Wanderführer
Günter Matthäus das Frühstück und die Geträn-
ke frühmorgens zum Rosenbühl gebracht hatte.
Von mir aus nochmals herzlichen Dank für all
diese Mühen.

Der Hin- und auch der Rückweg waren von
fröhlichen Erinnerungsgesprächen geprägt, so
dass die Laufzeit wie im Fluge verging und die
Wanderung noch lange im Gedächtnis bleiben
wird.

Hartmut Kurze nutzte den Weg zur Pilzsuche
und blieb häufig in Rufweite zurück, fand aber
immer wieder den Anschluss zur Meute. Ob sich
seine Pilzsuche gelohnt hat, ist mir nicht be-
kannt. Alles in allem war es eine gelungene Wan-
derung.

Wenn ich noch einmal auf die Tage vor der
Tannaer Kirmes eingehen darf, so hat sich nur
wenig aus meinen Kindertagen erhalten.

Das Abfischen der Teiche auf Tannaer Flur
gibt es noch, wenn auch in einer anderen Form.
Diese Tage waren für uns Kinder eine aufregende
Zeit. Wir waren damals ständig unterwegs, um

nach Jungfischen in den Zapfengräben und
Teichabflüssen zu suchen. Schleien, Karau-
schen und andere Kleinfische waren unsere
Fangergebnisse. Sie wurden – gegen den Ein-
spruch der Großmutter – im größten Einweck-
glas den Freunden vorgeführt. Oft blühte ein
reger Tauschhandel. Nach vergeblichen Fütte-
rungsversuchen und dem ersten toten Jungfisch
wurde der Einspruch der Großmutter ernst ge-
nommen und der Inhalt des Weckglases in die
Freiheit entlassen. So schwer diese Handlung für
uns Kinder auch war, trug sie doch zu der späte-
ren Auffassung bei, dass jedes Lebewesen seine
Freiheit braucht. Großmutter hatte in wichtigen
Lebensfragen immer die richtige Antwort parat.

Was ich in den Vor-Kirmestagen vollkommen
vermisst habe, ist das frühere geschäftige Trei-
ben – z.B. das Kirmeskuchenbacken. Damals
wurden die runden Kuchenbleche jeweils zum
nächstgelegenen Bäcker getragen und fertig ge-
backen wieder abgeholt. Es roch nach frischge-
backenem Kuchen und Gebratenem – eben nach
bevorstehenden Festtagen.

In intensiver Form habe ich die Kirmes in
Zollgrün bei der Kanzen-Großmutter erlebt, wo
die ganze Familie zur Mithilfe für den Kirmesbe-
trieb eingeladen war. Die Küche mit dem großen
Küchenherd und den feinen Küchengerüchen
war mein Lieblingsaufenthaltsort. Auf einer Er-
höhung mit Treppe zum Gewölbe und dem
Standort des Sachsenwerk-Radios hatte ich einen
Überblick, was auf dem großen Herd brutzelte.
Karpfen, Hecht, Schleie, Gans und Ente in Stücke
portioniert schmorten in großen Pfannen vor
sich hin. Großmutter stand am Küchenherd,
nahm das Gewünschte des Gastes aus der Pfanne,
gab den großen Teller weiter an Küchenhilfen,
die Kartoffeln oder Klöße und Kraut und Gemüse
hinzufügten. Es war ein hektisches Treiben –
ohne dass Großmutter die Ruhe verlor. Ich be-
wunderte das, solange ich denken kann.

Spät in der Nacht machten wir uns auf den
Heimweg, entweder über die Kappel oder über

den Berg, ganz selten über Frankendorf.
So habe ich die Kirmeszeit sehr intensiv

schon als Kind erlebt und dieses Erlebte wirkt
noch stark in mir nach.

Schade, dass ich meinen Tanna-Aufenthalt
so abrupt abbrechen musste.

An alle Wander- und Heimatfreunde die
herzlichsten Grüße aus Offenthal. Ich habe die
Krücken inzwischen wieder in die Ecke gestellt.
Es geht aufwärts!

Über den Verlauf der gelungenen Nachmit-
tagsveranstaltung wird, wie ich weiß, unsere
Ortsgeschichtsvereins-Vorsitzende Frau Stepha-
nie Thiele einen Bericht abgeben.

Allen, die zum Gelingen dieses Treffens
beitrugen, ein herzliches „Dankeschön“ von
Ihrem

Lothar Fischer

Leserpost
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Rinderfamilie von Hobbybauer Rolf Krause am Frankendorfer Steig
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Zwei beliebte und verdienstvolle Tannaer
vollendeten das neunte Lebensjahrzehnt

Frau Sanitätsrat Dr. Charlotte Liebert mit Gretel Woydt

Dr. Charlotte Liebert geb. Lang
Wir haben uns sehr gefreut, dass unsere allseits beliebte Tänner Ärz-

tin Frau Dr. Charlotte Liebert am 29. Oktober 2009 im Kreise ihrer Kinder
und vieler Gäste den 90. Geburtstag in ihrem Heimatort erleben und fei-
ern konnte. Zahlreiche Gratulanten gaben sich an diesem Tag in der Tän-
ner Rockenstub die Klinke in die Hand und füllten das in der ehemaligen
Liebertschen Arztpraxis entstandene historische Café teilweise bis zum
Platzen.

Wir schließen uns auf diesem Wege den zahlreichen Glück- und
Segenswünschen an und hoffen, dass unsere Jubilarin noch viele Jahre
bei ihrer Tochter Astrid in Mühlhausen verbringen kann. Dankbar erin-
nern wir uns an dieser Stelle an die fast 45 Jahre dauernde medizinische
Versorgung durch Dr. Heinz und Dr. Charlotte Liebert in Tanna (siehe
auch Heimatbuch „De Tann bleibt de Tann“, Tänner Porträts, Seite 108).

Matthias Wolfram

Werner Franz
Wie bei seiner Schulkameradin Lotte Lang

vermeide ich es bewusst, beim einzigen Sohn von
Kurt und Erna Franz  von „Tänner Urgestein“ zu
sprechen, weil ich beide vor wenigen Wochen bei
ihren Geburtstagsfeiern anlässlich des 90. Wie-
genfestes als Personen erlebt habe, die man auf-
grund ihres Äußeren und des lebhaften und
freundlichen Umgangs mit Gesprächspartnern
durchaus für 20  Jahre jünger halten könnte –
wenngleich natürlich das tatsächlich erreichte
Alter und die tiefe Verwurzelung in der Geschich-
te der Heimatstadt Tanna den keineswegs abwer-
tenden Vergleich mit einem uralten Stück Gestein
aus heimatlichem Boden nahelegt. Wer sich mit

Werner Franz unterhält, begegnet einem Mann,
dessen jugendliche Stimme und anregendes
Sprechtempo, Interessenvielfalt und Informiert-
heit sowie insbesondere die Aufgeschlossenheit
für technische Neuerungen bewundernswert sind
– man darf allerdings nicht unter Zeitdruck ste-
hen, wenn man in einem Gespräch mit ihm in
den vollen Genuss all dieser vorbildhaften Eigen-
schaften kommen möchte. Für den langen Le-
bensweg von Werner Franz scheint mir vor allem
eine bemerkenswerte Geradlinigkeit charakteris-
tisch zu sein, die auch durch sehr schmerzhafte
Einschnitte nicht außer Kraft gesetzt worden ist.
Schon sehr früh war er geprägt durch das väter-
liche Vorbild als Glasermeister und Tischler und

durch die Freude am Musizieren, die Werners
künstlerischem Naturtalent entsprang. Er erlern-
te den Beruf des Vaters in der Schleizer Werkstatt
Keil und das Violinenspiel bei Altmeister Otto Wolf
in der Frankendorfer Straße, während er sich das
Spielen auf dem Akkordeon selbständig aneigne-
te. Auch nach seiner Einberufung zur Wehr-
macht konnte er sich als Mitglied eines Musikzu-
ges zunächst noch seiner Lieblingsbeschäftigung
widmen – dann aber trat ein Ereignis ein, durch
das alle beruflichen und musikalischen Zu-
kunftspläne hinfällig zu werden schienen. Kurz
nach der Rückkehr an die Front im Nordwesten
Russlands von einem Heimaturlaub, den er 1944
bekommen hatte, um sich mit seiner Verlobten

Werner Franz, 2009Werner Franz, 1938 Werner Franz, 1941
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Gespräch der Tänner
Heiner Albin und Eduard
in der Tänner Mundart               

Edeward: Wos soggst denn dou, mei gouter Al-
win? Hatt mr denn heier e gouts Gahr katten
oder nit?

Alwin: Ne dou freggst je Zeich! Wäi sell äich denn
des wissen? Äich wass bluß, dess be dänn Gahrne,
wu hinten e „9“ droo is, oft wos Bsondersch pas-
siert is. Des hot neilich su e gscheiter Professer in
Fernsehe gesoggt. Es wärn aber mall goute und
mall schlechte Gahr gewäisen.

Edeward: Su, ne des wärrd naocher scho richtich
saa! Hot’r denn aa e paar Gahr mit’r „9“ aufge-
zillt?

Alwin: Haa, und des warn wärklich alles Gahr,
däiwu in Geschichtsbicherne stänne, wall wos lus
war, wos de Leit nit vergessen selln.

Edeward: Horch auf, dao fellt mr gleich su e
Gahr ei. Des war in Gahr 9, wu in Teiteburcher
Wald su e gruße Schlacht war und de Römer ver-
träim worrn sänn.

Alwin: Dao wär äich itze nit draufkomme, aber
dou host recht. Des hamm’r je zegar in dr Schoul
gelernt. Der Professor wusst netierlich naocher
en Haufen sedde „Neinergahr“, wu beriehmte
Leit of de Welt komme sänn: 1729 dr Lessing,
1749 dr Goethe, 1759 dr Schiller,  1769 dr Napo-

leon und 1889 der Kräibel, derwu uns alle nei’s
Verdärm gestärzt hot.

Edeward: Ne guck e mall oo. Und aans wass äich
aa nuch: 1789 hamm de Franzusn ihrn Kenich
aogesetzt, und e wäng späiter hamm se ne aa en
Kopf kärzer gemacht.

Alwin: Also ihr habbt wärklich en gouten Schoul-
maaster katten, dess der eich des alles beige-
bracht hot.

Edeward: Haa, aber watter wass äich nix mehr.
Saoch närr mall nuch e paar sedde beriehmte
Gahr!

Alwin: Ne däi annern kennst dou aa alle, wall de
däi selber drläbbt host. 1939 ging dr Kräich lus,
1949 is Deitschland getaalt worrn und 1989
ging’s mit dr DDR es Kälbergässle nei.

Edeward: Ne allemall. Schee, dess de mäich dao
wäider draufgebracht host. Aber aans wunnert
mäich itze trotzdäim: Wäinaoch hot’r denn un-
ner Gahr 2009 nit mäit aufgezillt?

Alwin: Ne wall halt nix lus war, wos fr de Leit
wichtich is!

Edeward: Also horch auf, mir in dr Tann hamm
heier en grußen Eikaafsmarkt und e ganz
schänns und moderns Feierwehrauto kreggt, und
de Bahnhofstraoß is seit heier su schee, wäi se in
ihrn ganzen Läim noonich war.

Alwin: Dao host de fei recht. Fr uns Tänner war
2009 wärklich e wichtichs und e gouts Gahr! Dao
känne mr itze aa e fröhlichs Weihnachten feiern.
Hadschee fr heit, mei gouter Edeward!

Edeward: Jawoll, mei gouter Alwin. Hadschee bis
zen Heiling Aamd in dr Metten!

Dr. Rainer Petzold

Tänner Gelattsch und Traatsch

Johanna Wagner zu verheiraten, erlitt er als ein-
ziger Überlebender eines Artillerievolltreffers eine
schwere Verwundung, als deren Folge ihm das
linke Bein amputiert werden musste. Doch für
Werner Franz war und ist eben das berühmte Glas
nicht halb leer, sondern stets halb voll, so dass ihn
eine wahre Odyssee durch die Lazarette, wieder-
kehrende Schmerzen und zeitlebens spürbare Be-
wegungseinschränkungen nicht davon abhalten
konnten, auch mit einem Bein den Weg zu be-
schreiten, der für ihn offenbar vorbestimmt ist,
und zwar im Beruf ebenso wie im musischen
Freizeitbereich und im familiären Leben. Er
gründete eine Familie, aus der drei Kinder, acht
Enkel und fünf Urenkel hervorgegangen sind,
entwickelte in seinem Handwerk meisterliche
Fähigkeiten und Fertigkeiten (Abschluss als Gla-
sermeister 1948 mit Meisterstücken, die noch

heute ihre Funktion mit hoher Qualität erfüllen)
und führte trotz schwieriger räumlicher Bedin-
gungen die Werkstatt seines Vaters bis ins 71. Le-
bensjahr hinein weiter, so dass so mancher Tän-
ner auch in der Gegenwart täglich durch Fenster
blickt, deren Scheiben Meister Franz und sein
treuer Gehilfe Kurt Rösch mit Akribie eingesetzt
haben. Werners eigentliche Karriere als Unter-
haltungs- und Tanzmusiker ist ja erst in die Zeit
nach dem Krieg zu datieren, und sie war so an-
gereichert mit humorvollen Episoden, dass ihre
Beschreibung ein dickes Buch füllen würde. Es
sei hier nur angedeutet, dass sie z.B. das Musizie-
ren unter dem Namen Musette-Trio zusammen
mit Walter  Kießling und Egon Hirmer sowie spä-
ter mit Sohn Lothar, dem Werner das musika-
lische Talent weitervererbt hat, einschloss und
dann im Kreis von nur jungen Mitstreitern wie

Peter Stemmler, Eckehard Lonitz, Peter Kloster-
mann und Uwe Bielek eine Fortsetzung fand, die
schließlich auch einen beeindruckenden Auftritt
zum Jubiläumsfest 2007 mit dem Vortrag einer
Eigenkomposition zu einem Text von Peter Klos-
termann beinhaltete.

Werner Franz kann nach Vollendung des 9.
Lebensjahrzehnts auf eine Biographie zurück-
blicken, die ihn als einen liebenswerten, von ei-
ner zutiefst menschlichen Grundhaltung gepräg-
ten Zeitzeugen des 20. Jahrhunderts ausweist –
wir danken ihm herzlich für seine Lebensleistung
und wünschen ihm einen weiterhin gesegneten
Lebensabend im Kreise seiner Familie.

Dr. Rainer Petzold
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Wer in den letzten Wochen Tanna in
westlicher Richtung über die Kirch-
gasse verließ (oder umgekehrt),

wunderte sich über die nun bereits seit einiger
Zeit bestehenden Verkehrseinschränkungen.
Fragt man Anwohner zu den beidseitig der Kirch-
gasse erfolgten Baumaßnahmen, bekommt man
keine schlüssige Antwort, wozu die tiefen Gräben
eigentlich dienen sollen. Aufgeregt haben viele
Tänner Bürger uns mit der Recherche dieses Mys-
teriums beauftragt, aber – um dies gleich vor-
wegzunehmen – was hier passiert sprengt alles in
Tanna bisher Bekannte. Es wird gemauschelt, ge-
munkelt und vertuscht, wie man es sich über-
haupt nicht vorstellen kann. Bei ganz offiziellen
Anfragen im Bürgermeisteramt erhielten wir nur
vage Andeutungen, dass es sich wohl um ein
Tänner Jahrtausendprojekt handelt, aber mehr
könne man im Moment noch nicht sagen. Nun
sind uns aber inzwischen diverse Informationen
zugespielt worden und wir wagen hier kaum ab-
zudrucken, was unsere Stadtoberen vorhaben:

Es wird eine U-Bahn zwischen den westlich
der Hopp-Hopp gelegenen Wiesen und wichtigen
Punkten in Tanna gebaut; im ersten Bauab-
schnitt soll eine Trasse zwischen Ortseingang und
Marktplatz entstehen. Diese Planung integriere
man komplett in die Umgestaltung des histori-
schen Stadtkernes und wir fragen uns an dieser

Stelle: Favorisiert unser Bürgermeister jetzt eine
unterirdische Haltestelle „Alte Schule“, die eine
weitere Nutzung dieses Gebäudes dann doch
möglich macht? Oder ist der bereits im Stadtrat
gefasste Schul-Abrissbeschluss nur auf den Bau
der neuen U-Bahntrasse zurückzuführen, näm-
lich um genau an dieser Stelle die nötige Technik
in den Kellergewölben unterzubringen? Ganz si-
cher wissen wir inzwischen, dass die Stadt Tanna
bereits Kaufangebote an die Eigentümer der Wie-
sen und Felder, welche sich westlich des Ortsein-
gangsschildes befinden, unterbreitet hat. Hier
entstehen ausreichend Parkmöglichkeiten, um
jeden Tanna-Besucher, aber auch Einheimischen
eine gefahrlose Fortbewegung per U-Bahn ins
Stadtzentrum zu ermöglichen. Diese uns auch
von anderen Großstädten bekannten P+R (park
and ride) Flächen (Englisch: [to] park = „ab-
stellen“, „parken“ sowie [to] ride = „fahren“; oft
auch Parken-und-Reisen genannt) sind allseits
sehr beliebt und stark frequentiert. Nach dem ers-
ten Bauabschnitt soll das Streckennetz Richtung
Bahnhof (mit den Haltestellen „Martinis Eck“,
„Richards Gasthaus“, „Elly-Haus“, „Turnhalle“
und „Bahnhof“) sowie Richtung Frankendorf
(über die Haltepunkte „Tunnel“, „Mittelmühle“
und „Rosenteich“) erweitert werden.

Doch kommen wir zu den eigentlichen Bau-
maßnahmen in der Kirchgasse zurück, denn die-

se sind wahrlich nicht so gewaltig, dass man an-
nehmen könnte, es entstehe dort in Kürze eine
Metro-Linie. Nun können wir aber berichten,
dass die seitlich ausgehobenen Gräben erste Pro-
be-Erdaushübe sind, um sicherzugehen, dass der
geplante U-Bahnbau ohne geologische Probleme
vonstatten gehen kann. Denn, und auch dies ist
hochinteressant, die Tänner U-Bahn wird im of-
fenen Tunnelbauverfahren hergestellt und wäre
nach einer ähnlichen Strecke im Tiroler Serfaus
(bereits mehreren Tannaern durch dortige Ur-
laubsaufenthalte bestens bekannt) die zweite
spurgeführte Luftkissenbahn der Welt. Diese tech-
nische Meisterleistung kennen wir vor allem aus
der Weiterentwicklung zum TGV oder zum Trans-
rapid, z.B. in Shanghai.

Wie nun auch noch zu erfahren war, beab-
sichtigt der komplette Stadtrat mit Bürgermeister
zwischen den Weihnachtsfeiertagen eine kombi-
nierte Dienstreise nach Servaus und Shanghai,
um sich vor Ort über den erfolgreichen Betrieb
solcher hochmoderner schwebender Bahnen zu
informieren.

Nun sind wir gespannt, wie sich dieses Bau-
vorhaben realisieren lässt, gerne berichten wir in
einem der folgenden Tannaer Anzeiger weiter
über diesen Sachverhalt.

Matthias Wolfram

Letzte Meldung

Bild links: Der Autor fährt regelmäßig mit dem Transrapid in
Shanghai vom Flughafen Shanghai Pudong in die Innenstadt –
mit einer Zugtechnologie, die ähnlich auch für die Tannaer U-
Bahn geplant ist.
Bild unten: Im Zug wird permanent die aktuelle Geschwindigkeit
angezeigt – hier ein Original-Foto der maximal erreichbaren
430 km/h. Die Fahrtzeit für die 30 km lange Strecke beträgt et-
was mehr als 7 Minuten.
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WEIHNACHTSFEST UND EIN GESUNDES NEUES JAHR
BÜRGERMEISTER,  STADTRAT,  MITARBEITER DER VERWALTUNG

UND DES BAUHOFS,  INSERENTEN UND DIE REDAKTION.
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